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Der Aufmarsch des öeuWen Handels
Dr . von Renleln sprich « zum

deutschen Kaufmann
Braunschweig , 19 . November. Zm Mittelpunktdes Tages des Deutschen Handels in Braun¬

schweig stand die Kundgebung des gesamten Han¬dels auf dem Leonhardplatz am Sonntagmittag.
Schon am frühen Morgen hatten sich an ver¬

schiedenen Stellen der Stadt die einzelnen Spitzen-vertretungen des Reichsstandes des DeutschenHandels versammelt. In fünf Säulen marschier¬ten sie dann zum Leonhardsplatz, wo sie gegen12 Uhr eintrafen . In seiner Eröffnungsanspracheerklärte der Geschäftsführer des Reichsstandesdes Deutschen Handels, von Dewitz, den Tagdes Deutschen Handels für eröffnet. Er dankteden diplomatischen Vertretern , den Vertretern
der Reichs - und Länderregierungen, der Städte
und den Kammern sowie den Dienststellen der
Partei für ihr Erscheinen und führte dann fort:
„Was seit Menschengedenken unmöglich schien,
heute ist es Wirklichkeit : Nicht nur Arbeiter , An¬
gestellte und Unternehmer stehen Schulter an
Schulter, sondern alle Zweige des Han¬dels sind geeint. Als Sendboten gehen wir
von hier in Deutschlands Gaue und über die
Meere ; zu wirken und zu werben für die Ehreund Sauberkeit unseres Standes und für Deutsch¬lands Ansehen in der Welt . Der Reichsstand des
Deutschen Handels geht voran als Kämpfer und
Führer . Der ehrbare deutsche Kaufmann wird
ihm folgen !"

Darauf ergriff der Führer des Reichsstandesdes Deutschen Handels,
Dr . v. Renteln,

das Wort : „Zum erstenmal in der Geschichte des
deutschen Handels, so führte er aus , sind am heu¬
tigen Tage über hunderttausend deutsche Volks¬
genossen aus allen Zweigen und Sparten des
Handels und aus allen Teilen des Reiches hier
im Zeichen des neuen Geistes , der in Deutschland
herrscht, zusammengetreten. Es ist ein Tag , an
dem wir uns einerseits Rechenschaft ablegen
müssen über den Sinn und Zweck, über Inhalt
und Wesen des deutschen Handelsstandes und
daraus andererseits seine Aufgaben ableiten und
sein großes Ziel herausstellen. Es ist darum eine
ernste Stunde von großer Tragweite.

Dex deutsche Handel umfaßt rund Million
Betriebe, in denen rund S Millionen deutsche
Volksgenossen Arbeit und Brot finde «.

Die Bedeutung des Handels liegt aber nicht nur
in dieser großen Zahl, sondern vor allem in der
Form, in der Art seiner Betriebe. Die weitaus
überwiegende Mehrzahl der Handelsunter¬
nehmungen sind mittelständische Betriebe. Es
sind Betriebe, in denen eine ungeheure große An¬
zahl kleiner und mittlerer selbständiger Unter¬
nehmer tätig sind . Das ist wichtig, weil der Na¬
tionalsozialismus sich zum Privateigentum und
zur freien Entfaltung der Privat¬
initiative bekennt.

Jeder vernünftige Mensch wird anerkennen,
daß

die Privatinitiative der mächtigste Hebel
einer gesunden wirtschaftlichen Entwicklung

ist . Aus Gründen des Gesamtwohles des deut¬
schen Volkes und nicht aus Gründen des Inter¬
esses einer einzelnen Gruppe ist die Festigung und
Ausbreitung einer großen mittelständische»
Schicht, wie wir sie im Handel zum großen Teil
verwirklicht sehen , ein unabweisbares Erforder¬
nis . Aber noch aus anderen schwerwiegenden
Gründen liegt diese kleine und mittlere Betriebs¬
form im Eesamtinteresse des Volkes . Vor allem
ist in ihr noch der lebendige Zusammenhang
zwischen dem Unternehmer und dem Angestellten
und Arbeiter vorhanden. Weiterhin sind durch
solche Betriebe den Angestellten , Arbeitern und
Lehrlingen in höherem Maße Aufstiegsmöglich¬
keiten gegeben, als durch irgend eine andere Be¬
triebsform.

Es entspricht dem nationalsozialistischen Lei¬
stungsprinzip, daß dem Träger besonderer Lei¬
stungen auch Aufstiegsmöglichkeiten gegeben wer¬
den, damit sich seine Leistungen im größeren Rah¬
men zum Nutzen des Voltes auswirken können.

schließlich bilden solche kleinen und mitt-
Betriebe eine viel stabilere Grundlage
Volkswirtschaft , die in Zeiten der Krisen
töte besser als andere standhalten und in

der Blüte und des Aufschwungs nicht zu
überhitzten und übersteigerten Wucherungen

die notwendigerweise zu Rückschlägen in
Volkswirtschaft führen. Alle diese Eigen-
n machen diese mittelständischen yandels-
ie zu einem besonders wertvollen wirt-
chen Träger des Volkslebens.
alle wissen, daß es im Handel auch Gebiete

ruf denen größere Organisationen und
verzweigte Großbetriebe notwendig sind.

ller Deutlichkeit muß aber erklärt werden.
>rt wo die kleinen und mittleren Betriebe
teilte wirtschaftliche Aufgabe vollauf bewal-
so insbesondere im Einzelhandel, mam-

lrtige Eroßunternehmungen

nicht am Platze sind und nicht im In¬teresse des Volksganzen liegen. Im
nationalsozialistischen Staat wird auch nach diesemGrundsatz verfahren werden.

Aber nicht wirtschaftliche Fragen sind es , dieam Tage des deutschen Handels im Vordergründestehen. Ueber den Einkaufspreisen , den Fällig¬keitsterminen, über der Konjunktur, der Laden¬
kasse und über Steuerberechnungen steht für uns

an erster Stelle das Gesamtwohl des
deutschen Volkes.

Die Männer des deutschen Handels erklä¬ren feierlichst von dieser Stelle aus . datz für
sie wichtiger als der eigene Nutzen das Ge-
samtinteresse des Volkes ist, wichtiger als
ihre wirtschaftlichen Wünsche , ihr stolzes
Standesbewutztsein ist. ein nützliches Glieddes Volkes zu sein , und wichtiger als die
eigene Not der Dienst ist. den sie am Volks¬
ganzen erfüllen, und das stolze Bewußtsein,untrennbar der deutschen Schick-
salsgemeinschast verbunden zu
s e i n. Wir lehnen es ein für allemal ab. uns
Krämerseelen nennen zu lassen . Wir wollen
einvolksbewutzter . stolzerStanddes Handels sein!

Haben wir nicht leuchtende Beispiele eines
stolzen Handelsstandes in den vielen Jahrhunder¬ten der deutschen Geschichte ? Und in der neuesten
Zeit? Hat der deutsche Handel die deutsche Fahne
nicht hinausgetragen in alle Welt? Wenn jetztdie großen Handelsstraßen der Welt verödet da¬
liegen und wenn es sich jetzt der deutsche Handel
zur vornehmsten Aufgabe gesetzt hat . dem Wieder¬
aufbau der deutschen Wirtschaft zu dienen , was
soll uns hindern, -für den Stand des deutschen
Handels und damit für die deutsche Fabne Ehre
einzulegen und Anerkennung zu erwerben , wie
das der Handel schon oft getan hat.

Nichts auf der Welt und kein Mensch auf der
Erde wird den Stand des deutschen Handels dar¬
an hindern, seine reiche und im besten Sinne
volksverbundene Tradition wieder aus die Höhe
einer stolzen Blüte zu tragen zum Besten des
Volkes!

Wenn man den Dingen klar ins Auge schauen
will, dann muß man erkennen , daß in den letzten
14 Jahren im deutschen Volk und insbesondere
im deutschen Handel ein furchtbarer Schaden an¬
gerichtet wurde . Nach dem Kriege ergossen sich

die Heuschreckenschwärme der Ostjuden
über das deutsche Land . Auf allen Lebensge¬
bieten des deutschen Volkes zerschlugen sie über¬
all die Sitte und das deutsche Wesen durch ihren
raffenden spekulationslüsternen Geist der Ver-
antwortungslosigkeit. Kann man darum behaup¬ten, es gäbe keine deutsche Kunst , es . lebte keine
deutsche Wissenschaft, es wäre kein deutsches Ehr¬
gefühl vorhanden , es gäbe keine pflichtbewußte
deutsche Wirtschaft oder keinen ehrlichen volks-
verbundenen und redlich schaffenden deutschen
Handel ? Die Gründung des Reichsständ'es des
deutschen Handels am 4 . Mai 1933 ist nicht etwas
gewesen, was sich einige Verbandsführer vielleicht
an ihren Schreibtischen ausgedacht haben.

Der Zusammenschluß zum Reichsstand des
Handels ist die Erfüllung der tiefen Sehnsucht
aller Handelskreise Deutschlands : seine Tradition
auf der Grundlage des Dienstes am Volke, eines
stolzen Standes - und Pflichtenbewußtseins zu er¬
neuern und zuin Ausdruck zu bringen.

Der Reichsstanü des Handels ist durch Jahr¬
hunderte hindurch zu xinem lebendigen organi¬
schen Gebilde erwachsen und hat am 4. Mai nur
seinen sichtbaren Ausdruck gefunden durch die
Männer , die seinen besten und stolzesten , in der
Geschichte oft bewiesenen Eigenschaften und da¬
durch dem ganzen Volke dienen wollten . Die
Aufgabe des Kaufmanns ist es sticht, Waren oder

- Leistungen hereinzunehmen , nur um sie Mit einem
Profit , ungeachtet der anderen Umstände, wieder
loszuschlagen. Der deutsche Handel ist Treuhänder
und Mittler dafür, daß das deutsche Volk, das
Güter hervorbringt, auch seine Bedürfnisse in ge¬
eigneter Weise durch diese Güter befriedigen kann.
Der Handel ist ein ebenso nützliches und produk¬
tives Glied der deutschen Volkswirtschaft , wie
die gütcrer,zeugenden Stände . Weil er die Dinge,
die das Volk zum Lebe» braucht , nicht selbst er¬
zeugt. sondern den Kreislauf der Güter bewäl¬
tigt , ist er nicht weniger wichtig.

Der Handel ist dann notwendig und nützlich,
wenn er nicht dem Spekulantentum, sondern der
doppelten Aufgabe , einmal dem Verbraucher und
zum anderen der Erzeugung, dient. Jeder
auftauchende Käufer ist für den Handel nicht eine
Gewinnmöglichkeit, sondern ein deutscher Volks¬
genosse , für den derHandel ein Treu¬
händer ist.

Durch Jahrhunderte hindurch hat der deutsche
Handel den stolzen Bau seines Standes errichtet.
Wollen wir in dieser großen Zeit, in der das ganze
deutsche Volk zu sich selbst zurückgefunden hat , nicht
zu uns und zu unserem Dienst an diesem Volke zu¬
rückfinden ? In einer Zeit, in der der viele Jahr¬
hunderte alt« Traum der deutschen Einigkeit über¬
wältigende Wirklichkeit geworden ist, laßt uns
einig sein in uns selbst und in unseren Aufgaben
am Volke . Wir sind die Männer der ehrenhaften
und friedlichen Arbeit und haben uns in diesen
Tagen bei der Wahl offenkundig vor aller Welt zu
unserem Führer und zu seiner Politik des Frie¬
dens . der Ehre und der Gleichberechtigung bekannt.

Wir wollen dies Werk vollenden und jenen Geist
des Nationalsozialismus, den unser Führer Adolf
Hitler uns durch sein lebendiges Beispiel gab , in
uns wach rufen und in die Wirklichkeit umsetzen:
Den Geist der Volksverbundenheit , der Opserbereit-
schast, des Verantwortungsbewußtseins, des
Pflichtgefühls , des eigenen tätigen Einsatzes und
des Dienstes am Volke.

Jahrhundertelang hat der deutsche Handel als
Stand sein Schild rein und makellos erhalten, und
wie das deutsche Volk den Makel und die Schande
der letzten 14 Jahre von sich abgestreift hat , so wol¬
len auch . wir nicht, unwürdige Enkel unserer Vor¬
väter sein, sondern das Schild des deutschen Han¬
delsstandes wieder befreien von allem Unreinen
und zum alten Glanz und zur alten Ehre . hinauf¬
führen . Das sei unser Gelöbnis an unseren Führer
in dieser Stunde : unermüdlich in dem Geiste zuwirken , den wir alle erhalten haben von unserem
Führer Adolf Hitler!

Die Ausführungen des Führers des deutschen
Handels wurden mit brausendem Beifall aufge¬
nommen . Langsam setzte sich dann der große Umzugmit den Festwagen aller Gliederungen de« Han¬
dels durch die Stadt in Bewegung.

Die Kundgebung des Deutschen Einzelhandels
Nach der großen Kundgebung am Sonntag¬

mittag auf dem Leonhardsplatz versammelte sich
am Nachmittag der gesamte deutsche Einzelhandel
in der Stadthalle zu einer großen Kundgebung
Hier sprach der Präsident der Hauptgemeinschaft
des Einzelhandels, Freudemann. vor etwa.
12 099 Einzelhändlern und zahlreichen Vertretern
der Reichs - und Staatsregierung und der Presse.
Er gedachte zunächst des großen Erlebnisses der
Kundgebung auf dem Leonhardsplatz und fuhr
dann fort, der Einzelhändler fühle sich verant¬
wortlich, ^ jedem Volksgenossen das Richtige zu
bieten Er sei der

Treuhänder für die Hälfte des deutschen
Volkseinkommens»

das ihm seine unden anvertrauen . Ein Drittel
aller Güter in .allen Gruppen der Wirtschaft habe
der Einzelhandel in seine Vorratshaltung über¬
nommen . um jeder Nachfrage zu jeder Zeit ge¬
recht zu werden . Der Einzelhändler sei der stän¬
dige Auftraggeber für ungezählte Millionen deut¬
scher Industriearbeiter . Das Treugelöbnis des
Einzelhandels an den Führer umschließe das
feierliche Bekenntnis, daß auch der Einzelhandel
Diener des ganzen Volkes sein wolle und der
Eigennutz in den eigenen Reihen, wo immer er
anzutreffen ist . niederkämpfen wolle.

Die Folgen des allgemeinen Zusammenbruchs
in den vergangenen Jahren zeichneten sich im
Einzelhandel durch den Absturz der Umsätze von
86 Milliarden Mark im Jahre 1929 auf 21 Mil¬
liarden Mark im Jahre 1932 ab . In den letzten
fünf Jahren seien rund 40 060 Einzelhandels¬
betriebe zusammengebrochen. Dieser Niedergang
wurde begleitet von einer Verwilderung der
Wettbewerbssitten und einer Untergrabung
der Wirtschaftsmoral von bisher unge¬
ahnten Ausmaßen. Der Nationalsozialismus habe
dieser Entwicklung Hal geboten . Der Umsatzrück-
gang, der im vergangenen Jahr noch 2V v . H . be¬
tragen habe , sei auf 10 v . H im ersten Halbjahr
1933 gemilderr worden . Im dritten Vierteljahr
seien in einigen Zweigen des Einzelhandels die
Vorjahrsumsätze zum erstenmal seit vier Jahren
sogar wieder überschritten worden.

Um der Arbeitsbeschaffung zu dienen,
seien in vielen Zweigen des Einzelhandels
Mehrbestellungen bei den Vorlieferanten festzu¬
stellen, die zur Erweiterung seiner Lagervorräte
und zur Neuenistellung neuer Arbeitskräfte i»
der Industrie geführt hätten . Darüber hinaus
habe die Hauptgemeinschaft noch kürzlich veran¬
laßt . daß in den Reihen des Einzelhandels selber
auf breitester Basis neue Arbeitskräfte unter¬

gebracht würden. Der Einzelhandel sei die natür¬
liche Stütze der Arbeitsbeschaffung gerade jetzt.
Aufgabe des Einzelhandels sei es ferner , einer
Erweiterung des Verbrauchs durch stabile
Preise zu dienen . Der Einzelhandel werde
alles daransetzen, um eine Verteuerung der Le¬
benshaltung zu vermeiden , soweit dies in seinen
Kräften liegt.

Präsident Freudemann schilderte dann an Hand'
von verschiedenen Beispielen , daß bislstr diese
Bemühungen des Einzelhandels erfolgreich waren.
So seien durch die Maßnahmen der Reichsregis-
rung zur Rettung des deutschen Bauernstandes
die landwirtschaftlichen Erzeugerpreise seit Be¬
ginn des Jahres um 14,6 v . H .

' gesteigert worden,
während die Lebensmittelpreise des Einzelhan¬
dels seit dem diesjährigen Tiefstand im März
nur um 5,7 v . H . gestiegen seien,

Präsident Freudemann brachte darauf den
Wunsch zum Ausdruck, die Reichsregierung möge
weiterhin in die Bemühungen des Einzelhandels,
Kaufkraft und Preise in Einklang zu halten,
durch eine allmähliche Stärkung der Kaufkraft

unterstützen . Als geeignete Wege dazu bezeich¬nete er u . a . eine schrittweise Senkung der Ein¬
kommensteuer. Auch der eigene Berufsstand
müsse sich wieder gesunde Lebensformen schaffen,indem das nationalsozialistische Gedankengut auf
Form und Inhalt der Berufsarbeit des Einzel¬handels stärksten Einfluß gewinne.

Bezüglich der Konsumvereine sagte der Red¬
ner. daß ein? Umgestaltung , die sich auf dem
Gedanken der Leistung des Fachhandels aufbaue,
notwendig sei . aber selbstverständlich nur im
Rahmen der Werterhaltung der Gesamtwirtschaft
durchgeführt werden dürfe.

Zum Schluß erklärte Präsident Freude¬
mann, daß eine geschlossene und gesunde Ein¬
zelhandelspolitik die organisatorische Zusammen¬
fassung aller Gruppen und Formen des Einzel¬handels voraussetze. Wir alle hätten die selbst¬
verständliche Pflicht, jeder zu seinem Teil auf
den Wegen , die uns der Führer vorgezeichnet
habe, weiterzuarbeiten. Sein Kampf sei unser
Kampf , sein Ziel sei unser Ziel!

Geemannsiragödie in -er Nordsee
Ain sterdam , 19. November.

In Rotterdam ist am Sonntagmorgen der Dampfer „Egeria " aus Danzig einge¬troffen. Er hatte an Bord den aus B r e m e rh a v en stammenden schwerkranken 1 . Ma¬schinistenSchwendt von dem deutschen Motorschiff „Kreuzsee " und die Leiche desaus Stolpmünde stammenden 2. Maschinisten Kindt. Die „Kreuzsee ", die sich vonHamburg nach Limdon unterwegs befand, ist am Freitag gegen 22 Ahr auf der HöhevonBorkumgekentert . Es kann als sicher angenommen werden , daß von denelf Mann der Besatzung nur der 1 . Maschinist am Leben geblieben ist.

Am Sonnabend gegen 5 Uhr hörte ein Ma¬
trose der „Egeria " Hilferufe. Als man
mit Scheinwerfern das Meer absuchte , ent¬
deckte man auf der sehr hochgehenden See ein
Boot mit drei Menschen . Der Dampfer hielt
sofort auf das Boot zu , doch dauerte es über
eine Stunde , bis man das Boot längsseit
hatte . In diesem Augenblick gelang es einem
der Schiffbrüchigen, die Reeling der „Egeria"
zu ergreifen , so daß er gerettet werden konnte.

Inzwischen war aber das Boot von den
Wellen wieder fortgeschlagen worden . Erst
nach Verlauf einer weiteren halben Stunde
hatte man das Boot wieder längsseit . Der
zweite Steuermann der „Egeria " sprang hin¬
über und es gelang ihm, einen Mann , der in¬
zwischen bereits gestorben war , zu bergen.

Der dritte Mann , der vermutlich auch nichtmehr am Leben war , war bereits fortgespültworden.
Der gerettete Maschinist sagte , daß der

Untergang der „Kreuzsee" sich binnen wenigerMinuten abspielte . Er selbst konnte sich ausseiner Koje mit fünf anderen in ein Rettungs¬boot begeben.
Sieben Stunden lang war das Boot in
der sehr kalten Nacht ein Spielball der

Welle».
Die Schiffbrüchigen wurden einer nach dem

anderen bewußtlos über Bord gespült. Alleinder 1 . Maschinist, ein sehr kräftiger Mann,konnte durchholten . Er wurde in einem
Rotterdamer Krankenhaus aufgenommen.

Braunschweig 1933
Schon einmal sind wir in de» Jahren des

Kampfes nach Braunschweig gefahren . Da»
mals galt der große Aufmarsch der hundert
tausend SA .- und SS -Männer als der Anst-
takt zu einer neuen großen Offensive gegen
das System von Weimar.

In den vergangenen zwei Tagen hat
Braunschweig wieder Hunderttausend gesehen
und wieder wurde es ein Auftakt , der weg¬
weisend sein wird für die weitere Entwicklung
des Dritten Reiches. Hatte doch zum ersten
Male der deutsche ehrbare Handel in seiner
ganzen Mannigfaltigkeit sich zusammengefun¬
den , um damit zu dokumentieren , daß er sich
der Verpflichtungen , die das Dritte Reich , der
Staat Adolf Hitlers , ihm durch seine Aner¬
kennung als mächtiger und für die Gesamt¬
wirtschaft unentbehrlicher , einheitlicher Stand
auferlegt hat , bewußt ist.

Heute hat die siegreiche nationalsozialisti¬
sche Revolution auch im Handelsstand mit un¬
seligen Gegensätzen , die noch vor kurzer Zeit
es unmöglich erscheinen ließen, Perufe tau¬
sendfältiger Art und ebenso vieler Interessen,
jemals organisatorisch, und was das Aus¬
schlaggebende ist, auch ideell zusammenzufassen,
aufgeräumt . Heute marschiert der Groß - und
Ueberseekaufmann neben dem Kleinhändler,
neben dem Straßenverkäufer . Und heute
wissen plötzlich alle , die gemeinsam marschie¬
ren , daß sie der alle umfassende Begriff des
ehrbaren Kaufmanns eint und züsamntsN-
schweißt . Heute weiß jeder , daß Geschlossen¬
heit Stärke , Zerrissenheit Ohnmacht bedeutet,
weil er die Macht der Geschlossenheit immer
wieder sinnfällig vor Augen geführt bekommt.

War der Tag des ersten Mai , der Tag des
gesamten schassenden Volkes, so die Bauern-
tagung am Bückeberg als Zeichen der Ver¬
bundenheit des nationalsozialistischen Staates
mit dem bodenständigen und blutschöpferischen
deutschen Bauerntum geweitet worden , so
waren die Tage von Braunschweig das Sinn¬
bild dafür , daß das Deutschland der national¬
sozialistischen Revolution sich zu den Grund¬
sätzen bekennt, die den Kaufmann zum Träger
städtischer Tradition und Kultur gemacht
haben.

Weil das nationalsozialistische Deutschland
sich zu diesen Grundsätzen bekennt und weil
auch der deutsche Kaufmann , der nichts , ge¬
mein hatte mit den zerstörenden Kräften jüdi¬
schen Händlertums , sich immer danach sehyte,
diese Grundsätze wieder voll Wirklichkeit wer¬
den zu lassen , deshalb mußte der Tag des
Handels zwangsläufig zu einem Bekenntnis
zum nationalsozialistischen Staat und seinen
Wirtschaftsprinzipien werden.

Dieses Bekenntnis , das der deutsche Han¬del in seiner Gesamtheit und organisato¬
rischen Geschlossenheit gestern zum Führerund vor Deutschland abgelegt hat , soll aber
mehr als Bekenntnis , soll Verpflichtung der
Gesamtheit gegenüber bedeuten . Nicht mehr
sinnloser Kämpf Aller gegen Alle, sondern
Einordnung in die große Gemeinschaft , Ge¬
meinnutz vor Eigennutz , ist der Sinn der
neuen berufsstündischen Gliederung und Er¬
ziehung des deutschen Volkes . Stände , die
sich ihrer Pflichten gegenüber der Gesamtheit
bewußt sind , werden innerhalb dieser Ge- -
Zamtheit auch die Stellung einnehmen , die
ihnen . 'gebührt und die sie fordern können.

Der deutsche Handel ist wieder zur vollen
Verantwortung erwacht , die ihm sein beson¬ders bedeutungsvoller Dienst am Volke auf¬
erlegt . Damit ist er auch wieder zu einem
der starken Grundpfeiler der gesamten deut¬
schen Wirtschaft geworden und dazu berufen,am Wiederaufbau helfend und tatkräftig mit¬
zuarbeiten.

Daß er trotz aller zersetzenden Einflüsseder vergangenen überwundenen Epoche sichdie gesunde und urwüchsige Kraft bewahrt
hat , ist unser Glaube , ebenso wie es unser
unerschütterlicher Glaube beim deutschenArbeiter , beim ganzen Vojk war . llri °

William McBullit , der nach der Anerkennungder Sowjetunion durch die Vereinigten Staatenals erster amerikanischer Botschafter nach Moskau
gehen wird.
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Hoffnungslose Lage in Genf
Immer schlechtere Ausfichten aus Wetterführung der Abrüstungskonferenz

Simon und Eben fahren nach Aon,

Kirche und Staat
Eine Rede des bayerischen Ministerpräsidenten

Kirche zum Etaat

Neuburg a . d . Donau , 19 . November.

Anläßlich der Eröffnung der Landesschule der
NSBO . führte Ministerpräsident Siebert bei
der großen Kundgebung auf dem Kasernenplatz,
zu der sich die SA . von Neuburg und Umgebung,
NSBO . -Abordnungen aus ganz Bayern , Stahl¬
helm , Hitler -Jugend und eine unübersehbare Zu¬
hörerschaft aus Stadt und Land eingefunden
hatten, nachdem er auf das beispiellose Wahl-
ergebnis am 12 . November hingewiesen hatte,
u . a. aus:

Es wäre nicht wahr und nicht offen von mir,
wenn ich in meiner ersten politischen Rede nach
der Wahl nicht frei bekennen würde , daß mich
ein Aufruf der bayerischen Bischöfe, der immer
nur bedingt an die Seite des Kanzlers trat
und der in seinem zweiten Teil immer wieder
aufhob , was er in seinem ersten gesagt hatte , mit
tiefem Schmerz erfüllt hat . Solange ich an der
Spitze der bayerischen Staatsregierung stehe,
kenne ich nichts anderes, als objektive klare Ge¬
schäftsführung im Sinne und Geiste des Füh¬
rers . Es hat mich deshalb tief betrübt , daß ich
in diesem Aufruf der bayerischen Bischöfe Vor¬
behalte fand und die Freudigkeit der Zustimmung
vermißte, die der neue Staat für seine Arbeit
von allen Instanzen fordert und fordern muß.
Ebenso hat mich ein Brief gekränkt , den ich von
einem höheren Geistlichen erhielt . Er schreibt,
daß er dem neuen Reich nicht mit der inneren
Verbundenheit dienen könne, weil er glaube, daß
manche Schritte, die in der letzten Zeit unter¬
nommen worden seien, sich gegen das katholische
Volk richteten.

Ich habe in den neun Monaten , in denen die
Berantwortung für die Geschicke Bayerns aus
mich ruhten, bewiesen, daß ich nach jeder Rich¬
tung jedem, der gute» Willens ist» Gerechtigkeit
widerfahre» lassen will. Ich stelle hier mit aller
Eindeutigkeit fest : So wie die Parteien zerschla¬
gen find, so wird sich das neue Deutschland in
der politischen Gewalt über sein Volk mit nie¬
mand mehr teilen. Die Zeit der Parteien
ist vorbei . Aber auch die Zeit der politisierenden
Kirche ist vorbei. (Lebhafter Beifall.)

Wir haben eine viel zu große Hochachtung vor
der hohen Mission der Kirchen und der Geist¬
lichen beider Konfessionen , als daß wir noch je¬
mals zugeben könnten , daß sie außerhalb ihres
hohen und so verantwortungsvollen Amtes noch
auf die politische Gestaltung der Dinge in
Deutschland Einfluß nehmen könnten . Das muß
offen gesagt werden, weil eine klare Linie immer
der beste Wegweiser für beide Teile ist.

Der Höhepunkt See Luthei- Feief
Berlin , 19 . November . Die Feiern des Luther¬

tages erreichten ihren Höhepunkt in dem Festakt
in der Philharmonie , der die Vertreter der
Reichs - , Staats - und Kirchenbehörde zu einer
Festvcrsammlung vereinte. Reichsminister Graf
Schwerin v . Krosigk überbrachte den Gruß
der Reichsregierung. Er sagte u . a . : Möge das
deutsche Volk und die evangelische Kirche zu jeder
Zeit in voller Wahrhaftigkeit vor Gott und Men¬
schen von sich sagen können : Hier stehe ich und
kann nicht anders , Gott helfe mir!

Den Gruß der Deutschen Evangelischen Kirche
an den Deutschen Luthertag überbrachte der
Reichsbischof. Er führte u . a . aus : Alles, was
Luther geschrieben und gesagt hat , hat er nicht
nur gesagt , sondern er hat es gelebt . Sein Leben
war ein immerwährender Kampf um die Wahr¬
heit. Wenn unser Glaube an Gott , unser Gott-
vertrauen und unser Dienst am Nächsten recht und
richtig ist, dann muß und wird unser Leben von
Tag zu Tag mehr ein Kampf um die Wahrheit
werden . Luthers Geburtstag soll uns dazu die¬
nen , den Weck- und Mahnruf durch die Welt
gehen zu lasten : Ein Ehristenmensch der Tat sorgt
dafür, daß wieder im Leben des Einzelnen und
im Leben der Völker Gott die Ehre gegeben
wird, daß Gottes Wahrheit zur Herrschaft kommt
und das Reich in Wahrheit gebaut werde . Das
Wort sie sollen lassen stahn!

Der Schluß der Feier bildete ein von Pros.
Alfred Suttard komponierter sinfonischer Satz
über den Luther- Choral „Ein ' feste Burg ist
unser Gott" , dessen letzten Vers die Festversamm¬
lung mitsang.

Gens , 19 . November

Die vom Präsidenten Henderson einberufen«
Mächtebesprechung begann am Sonntagnachmit¬
tag . An der Besprechung nahmen Simon,
Eden, Paul Boncour , Massigli , Sa¬
ra gna, der amerikanische Gesandte Wilson,
Benesch und der Direktor der Abrüstungsabtei-
lung Aghnides teil . Die Sitzung trug den
Charakter einer inoffiziellen Beratung des en¬
geren Büros der Konferenz . In den mehrstün¬
digen Beratungen wurde die gesamte hoff¬
nungslose Lage der Abrüstungskonferenz
durchberaten . Von italienischer Seite wurden
die ernsten Befürchtungen Mussolinis über die
Wetterführung der Abrüstungskonferenz in der
bisherigen Form zum Ausdruck gebracht.

Die eigenartige Form der Einberufung der
Konferenz durch Henderson hat Anlaß zu
scharfer Kritik gegeben . Die Vertreter
Englands . Italiens und der Bereinigten
Staaten haben Henderson daraus aufmerk¬
sam gemacht, daß die Erklärung Simons vom
15. Oktober, die bekanntlich zum Austritt
Deutschlands führte, keineswegs im Namen
anderer Mächte abgegeben worden sei.

Ebenso habe Simon Henderson mitgeteilt , daß
die damalige englische Erklärung nur im Namen
Englnds abgegeben wurde. Der Versuch Hender-
sons , die Verhandlungen damit auf die damaligen
englisch- französischen für Deutschland un¬
annehmbaren Vereinbarungen festzu¬
legen , ist zunächst fehlgeschlagen , zeigt jedoch die
völlig einseitige Haltung des Konferenzpräsi¬
denten.

In der Sonntagsbesprechung soll von englischer
Seite aufs neue zum Ausdruck gebracht worden
sein , daß der Austritt Deutschlands eine neue

Aus Anlaß des Tages des Deutschen Handels
veranstaltete der Reichsverband des
Deutschen Groß - und Ueberseehan-
dels heute abend im Wilhelmsgarten eine
Kundgebung, die so stark besucht war , daß mehrere
Parallelversammlungen abgehalten werden
mußten.

Nach der Begrüßungsansprache von Geheimrat
Schmidt - Braunschweig erklärte der ge-
schäftsführende Präsident Otto Keinath
u . a ., je verfeinerter die Wirtschaft , desto wich¬
tiger werde die Tätigkeit des Großhandels, der
aus Tausende von spezialisierten Produktions¬
stücken die Ware sammele und sie wieder an Tau¬
sende und aber Tausende von Einzelhändlern,
Handwerkern und Industriebetrieben weiterleite.
Der Großhandel sei also keineswegs ein unnötiges
Zwischenglied , sondern er schaffe äußerst wertvolle
Vorteile für Industrie , Handwerk , Einzelhandel,
Landwirtschaft und für die Allgemeinheit.

Der Redner wandte sich entschieden gegen die
Behauptung , daß der Großhandel die Ware ver¬
teuere : in der Preisfrage müsse das Leitmotiv
sein : ,

Weder ein Schundpreis noch ein Monopolpreis,
sondern ein angemessener Preis , -er der Produk¬
tion , dem Großhandel, dem Handwerk und Ein¬
zelhandel eine angemessene Existenzgrundlage be¬
läßt.

Präsident Keinath forderte dann die
Beseitigung aller Begünstigungen der genossen¬
schaftlichen Vertriebsform und gab zum Schluß
der Ansicht Ausdruck, daß eine Beseitigung der
Hauszinssteuer dem Großhandel neue Kredit¬
möglichkeiten gegen Deckung durch Grundbesitz
eröffnen würde.

Neuern der Präses der Handelskammer Ham¬
burg , ^ übbe, ein freudiges Bekenntnis zu
Adolf Hitler abgelegt hatte , sprach für die See-

Lage geschaffen habe , und die Erklärung Simons
vom 11 . Oktober daher gegenstandslos geworden
sei . Wie verlautet , besteht die Absicht , das Prä-
dium der Konferenz noch in dieser Woche einzu¬
berufen, das jedoch lediglich den auf den 1 . De¬
zember einberufenen Hauptausschuß auf eine kurze
Frist vertagen soll.

Der englische Außenminister beabsichtigt vor¬
läufig, sich noch in diesen Tagen mit dem Staats¬
sekretär Eden nach Rom zu begeben. Man nimmt
daher an, daß endgültige Entscheidungen erst
während dieser römischen Reise falle« werden.

*
Die letzte Besprechung am Sonntag hat allge¬

mein den Eindruck hinterlassen, daß auch in kei¬
nem einzigen Punkt eine Einigung erzielt worden
ist. Die Gegensätze sollen in einer ungewöhnlich
deutlichen und nüchternen Form zum Ausdruck
gekommen sein. Eine Ueberbrückung der Mei¬
nungsverschiedenheiten erscheint nach der Sitzung
hoffnungsloser denn je . Die amerikanische Ab¬
ordnung soll sich in den Verhandlungen vollstän¬
dig zurückgehalten haben . Sie hat dabei den rein
europäischen Charakter der gegenwärtigen Ver¬
handlungen von neuem betont.

Bei dem üblichen Abendempfang der französi¬
schen Presse lehnte Paul -Boncour zum erstenmal
bezeichnenderweise Mitteilungen über den Stand
der Verhandlungen ab. Er beschränkte sich auf
die Erklärung , daß die Zuziehung anderer Mächte
zu den weiteren Besprechungen abgelehnt worden
sei . Paul -Boncour und Simon beabsichtigen, wie
verlautet , Mitte der Woche zur Berichterstattung
zu ihrer Regierung abzureisen . Jedoch wird all¬
gemein mit einer Romreise des englischen Außen¬
ministers in allernächster Zeit gerechnet.

Lteberseehandels
städte Staatsrat Fritz Meyer - Hamburg.
Er betonte, es sei vollkommen abwegig , zu sagen,
der kürzeste Weg von der Produktion zum Kon¬
sum ist der beste . Es wäre eine Parallele zu der
erfolgten unsinnigen Rationalisierung der Be¬
triebe unter Ausschaltung von Arbeitern und
Neuinvestierungen von Maschinen . Es könne nur
heißen , daß der Weg von der Produktion zum
Konsum ist der beste , der dabei möglichst viele
Menschen in Nahrung und Brot setzt.

Der Vizepräsident der Industrie - und Handels¬
kammer Leipzig , Staatsrat Enke, wandte
sich gegen starre Preisfestsetzungen für den Han¬
del , die dem Unternehmer im Handel die Initia¬
tive nähmen und den Kaufmann der Verantwort¬
lichkeit enthöben.

Der Vizepräsident der Handelskammer Köln am
Rhein, Proenen, führte aus , es gelte , sobald
wie möglich die Grundlagen wieder zu schaffen , die
der Wirtschaft eine, Eigenkapitalbildung 'ermög¬
lichen. Vor allem müsse eine fühlbare Senkung der
direkten Besteuerung eintreten. Hierzu sei auch die
baldige Aufhebung der Hauszinssteue-r und eine
Erleichterung der Umsatzsteuer zu rechnen. Dann
ergriff Staatssekretär Feder das Wort.
Er sagte u . a . :

Der Groß - und Ueberseehandel ist das Auge
Deutschlands nach dem Ausland «. Auch heute be¬
darf der Außenhandel der intensivsten Pflege drr
Reichsregierung, die ich Ihnen ausdrücklich zu¬
sichere.

In den Strukturwandlungen unserer Zeit wollen
wir die Entwickelung der Weltwirtschaft nicht aus
den Augen verlieren. Die bestehenden Verbindun¬
gen nach dem Auslande sind mit allen Mitteln auf¬
recht zu erhalten. Aber trügerisch ist der Glaube
mancher an eine plötzliche ungeahnte Blüte . Die
stationäre Epoche der Wirtschaft hat begonnen und
der neu« Zustand mutz jetzt organisiert werde«.

Der geradezu katastrophale Stand der Ab¬
rüstungsverhandlungen beweist lediglich von
neuem , daß die wahren Schwierigkeiten einer
endgültigen Regelung der Abrüstungssrage«
keineswegs , wie bisher immer betont wurde, in
der Haltung Deutschlands liegen , sonder « daß
tatsächlich zwischen den europäischen
Großmächten Meinungsverschieden¬
heiten so grundlegenden Charakter» bestehen,
daß die Ausfichten a« f die WeitersShrung der
Abrüstungsverhandlungen immer mehr zusammen¬
schrumpfen.

Die amttiche Verlautbarung
Gens, 19 . November.

Ueber die 2lMündige Mächtebesprechung ist fol¬
gende amtliche Verlautbarung der Presse durch den
Direktor der Abrüstungsabteilung, Aghnkdes , über¬
mittelt worden:

„Auf Einladung des Präsidenten der Abrüstungs¬
konferenz, Henderson , traten heute nachmittag die
Vertreter von Frankreich , England , Italien und
der Bereinigten Staaten , sowie der Generalbe-
richck« rstatter der Konferenz , Benesch , im Hotel de
la Paix zusammen . Der Präsident gab einen voll¬
ständigen Ueberblick über die Lage und bezog sich
hierbei auf die Beschlüsse des Hauptaus-schusses im
Juni , in denen auf die Notwendigkeit hingewieesn
wurde , ein größeres Maß gemeinsamer Verständi¬
gung vor dem Beginn der zweiten Lesung des eng¬
lischen Abrüstungsentwurfes zu erreichen . Er er¬
wähnte kurz die letzten Bemühungen, um die gegen¬
wärtigen Schwierigkeiten zu vermindern. Nachdem
jeder einzelne Vertreter seinen Standpunkt darge¬
legt hatte, wurde oereinbart, am Montag zu einer
neuen Sitzung zusammenzutreten .

"

Dem Wunsche der Seestädte gemäß soll nichts un¬
versucht gelassen werden. Wir wolle« Sorge tragen,
daß für sie das Aeuherste getan wird.

In einer spontanen Eingebung erheben sich alle
Teilnehmer und brachten dem Mitkämpfer des
Führers eine begeisterte Huldigung dar . Angesichts
der wegweisenden Ausführungen Gottfried Feders
verzichteten die übrigen acht angekündigten Redner
aus allen Teilen des Reiches auf ihre Referate.
Die Versammlung wurde ' mit einem dreifachen
Siegheil geschlossen.

Erfolgreiche Arbeitsschlacht
im Rheinland

Köln , 19 . November

Nach einer Sondererhebung der rheini¬
schen Arbeitsämter waren Ansang November
im Bezirk des Landesarbeitsamts Rheinland
281 Gemeinden frei von Arbeitslosen. Als
besonders erfreuliches Ergebnis wird fest¬
gestellt , daß es gelungen ist , in insgesamt 32
rheinischen Stadt - und Landkreisen die Zahl
der Wohlfahrtserwerbslosen , also der lang¬
fristigen Arbeitslosen, unter die Zahl der
Unterstützungsempfänger und die der Kri-
senfürsorge zu senken.

Der Führer auf dem Obersalzberg
Berchtesgaden, 19 . November

Reichskanzler Adolf Hitler begab sich zu kurzem
Aufenthalt nach dem Obersalzberg bei Berchtes¬
gaden . In seiner Begleitung befand sich «. a.
der Stellvertreter des Führers Rudolf Heß.

Braunschweiger Kundgebung des Groß- und

42. kortsekung

/ilexsncker Ounlcer -Verlax, Weimar

Neichstagsabgeordnete waren unbedingt
geschützt, — von Bebe ! wurde nicht verlangt , den
Wahrheitsbeweis über den vorgelegten Brief zu
bringen, Originaldokumente vorzulegen , Namen
zu nennen . Seine Verleumdung stand , sie hatte
gezündet . Die Gestalt eines Bischofs, namens
Tucker , trat niemals in Erscheinung . Nur in end¬
losen, von ihm selbst geführten Prozessen würde
der Beschuldigte schließlich sich immer im Einzel-
fall auflehnen können . An die wirklichen Urheber

.seines Verderbens konnte er so wenig heran wie
seine Freunde. Ein volkstümlicher Deutscher, stand
er da , mit 41 Jahren auf der Höhe seines taten-
reichen Lebens, wehrlos den Lichtscheuen preis¬
gegeben. die hier in Deutschland nach altbewährten
englischen Rezepten zu arbeiten verstanden.

In diesen Tagen brauenden Unheils, das sich
vorbereitete, begehrte ihn Frieda von Bülow zu
sprechen , die er nicht mehr gesehen hatte seit San¬
sibar . Er schrieb ihr, daß er seine Berliner Woh¬
nung aufgebe , er werde reisen und arbeiten in der
Wette des Weltraumes , die Heimat brauche ihn
nicht. Er sei jetzt frei.

Da kam sie eines Tages, stand vor ihm in dieser
Welt von Büchern und Erinnerungen an die
Tropen, an eine gemeinsam verlebte, unvergeßliche
Zeit. Sie war verändert, blaß und müde . Wie er
sich gedacht , daß sie werden würde, so war sie. Er
aber stand vor ihr, eindrucksvoller in seiner Persön¬
lichkeit als je zuvor . In voller Maunesbliite,
schasfensfreudig, vollkommen ruhig.

„Nun wendet sich Karl Peters , der beste Deutsche,
von seinem Vaterland ab?"

, sagte sie . Es war in
ihrer Stimme ein zerbrochener Ton, es war . als sei
sie nur gekommen, um ihn das zu fragen.

Er antwortete ihr darauf nicht . Etwas Rätsel¬
haftes ging über sein Gesicht . Er fühlte die Kälte
dieser treuen Hände in den seinen , küßte sie leise,
ließ sie sinken.

„Und dann wird sich England an dem freuen,
Las würdigen, was Deutschland von sich stoßt. —
Tun Sie es nicht ! Sprechen Sie aus , daß Sie es
nicht tun können !"

„Ich habe Worte nie geliebt "
, erwidert« ek,

..Sie wissen es .
"

Sie sah sich verstört um : „Sie machen hier ein
Ende ? Ich höre , Sie ziehen nach London ? "

„Ja , von dort führe ich dann meinen Kampf.
Von dort werde rch reisen in unerforschte Welten,
weit — weit . Meinen Träumen nach .

" Er atmete
tief , sah über sie hinweg in Gold und Licht ferner
Länder . „Die gibt es , diese Traume . Die hätt ' ich
so gerne der Heimat zur Wahrheit gemacht. Weil
es mir gegeben ist . die Möglichkeiten solcher Länder
zu wisse » für uns . Instinktiv . Nun werde ich eben
anders reisen . Ich muß in die Weite . Dazwischen
werd '

ich hierherkommen und dreinschlagen . Das
werd '

ich!" S ?ttie Ällgen flcklMiten,
„Ich h'abe gehört , Sie hätten ein Menschenglück

gefunden .
" Es klang spröde, leer . Er lächelte

Sein Bii -l der in den Fernen war . wurde sehr
weich.

„Sie wissen, daß auch in Deutschland Blumen
blühen/'

„Ich habe das jungeMädchen gesehen , gesprochen.
Es ist nicht wie alle .

"

„Nein.
"

„Es liebt Sie . Sie werden es mitnehmen?"

„Ich werde es nicht entwurzeln, das nicht. Ich
werde warten , bis ich glücklich sein kann . Es gibt
Dinge, bei denen braucht man keine Gewalt. Man
braucht Geduld .

"
Sie sah ihn an , ob er es wirklich sei,- er schien

ihr diesen Augenblick lang so verändert. Dann
straffte sich rasch wieder sein Gesicht.

„Und Sie ?" sagte er, „Sie ?" Mit Ihrem un¬
endlichen Wollen!"

„Mein Können hat versagt , Karl Peters . Etwas
in mir zerbrach. Ich bin keine Kampfnatur — wie
Sie .

"

„Ich hab ' das immer gewußt "
, sagte er leise, wie

ein Bruder spricht.
Da wurde sie sehr blaß . Sie neigte tief den Kopf,

sah sich noch einmal um in dieser langsamen Zer¬
störung eines Heims , abschiednehmend.

„Nie dürfen Sie sich vom Vaterlande wenden.
Nur um Ihnen das zu sagen , kam ich her . Nur
davor bewahre Sie Gott — was auch sonst ge¬
schehe !"

Er schritt neben ihr die Treppe hinab, begleitete
sie stumm noch ein Stück Weges . Sie hatte den
Schleier vorgezogen , er sah ihr Gesicht nicht mehr.
Noch einmal beugte er sich tief über eine Frauen-
hand, in der alles Leben hilflos zitterte wie ein
Schmerz und eine Verzweiflung. Ueber eine Hand,
die er so sanft auf deutschen Fieberstirnen hatte
ruhen sehen, unermüdlich fleißig bei jeder Arbeit,
immer hilfsbereit.

Langsam wanderte er wieder heim , saß lange
zwischen den halbgepackten Kiste» , die seine geistigen
Welten umschlossen , starrte vor sich hin . Nahm noch
einnial aus einem Fach das Bild der weißen
Schwester, sah es an . „Das sind die Menschen, die
an schwersten tragen, die Schätze i » sich sühlen bis
zur Last , aber sie nicht heben können. Die nicht so¬
weit kommen, daß sie ein Tor auf- und eine Ver¬
gangenheit abschließe . So arm knin ich nie sein,
nie so gehemmt.

Das war sein Glaube.
Von London aus . wo er sich einige Monate

darauf, wie einst vor den Jahren der Taten , eine
Wohnung im Grünen nahm, begann Peters mit
einer Reihenfolgevon Prozessen den großen Kampf
gegen alle , die ihn vernichten wollten. Er erhoffte
sich keinenSieg von diesemRingen, das dieNiedrig-
keiten menschlichen Strebertums , kleinlichsten Nei¬
des und Hasses aufdecken mußte . Ausweichen ad«r
durfte er dem Kampfe nicht. Er mußt« jede seiner
Phasen auf sich nehmen , jeden Verleumder packen,
jedem falschen Zeugen entgegentreten. Das konnte
die Bewegungsfreiheit von Jahren verschlingen,
aber ihn zermürben , ihn geistig brachlegen sollte
es nicht . Widerstandsfähig, wie er war , von einer
Ironie erfüllt, die viel stärker als der Schmerz
arbeitete, schuf er sich . als er die Sachlage übersah,
eine Hygiene der Fehde zu seinem Selbstschutz und
führte die mit der gewohnten Konsequenz durch.

Bis er in Berlin seinen kleinen Haushalt in
aller Ruhe ausgelost, war es Juli geworden . In
London tobte die Season , schlugen die Wellen des
Vergnügens, das keines ist , der Repräsentation
eines sehr reichen Landes. Mit einem sonderbaren
Gefühl , jetzt von Deutschland plötzlich frei zu sein,
das er nur mehr betreten wollte zu den Ver¬
nehmungen im Auswärtigen Amte und zu der Ab¬
wicklung des Disziplinarverfahrens, das gegen ihn
seine Wege ging , durchwanderte er Haymarket,
Regent Street , die alivertrauten Stätten des Ge¬
schäftstreibens , und dachte daran , wie er hier als
junger Mensch gegangen , der sich damals ein
reiches Leben mit unbedingten Erfolgen bot . Er
hatte es abgewiesen , um der kargen Heimat zu
dienen . War das nicht nur ein schwerer Traum,
ei i Jrrgang des Daseins, den man noch gutmachen
konnte , jetzt als ein Freigewordener, ein schwer
Belehrter? Jede Verpflichtung gegen das Vater¬
land war ja nun tot ! Regierung und Volk hatten
ihm die Begründung Deutsch -Ostafrikas mit töd¬
lichen Beleidigungen gedankt.

Nach wenigen Tagen nahm er in London schon
wahr, daß « r nicht vergessen sei und daß hier nichts
gegen ihn vorliege . Im Gegenteil . Die Behand¬
lung, die er erfahren, die sein Vaterland in der

Sturz der französischen
Regierung?

Wachsende parlamentarische Schrvieri- ketten

Paris , 19 . November

T«r Finanzausschuß der Kammer hat den
Sonnabend über bis in die Nacht hinein
seine Beratungen über die Finanzvorlage der
Regierung fortgesetzt . Nach der ersten Le¬
sung . die die bisher bestehenden Meinungs¬
verschiedenheiten zwischen Ausschuß und
Regierung nur noch vertieft hat , erschien
Ministerpräsident Sarraut in Begleitung
des Haushaltsministers und des Finanzmi¬
nisters noch einmal vor dem Ausschuß.

Bis zum Zusammentritt der Kammer am
Dienstag dürften noch Versuche zur Ueber¬
brückung der Gegensätze unternommen wer¬
den , doch ist zunächst kein Ausweg zu
sehen. Es erweist sich aufs neue, daß die
Lösung der Frage des Haushaltsgleichge¬
wichts parlamentarisch unmöglich zu sein
scheint, und so dürfte die ganze Angelegen¬
heit dieselbe Entwicklung nehmen, wie in
den letzten Tagen der Regierung Daladier.

Blutige Wahl ln Spanien
Madrid , 19 . November

Die Wahlen zum spanischen Landtag sind , den
offiziellen Erklärungen zufolge , im allgemeinen
ruhig verlaufen . Außer vereinzelten Störungs¬
versuchen durch Linkselemente, die in verschie¬
denen Dörfern Wahlurnen zerschlugen und anti-
marxistisch eingestellte Wähler mit Schußwaffen
an der Ausübung ihres Wahlrechtes hindern
wollten, sind infolge kommunistischer
Gewaltakte bisher vier Tote zu be¬
klagen.

Eine besonders verabscheunngswiirdige Mord¬
tat begingen die Kommunisten in Bilbao, wo sie
einen wehrlosen alten Geistliche« anfielen , mit
Pistolenschüsse » niederstreckten und dem Tote»
«och ihr« Messer in den Leib stießen.

In Barcelona dauert der Transportarbeiter-
streik an , was die Ausübung des Wahlrechtes in
der Hauptstadt erschwert . Ueber die Wahlergeb¬
nisse ist noch nichts bekannt. Das endgültige
Ergebnis wird wohl vor Dienstag nicht feststehen.
Die außerordentlich umfangreichen Sicherheits¬
maßnahmen der Regierung werden weiter aus¬
recht erhalten.

Roosevelt plant Dollar-
siabMflemng

Washington, 19. November

I « höchsten Negierungskreisen verlautet , daß
Roosevelt die Stabilisierung des Dollars zum
1 . Januar 1934 plant , d. h. noch vor dem Wieder-
zusammentritt des Kongresses. Die Stabilisie-
rnng soll auf der Basis von S» o. H. des gegen¬
wärtigen Dollarwertes erfolgen. Die Goldan-
känfe sollen vorläufig fortgesetzt werden.
Einzelheiten der Stadilisierungsplän« sind »och
««bekannt, doch verlautet , daß auch Sikber in
erhöhte« Maße als Währungsdeckung dienen soll.
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Bremisokss usä dlisäersäcdsisoks Ruriäscksu:
Ruäolk klüilsr; zVirtscbaktspolttik , Nanätzt
uoä Lcbttkabrtn Neins ' Hugo Lrisebe; 8port
unä Bsvvetzuntz : Hermann Hell; Kulturpolitik.
Dnterbattuutz : LZon Nr . kk. Ockers; Arbeiter-
politik «nck BausrnkraZen: Narl 0 . klink.

sSmtticb in Bremen.

'Verantvortiicb kür äsn ^ nrsigenteil:
Nurt Neins, Bremen.

Bnr unverlangt singssanäte klanuskrlpts keine
Oewäbr . Büvkssnäung nur bei Rückporto.

Meinung der Welt herabsetzte, erhob ihn hier.
Man öffnete ihm Klubs und Häuser . Die alle
Schätzung seiner Fähigkeiten, noch verstärkt durch
sein ungewöhnliches Schicksal , trat ihm entgegen,
suchte ihn auf in seiner Stille . Der raffinierte
Vernichtungshieb an der Spree würde vergebens
gefallen sein. Im Weltbild stand seine Persönlich¬
keit fest geweitet.

Hier ward es ihm erst klar , was die deutsche
Emin - Pascha -Expeüition, die er mit seinen Kame¬
raden durchgeführt , gewesen. Sie hatte ihn end¬
gültig eingereiht unter die ersten Männer der Zeit.
Sie lebte im Volk,er fand ihren Widerhall hier , wo
er hinkam . Feste wurden ihm gegeben : die Lon¬
doner Gesellschaft lud ihn wieder ein . Denn es war
das Seltsame, daß hier die Feindschaft des völki¬
schen Wettbewerbs, überhaupt diese Feindschaft,
die doch vorhanden gewesen im Sinne der wider¬
streitenden Interessen, ausschaltete . Seiner Person
galt sie nicht.

Im April eröffnet « dann der Freiherr Marschall
von Biberstein das Beweisverfahren gegen Peters.
Ihm zur Last gelegt wurde schwerer Mißbrauch
seiner Amtsgewalt auf dem letzten Posten , bei den
kriegerischen Unruhen im Kilimandscharo . Die
rechtlichen Beweisführungen, Beurteilungen, die
Anklagen , der Wust von Kleinlichkeiten wuchsen
lawinenhaft . Die Zeugenvernehmungen boten die
buntesten Bilder ; neue Prozesse und Prozeßche»
wegen grober Verleumdungen mußten auch in
anderen Städten eingeleitet werden . Was da alles
zu Wort kam gegen einen einzigen , ging in !s Ufer¬
lose . Die ungezählten Verbrochenen, die Geschei¬
terten , Nichtanerkannten, die sogenannten Welt-
reisenden , deren Leistungen niemand kannte, die
sich an die großen Führer nur gedrängt hatten , um
zu profitieren , und gebührend abgeschüttelt worden
waren, hatten jetzt ihren Tag.

Wie die Felsen standen dagegen alle erprobten
Freunde ; es erhoben sich Männer von Bedeutung
für den Ausgelieferten. Die Volksstimme sprach
iür ihn , aber dks von hohen Stellen geleitete Ver¬
fahren war mächtiger als sie . Ein - Natur , die den
Trott so oft gestört , nun gründlichzu maßrtge . n , sie
für immer zu brechen, das tat. wohl.

^ Fortsetzung folgt.)
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Eutheffeier und Tag der Hitler Äugend
Glänzender Verlauf der Mafsen-Veranftaltungen in Bremen

Am Tsnntagmorgen wurden auch in Breme»
die Evangelischen von den Turmbl ^ ern der Kir
H«n geweckt. An zwanzig Stellen der Stadt fand
bald darauf ein Singen statt , an dem sämtlickie
Männer -, die gemischten- und die Frauenchöreteilnahmen ,

-auch die evangelischen Jugendchöre
hatten sich zur Derfugung gestellt . Es wurden die
von Musikdirektor Liesche ausgewählten Lieder
gesungen , unter denen das Lutherlied den her¬
vorragendsten Platz einnahm . Die Glocken aller
Airchen läuteten dann den Festgottesdienst ein
Lange bevor das Elockengeläut einsetzte, waren

Iie AeLtgstterttiettste
im Dom alle Plätze besetzt ; trotzdem strömten
immer mehr Menschen herbei , die des Reforma¬
tors gedenken wollten . Die Fahnen der SA der
SS , des Stahlhelms und der Verbände und Ver¬
eine waren auf der Treppe zum Hochaltar zur
Aufstellung gekommen. Unter dem Chor stand die
große Lutherbüste des Bildhauers Eangloff,
- ie ebenso wie die beiden Lutherbilder auf dem
Altar zur feierlichen Stimmung beitrugen . Die
Bilder entstammen der Gemäldesammlung des
Roseliushauses.

„Wachet auf , ruft uns die Stimme "
, die Kan¬

tate Nr . 140 von Joh . Seb . Bach, für Orchester
und gemischten Chor , erklang zu Beginn der Feier
machtvoll durch die Kirche . Der Ecmeindegesang:
„Wach auf , du deutsches Land . du hast genug
geschlafen

"
, leitete über in die Liturgie , der

Pastor Dr . Lic . Weidemann die Worte des
Epheser -Briefes Kap . 5 und 6 unterlegte . Die
Bibelworte schlössen sich in ihrem Anfang an die
Verse an , die von der Gemeinde gesungen waren:
„ Wache auf , der du schläfst und stehe auf von den
Taten"

, sie endeten mit dem Wort : „Herr , dein
Wort ist meines Fußes Leuchte" Sodann sang
der Domchor das „Hallelujah " aus dem Messias
von Händel . Der Predigt voran stellte Pastor Dr.
Li. Weidemann das Wort:

„Ein Deutschland ohne Luther , ist kein
Deutschland mehr ."

Die Zeiten seien vorüber , da man von Luther
erzählte, wie er im Kreise seiner Familie spielte
und sang . Dieser Luther sei nicht mehr in un¬
seren Tagen und es sei von tiefer Bedeutung,
daß der 450 . Geburtstag in die Zeit der deut¬
schen Wiedergeburt falle . Heute sei das Bild der
Reformation ein hartes , herbes , das den gan¬
zen Menschen angehe . Pastor Dr . Weidemann
knüpfte die weiteren Ausführungen an das Wort
aus dem Nömcrbrief Kap . 13 Vers 12 an , wo
es heißt : „Die Nacht ist vorgerückt , der Tag aber
nahe herbeigerückt .

" Es seien zwei Höhepunkte
der deutschen Geschichte , die kirchliche Reformation
unter Luther und die deutsche Revolution unter
Adolf Hitler . So klinge es auch : „Wach auf , du
deutsches Land , du hast genug geschlafen"

, und
wie Hans Sachs gesungen habe : „Ich höre singen
eine Nachtigall , ihr Stimm durchginget Berg
Wv TNN" Luther sei einer der Wunderleute,
die für das deutsche Recht aufgestanden seien.
Nordisches Reckentum spräche aus seinem Zug
von Wittenberg nach Worms . An hundert Ecken
habe es damals in Deutschland gelodert , Luther
sei mitten drin gewesen . Mit der Kraft ihres
Genius hätten sich Luther und auch Hitler auf
die ' hnen eigenen Gebiete der Religion und der
Politik beschränkt, trotzdem hätten sie das ganze
Leben befruchtet.

Dann sang die Gemeinde das Lutherlied , dem
nach Gebet und Segen die große Fantasie über
„Ein feste Burg ist unser Gott "

, von Neger folgte,
von Musikdirektor Liesche meisterhaft zu Gehör
gebracht. Während die Kirche sich langsam lehrte,
spielten die Turmbläser Choräle , beginnend mit
„Allein Gott in der Höh ' sei Ehr ".

Nach den Festgottesdiensten in den Kirchen der
Stadt fand in der St . S t ep h a n i k i r ch e ein
Festgottesdienst aller bremischen Kindergottes¬
dienstkreise statt . Die Kinder hatten sich um 11
Uhr in der „Glocke" versammelt und zogen ge¬
schlossen nach St . Stephani . Nach dem Gesang des
Liedes „Lobt froh den Herren , ihr jugendlichen
Chöre" hielt Pastor Rosenboom eine dem
kindlichen Verständnis angepaßte Liturgie , die
das Wort „Ist Gott für mich, wer mag gegen mich
sein"

, als Mittelpunkt hatte . Sodann legten die
Kinder das Glaubensbekenntnis der Christenheit
ab . Zwei Verst des Lutherliedes leiteten hinüber
zur Predigt , in der Pastor Rosenboom den Kin¬
dern ein lebensvolles Bild Luthers zeichnete. Er
hatte dafür den Bibeltext von dem Zöllner ge¬
wählt . bei dem Jesus zu Gast weilte . Mit dem
Liede „Nun dankst alle Got " fand nach Gebet und
Segen der Kindergottesdienst sein Ende.

Den Abschluß der kirchlichen Festlichkeiten bil¬
dete ein Posaunenkonzsrt vor Hillmanns Hotel.

cut/ <̂ eni
Die Lutherkundgebung auf dem Marktplatz bil¬

dete den Höhepunkt der Veranstaltungen am gestri¬
gen Sonntag . Schon Stunden vor Beginn der
Kundgebung war an dem gesamten Verkehr im
Mittelpunkt der Stadt zu erkennen , daß die Be¬

teiligung der Bremer Bevölkerung an dieser Fest¬
lichkeit ganz außerordentlich groß sein würde.
Im hellsten Scheinwerferlicht leuchteten die Dom-

türme ; auch das Rathaus strahlte im Glanz der

Scheinwerfer . Vor der Vorderfront des Doms
brannten die Riesenflammen der Kerzen , die ganze
Fassade in ihr flackerndes Licht tauchend . Vom
Domshof herüber konnte man das weit gespannte
Spruchband : „Ein ' feste Burg ist unser Gott , das
rot angestrahlt wurde , erkennen . Die mit großer
Liebe und feinfühligem Geschmack durchgeführte
Ausschmückung des Marktplatzes und des Doms¬
hofes trug wesentlich dazu bei , der Veranstaltung
eine ganz besonders feierliche Note zu verleihen.

Gegen 19,30 Uhr nahm der Anmarsch der

Massen eine geradezu beängstigende rxorm an.
Die SA . mußte große Flächen vor dem Dom durch
Absperrungsmaßnahmen freihalten , um den von
allen Seiten anrückenden Verbanden den Platz
zu sichern. Die gesamten Bremer Gesangvereine
und die landsmännischen Verbände mit ihren
Fahnen erschienen. SA . , SS -, St . und die Brig
Ehrhardt hatten besondere Abordnungen gesandt
Außerdem waren Abteilungen der NSBO . mit

großer Mitgliedschaft aufmarschiert . Vor den

Stufen des Doms hatten die gesamten Bremer

Kapellen Aufstellung genommen , ihnen zur k-e,re
die, Bremer Münnerchöre mit einer Teilnehmer¬
zahl von nahezu 2000 Sängern.

- " hr °)ar der Markt von einer viel-
ver Menge gefüllt . Der Straßenbahn-
duL ^

°
! - Leitet worden , so daß alles den

unô 7i übertragenen Darbietungenungestört lausch« » konnte.
Luthersche Choral „Ein . feste Burg ist unser

^ ir - die eigentliche Kundgebungein Unter der Leitung von Musikdirektor Liescheerklangen weitere Kirchenlieder . 2000 bremische
Langer sangen zu Ehren des Luthert

'
ages . Weit-

schwingt sich der Chorgesang über die schwei-gend lauschenden Massen. Dann sprach der Präsi¬dent der bremischen Evangelischen Kirche.
Senator Heider.

Endlich nach schwerem Kampf sei nun das
deutsche Volk geeint und leiste allen Störungs¬
suchen der neuen deutschen Einheit Widerstand.

Einheit sei aber bedingt gewesen durch die
-Laren des Reformators , der vor 45ü Jahren un-
serem Volke einen wahrhaft deutschen Glaubenund eine deutsche Kirche geschenkt habe . Durch ihnhabe Deutschland aber auch eine einheitliche
Sprache erhalten , die Luther in seiner Bibel¬
übersetzung prägte . Die damalige Zeit habe
manche Gleichheit mit der gerade jetzt übcrstan-dcnen auszuweisen Auch vamals habe das Volk
sich zersplittert und sei wieder geeint worden.

Unser deutsches Volk hatte stets erst durch Noi
und Bedrückung wieder im Kampf zu dem Augen¬
blick kommen müssen , wo es den Glauben an Gott
und an den Bestand des Volkstums zurückerlange.
Aus diesem Grunde müsse man an dem heutigen
Tage auch unseres Führers Adolf Hitlers geden¬

ken, denn sein Werk se : es gewesen , Deutschland
wieder geeint zu haben , sein Verdienst sei es, daß
die Kirche überhaupt noch in dieser Form wieder
an das Volk treten kann. Wie habe man in den
letzten Jahren gekämpst gegen die Religion , gegen
alles , was wahrhaft deutsch war ! Deutsche Ehre
und deutsche Sitte habe schwer darniedergelegen.
Deshalb müsse man in diesem Augenblick beider
gedenken, Luthers und des neuen Deutschlands
Kanzler , Adolf Hitler . Ein Werk sei ohne das des
anderen nicht denkbar. Dieser Dank allerdings
dürft nicht nur Wort bleiben , sondern müsse durch
die Tat bewiesen werden . Niemals wieder dürfe
die Einheit der deutschen Stämme gestört, niemals
wieder ein Angriff auf deutsche Ehre , deutsche
Sitte gewagt werden . Wo jetzt die Kirche ein
wirklich deutsches Antlitz erhalten habe , sei es aber
auch Pflicht eines jeden, für diese Kirche einzu¬
treten . Der Kampf ginge weiter bis zur völligen
religiösen Einigung . Niemals wieder dürfe es ge¬
duldet werden , daß die Kirche in den Zustand ge¬
rate , wie es noch vor kurzem der Fall war . Der
Kampf gelte jedem, der diesen Aufbau zu stören
wage . Einem jeden aber wolle man die Hand
reick en , der jetzt in Treue zu Volk und Staat stehe.
Wer sich aber zum Volk bekenne , müsse sich auch
zur deutschen Kirche bekennen.

Wieder erklangen dann die Choräle der ver¬
sammelten bremischen Sängerschaft , erklangen
Danke des deutschen Volkes für den Reformator
und den, der Deutschland aus tiesster Not wieder
zu der Stunde führte , die wir in einer solchen

Feier erleben durften . Als zweiter Redner be¬
trat dann '

Staatsrat Dr . Weidemann

die große Rednertribüne vor dem Markt . Dr.
Weidemann ging von dem Tiefstand des jetzt
überstandenen marxistischen und liberalistischen
Zeitalters aus , das es geduldet habe , daß auf
den Universitäten und im Gespräch Themen ge¬
führt wurden , die die Frage stellten, ob das
Werk des großen deutschen Reformators Luther
ein Fluch oder ein Segen für unser Volk gewe¬
sen sei. Kurzsinnig erwiderte man , ohne die Re¬
formation seien wir ein einheitliches Volk ge¬
blieben , allerdings ein einheitlich katholisches.
Wenn ein Volk aber habe in der Einheit dieses
Glaubens gelebt , welch ein Katholizismus sei
die deutsche Religion gewesen! Luther habe
Deutschland nicht irgendeinen neuen Glauben
gegeben, sondern das Große seines Werkes war,
daß er uns einen deutschen Glauben , eine
deutsche Kirche schenkte, die nichts Fremdes
und vom Ausland Ueberkommenes in sich dul¬
dete. Nur durch die Reformation sei auch der
deutsche Katholizismus ein anderer geworden.
Der Bestand dieses wirklich deutschen Glaubens
sei nun durch Adolf Hitler gerettet . Unbeirrt , sei
nun der Weg Deutschlands gekennzeichnet, es
gäbe kein Abweichen und Deuteln mehr . So wie
Luther einst den Ausspruch tat : „Hier stehe ich,
ich kann nicht anders ; Gott helfe mir ! Amen !",
so sei auch der Weg des neuen Deutschland um¬
gezeichnet. Immer wieder müßten wir aber heute
alles für diese Einheit einsetzen . Wie wir in den

Die Nagelung - er Wappenschilder
Kamps gegen Hunger und Kälte

Am frühen Morgen schon ziehen sie durch die
Straßen , die Züge der Hitlerjugend , dos Jung¬
volkes, des Bundes deutscher Mädel . Das dumpfe
Dröhnen ihrer Trommeln , der feste Schritt der
Kolonnen , die scharfen Kommandos wecken Bre¬
men . Sprechchöre künden der Bevölkerung die
Parole des Tages-

Kampf gegen Hunger und Kälte.
Bremens Jugend setzt sich geschlossen ein für das
großartige Merk der Winterhilfe . Freudig stellt sie
sich in den Dienst ' der Sache, in den Dienst am
Volke.

Die Stadt steht im Zeichen des Deutschen
Lutherlages . Schon früh füllen festtäglich geklei¬
dete Menschen die Straßen und Plätze , und als um
9 Uhr die Uebergabe der Wappenschilder an die
einsatzbereite Jugend stattfindet , bildet ein dich¬
ter Kranz opferfreudiger Bürger den Rahmen
für den Festakt.

Auf dem reichgeschmückten , festlichen Marktplatz
erfolgt die Uebergabe der Schilder durch den Se¬
natspräsidenten und Regierenden Bürgermeister
Dr . Martert. In eindrucksvollen Worten
mahnt er die versammelten Züge der Hitlerjugend,
sia> der an sie gestellten Aufgabe voll bewußt zu
werden Durch ihre Tätigkeit und Aufopferung
sollen dem Winterhilfswerk und somit allen not¬
leidenden Volksgenossen an diesem Tage neue
große Mittel zugeführt werden . Der Ersolg des
Tages müsse die Krone aller bisherigen Werbun¬
gen und Arbeiten im Kampf gegen Hunger und
Kälte und in der Opferbereitjchaft unseres Volkes
werden

Aui dem Domshof findet die Uebergabe in
gleichem Nahmen durch Präsidialrat Hochmuth
statt . Er fordert die Hitlerjugend auf . ihr« Pflicht
zu tun für die hungernden und notleidenden
Volksgenossen. Nur durch den Einsatz aller Kräfte
tönn« das Wintcrhilfswerk zu dem Erfolg ge¬
bracht werden , den es erreichen müsse , damit die
Not überwunden werde . So ziehe heute die HJ-
durch die Straßen und rufe aus zum Nageln.
Keiner dürfe diesen Ruf überhören — keiner!

Vor dem Völkermuseum am Bahnhof haben HJ .-
Unterbann Findorff , Unterbaun Doventor und der
VdM Aufstellung genommen . Kreispropaganda,
lerter Hoffmann leitet hier die Nagelung ein.
Tage wie der 30 . Januar , 5. März und 12. No¬
vember wären nie möglich gewesen ohne den
Kampf der deutschen Jugend , die unermüdlich den
Nationalsozialismus in die roten Straßen hin¬
eingetragen habe . So sei diese Jugend von größ¬
ter Anteilnahme am Aufbau des Reiches , an der
Durchführung des Sozialismus erfüllt . Der
Führer habe aufgerufen zur Arbeit für das Win-
terhilfswerk . Jeder solle und müsse einen Nagel
in das Wappenschild einschlagen, denn es gehe um
den deutschen Sozialismus . Laut erschallt das
Sturmlied der HJ - :

Vorwärts ; Vorwärts ! Schmettern die Helden-
sanfaren!

Vorwärts ! Vorwärts ! Jugend kennt keine Ge¬
fahren !"

Auf dem Erünenkamp ! HJ ., BdM . und JV . in
einem großen Geviert . Senator Heider richtet
markige Wort « an die versammelten Hitler-
Jungen und -Mädel . Wenn man jetzt die Ko¬
lonnen der Jugend marschieren sieht, so wisse man,
daß das Ringen um Deutschlands Zukunft nicht
vergebens gewesen sei . Auf diese Jugend
sei Deutschland stolz . Nur das Volk aber
habe Bestand , das opfern könne . Senator Heider
appelliert dann an die Opferbereitschast der Ju¬
gend, die sich zu jeder Zeit in gleichem Maße für
das Eesamtwohl eingesetzt hat . Aufgabe der Ju¬
gend sei es . den Opfergeist heute wieder im gan¬
zen Volke zu wecken. Das Wintcrhilfswerk werde

zeigen, daß wir wirklich einig geworden sind.

^u früher Stunde sind auch im Westen auf dem
Spielplatz an der Nordstraße BdM . , HJ . , JV . und
die Marinejugend aufmarschiert . Nach einem ein¬
leitenden Choral weist Standarten -Adjutant
Sturmführer Kapt . Hinsch darauf hin . daß die

heutige Jugend vor bedeutend größere Ausgaben
gestellt sei als die vorangegangene Generation.
Heute gelte die Parole des Führers : Geht in das
Volk, lindert Armut und Sorgen , tragt Frohsinn

hinein und kämpft für die Volksgemeinschaft nach
dem Grundsatz : Alle für einen , einer für alle!

Werdet Kämpfer wie Martin Luther
und Adolf Hitler.

Umrahmt werden die Feiern der Wappenschild¬
übergabe von Musikdarbietungen der
verschiedenen Kapellen und Spielmannszüge , auf
dem Marktplatz durch die SA .-Standarten °Ka-
pelle , Musikzugführer Stlllken, auf dem Dinns-
hos durch die Kapelle der Ordnungspolizei , Ober-
musikmeister Reischke. Während sich im An¬
schluß daran die Bevölkerung anschickt, an den
Gottesdiensten und an der Lutherfeier im Dom
teilzunehmen , beginnt die Arbeit der Jugend . Auf
dem Markt spielt noch die SS .- Standartenkapelle.
Um sie herum schließt ein« Gruppe der H . I . einen
Kreis.

Auf dem Domshof werden schon die Wappen¬
schilder aufgestellt . In Linie ausgerichtet stshen
die Fahnen und Wimpel , bewacht von ihren Trä¬
gern . Froh und hell und doch wieder ernst und

Dank Baldur von
Schirachs

Berlin , 19 . Noo.
Nach dem erfolgreichen Abschluß des Tages der

Jugend für das Winterhilfswerk richtet der
Reichsjugendführer Baldur von Schirach folgende
Dankesworte an die nationalsozialistischen Ju-
gendverbänd « :

„Kameraden der Hitler-Jugend, des
Jungvolk und des Bundes deutscher

Mädel!
Durch Euren unermüdlichen Einsatz ist

der Tag der Jugend weit über meine Er¬
wartungen hinaus erfolgreich gewesen . Ich
danke Euch tief beglückt für diese Eure selbst¬
lose Tat, durch die Ihr Zehntausende
vor Hunger und Kälte bewahrt
habt , das ganze Volk aber mit einer neuen
Offenbarung unserer heiligen Kamerad¬
schaft beglückt habt . Ganz Deutschland ist
stolz auf Euch.

Heil Hitler! Euer Baldur von Schirach."

mahnend , klingt der Hammerschlag aus dem
Schmiedeambotz, der unter den Fahnen seinen
Platz gesunden hat.

Den Teichmannsbrunnen haben Fanfarenbläser
der H . I . erklommen. Ihre Signale zusammen
mit den Kampfparolen der Sprechgruppen rufen
mahnend der Bevölkerung zu:

Achtung! Achtung!
Für die notleidenden Volksgenossen! Opfern ist

nationale Pflicht!
Nageln ! Nageln ! Nageln!
Gesang aus frischen Jungenkehlen ertönt . Alan

sperrt die Zugänge zum Domshof durch lebende
Ketten . Und dazwischen immer wieder die Rufe:
„Fünf Pfennig der Nagel !" , „Haben Sie schon
genagelt ?"

, „Opfern ist Pflicht !" — Jedem ein¬
zelnen soll es eingeprägt und eingehämmert
werden:

„Tu Deine Pflicht ! «

Schon sammeln sich dichte Gruppen um die auf¬
gestellten Schilder , und man hört das Tak-tak der
Hämmer . Mancher beweist hier seine Geschick-
lichkeit bezw . Ungeschicklichkeit . Doch freudig sind
alle dabei , zu helfen und Opfer zu bringen.

Auch auf dem Markt hat man mit dem Nageln
begonnen . Ein xeges , festliches Leben herrscht unter
den hohen, hakenkreuzgekrönten Kandelabern.
Eine Kapelle löst die andere ab . Flotte Märsche,
ernst Choräle . Auch auf anderen Plätzen ertönt
Musik. An der Domsheide die Stahlhelmkapelle,
Kapellmeister Ferreau, auf dem Erünen¬
kamp , die NSBO .-Kapelle , Musikmeister Votz,
auf dem Spielplatz Nordstraße die SA .- Ctandar-
ten - Kapelle 266 , Musikzugsührer Fredo Nie-
mann, auf dem Leibnitzplatz die Kapelle der Bre¬
mer Straßenbahn , am Bischofstor das Musikkorps

des 1 . Hanseat . Datl . Inf . Reg . 16, Obermusik-
meitzer Voigt. Bor Hillmanns Hotel spielten
die Vereinigten Bremer Posaunenchöre ernste
Luther -Choräle.

Währenddessen schreitet die Nagelung rüstig
fort . Werbend und zum Nagelkaus ermunternd
durchziehen Gruppen und Kolonnen der HJ ., des
BDM . und des Jungvolkes die ganze Stadt.
Gegen Mittag fahren Feldküchen auf , um die
Jugeird , die nicht aus Ausruhen denkt, zu stär¬
ken. 5 Uhr nachmittags ist die Nagelung offiziell
beendet.

Kein Schild weift leere Flächen aus. Der Er¬
folg ist ganz groß.

Kundgebung auf dem
Spielplatz Noebstraße

Den Abschluß des Hitler -Jugend -Tages bildete
dann die machtvolle Luther -Kundgebung auf dem
Spielplatz Nordstratze. Aus allen Stadtteilen eil¬
ten die Kolonnen der HJ ., des BDM ., des Jung¬
volkes und der christlichen Jugendverbände her¬
bei , bis der Spielplatz um 18 Uhr ein einziges
wogendes Meer bremischer Jugend bildete . 10 000
hatten an den Sammlungen und an der Wappen-
schild-Nagelung teilgenommen . Noch weit mehr
aber vereinigte diese riesige Kundgebung zu
einem lebendigen Glaubensbekenntnis für Reli¬
gion und Vaterland.

Fanfaren der HJ .-Stabswache leiteten ein.
Dann erklang wie von brandenden Wogen getra¬
gen das Lied:

Wach auf , wach auf,
du deutsches Land!

Sprechchöre riefen das Bekenntnis der Jugend
zu Treu - und Glauben in den von Fackeln hell
erleuchteten Abend . Die Sehnsucht eines ganzen
Volkes erklang:

Mach unsere Herzen neu
und unser Dentschland frei !"

Dann ergriff Oberbannführer Iung, der Füh¬
rer der Bremer HJ ., das Wort . Zwei deutschen-
Männern gelte die heutige Ehrung , den zwei
größten Deutschen:

Luther und Hitler.
Luther habe den Deutschen den Glauben gege¬

ben an eine deutsche Kirche, aber er habe das
Volk nicht einigen können zu einer Nation . Hit¬
ler habe die Nation geschaffen . So wie Luther
Gegner in seinem Glaubensbekenntnis gehabt
habe , ebenso ergehe es heute dem deutschen Volke
als Nation . Die Lebensnotwendigkeit für uns
Deutsche seien Elaub -en undVertrauen.
Luther habe den Glauben an Gott aufgebaut , wir
ergänzen sein Bekenntnis mit dem Glauben an
die Nation . Nur ein unerschütterlicher Glaube
gebe uns die Stärke und die Kraft zur Durch¬
führung unserer Ideenwelt.

„Wir , die deutsche Jugend , versprechen, immer
die Treue zu halten »nd zu glauben an Adolf
Hitler und an eine deutsche Nation ."

Dann sprach Pastor Rahm. Heute am Luther¬
tage klinge der Ruf durch Deutschland : Luther
lebt! Heute , wo man dem Volke wieder einen
Glauben gegeben habe , grüßten wir Luther als
den lebendigen Vorkämpfer deutscher Freiheit.
Wir fühlen seine Nähe und bekennen uns mit
gleichem Glaubensmut und gleicher Festigkeit
zum Dienst an Volk und Vaterland . Luther lebt,
und mit uns solle er heinschreitcn in eine neue
große Zukunft!

Mächtig erklang das Lutherlied : „Ein feste
Burg ist unser Gott !"

Dann rief Oberbannsührer Jung auf zum
.Treuegelöbnis für Vaterland , Evangelium und
Kirche, für den greisen Reichspräsidenten und
unseren Volkskanzler . -Begeistert stimmte Bre¬
mens Jugend ein in das dreifache Sieg - Heil ! Das
Deutschland - und Horst- Wessel -Lied beschlossen
diese überwältigende Kundgebung . .

Im Lichte der Fackeln fand der Vorbeimarsch
der HJ an ihrem Führer Carl Jung statt . Noch
einmal zogen die braunen Züge und Kolonnen
bremischer Jugend durch die Straßen.

Deutsche Jugend ist einig im Glauben an eine
freie Deutsche Nation!

letzten Jahren unseren Ruf erschallen ließen:
„Deutschland erwache !" , so müßten wir weiter
an das Volk den gleichen Ruf richten, bis
Deutschland auch

' in seinem Glauben als wahr¬
haft christliches Land erwacht sei.

Wie ein heiliges Bekenntnis erklang von der

nach vielen Tausenden zählenden Menge ge¬

sungen, das Lied des Protestantismus : „Ein feste

Burg ist unser Gott "
. Dann wurde das Deutsch¬

landlied und das Horst-Wessel -Lied angestimmt.
Was machte es, daß während der ganzen Feier
ein feiner Sprühregen herniederging ! Die Menge
achtete nicht daraus , wartete , bis die Glocken des
Domes in machtvollem Klang ertönten und alle

Kirchen Bremens sich diesem Geläute anschlössen.
wx-

An

Zum Luthertag wurde gestern das Schauspiel
„Die Tochter des Erasmus " zu Ehren unseres
großen Reformators als Festvorstellung gegeben.
Dieser fünfzehnten Aufführung wohnten als
Ehrengäste bei der Regierende Bürgermeister
Dr . Markert, Senator Herder und Senator
Laue, sowie der gesamte evangelische Kirchen-
ausschuß. Mit einem feierlichen Prolog , der sym¬
bolisch auf die Bedeutung Martin Luthers für
das deutsche Volk hinwies , wurde der Festakt
würdig eingeleitet . Das vollbesetzte Haus zeigte,
daß gerade dieses in Bremen begeistert aufge¬
nommene Schauspiel besonders geeignet war , im
Mittelpunkt der Lutherseier zu stehen.

Geldte an Bremen
Das Landcsamt Nordsee des Stahlhelm , Bund

der Frontsoldaten , gibt folgendes bekannt:

„Der Bundessührer des Stahlhelm , B . d. F .,
Neichsarbeitsminister Seldte , übergibt hiermit
folgenden Abschiedsgruh an die bremische Bevölke¬
rung:

Dem Herrn Neichsstatthalter , dem Herrn Bür¬
germeister , der Bevölkerung Bremens , seiner Ju¬
gend und meinen Kameraden sage ich bei meinem
Scheiden von dem schönen Bremen meinen herz¬
lichste» Dank!

Fron theil Hitler ! — Franz Seldte.

Schweres Autounglück in Walle
Der im übrigen so glücklich verlaufene Bremer

Stahlhelmtag am Sonnabend schloß, wie wir schon
in der Ausgabe vom 19 . November kurz mitteil¬
ten , mit einem bedauerlichen Unglücksfall . Ein
mit vier Personen besetztes Auto aus Bremer-
haven , die zum Seldte -Vesuch in Bremen weil¬
ten und sich mit dem Wagen auf dem Nachhause¬
weg befanden , fuhr gegen 1 Uhr nachts mit hef¬
tiger Wucht auf einen Schienenreinigungswagen
der Bremer Straßenbahn an der Waller Heer¬
straße auf . Durch den Zusammenprall wurde das
Auto wie eine Streichholzschachtel zusammen¬
gedrückt und stark beschädigt. Drei Insassen wur¬
den schwer und einer leicht verletzt . Zwei der
Schwerverletzten , der Vankdirektor Arendt aus
Bremerhaven und der Schlauchmacher Köhler aus
Geestemünde, wurden sofort in das Bremer Dia-
konissenhaus eingeliefert , während die beiden
weiblichen Insassen des Wagens im Großen Kran¬
kenhaus Aufnahme fanden.

Gteuettalender
In der Woche vom 19 . bis zum 25 . November

sind folgende Steuern zu bezahlen:
- Lohnsteuer, Abgabe zur Arbeitslosenhilfe,
Ehestandshilfe für die Zeit vom 1 .—15 . Oktober,
fällig am 20. November . Bürger st euer der
Arbeitnehmer ( s. S . 4 der Steuerkarte ) , fällig
am 20 . November.

Bei nicht rechtzeitiger Zahlung sind Verzugs¬
zinsen von 12 Prozent jährlich zu zahlen.

Xmdttionö-Konzett der 7Zer
Am 2 . Dezember findet in den Centralhallen

in der Form eines Traditions -Abends ein großes
Doppelkonzert der SA .-Standarte 75 (Leitung
M .Z . -Sturmführer Hans Gätjen ) , und des
Musikkorps der Ordnungspolizei (Leitung Ober¬
musikmeister Otto Reischke) statt . Verstärkt
wird das Orchester durch die Mitwirkung der
ehemaligen Hoboisten der Regimentsmusik des
Jnf .-Rgts . 75 . Der Extra -Chor des Bremer
Staatstheaters wird den vqkalen Teil überneh¬
men . Eesine Wessels verschönt den Abend mit
ihrem plattdeutschen Humor . Gleichzeitig ver¬
körpert das Konzert durch die Mitwirkung un¬
seres alloerehrten Musikdirektors Ewald Schulz,
als der ehemalige Leiter der Negimentsmusik
des Friedens -Jnf .-Regts . 75. sowie durch den

Achtung!
Tie Uebersührung der Standarte 75 findet

infolge dringender Reise des Standarten¬
führers nach München nicht am Dienstag
sondern am Freitag statt.

ehemaligen Musikmeister des aktiven Feld -Regi-
ments 75 „Regiment Bremen "

, ObermusikmeisterO . Reischke und der Stabführung des jetzigenM .Z . -Sturmfiihrers Hans Gätjen der SA .-Stan-
dartenkapelle 75 , die Hiniiberleitung von der
ehemaligen alten , preußischen Militärmusik zur
neuzeitlichen SA . -Militärmusik . Die Kapelle der
Standarte 75 , die auch einige Mitglieder der
alten Regimentsmusik Nr . 75 in ihren Reihen
hat , wird die alten Beziehungen aufnehmen und
die Tradition wahren und pflegen . Nach dem
Konzert wird ein großer Ball , unter den Klän¬
gen der gesamten Standartenkapclle 75, das Fest
beschließen

Bremer Volkshochschule . Die auf den 13. No¬
vember angesetzt gewesene Vortragsreihe von
Reg . -Baum . Kain über „Deutsche Kunst und
deutsches Gemüt " beginnt heute , Montag , 20 .10 bis
21 Uhr in der Oberrealschule . Karten in den
Buchhandlungen von E . Winter . Am Wall 161und K . Anders , Meterstraße 5—7.

'
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erringen . In der ersten Spielhälste gelang es ihnen,
zweimal mit Erfolg den Ball in die Maschen zu jagen.
Verschiedene sich den Geestemündern bietende Gelegen¬
heiten konnten von der guten Verteidigung der Poli¬
zisten zunichte gemacht werden . Nach dem Wechsel
war der Kamps ausgeglichener . Beide Mannschaften
erzielten noch je ein Tor , so daß die Polizisten den
Sieg davontrugen.

Tv . Mell « — Osnabrück 08 8 :4 (4 :2)
Auch dieses Resultat kommt vollkommen über¬

raschend . 88 spielte reichlich zerfahren , die Stürmer
konnten den rechten Zusammenhang nicht sinken und
verzettelten sich zu sehr in Einzelaktionen . Melle über¬
raschte zur angenehmen Seite , zeigte die besseren ein¬
heitlichen Leistungen und verdiente den Sieg gerechter¬
maßen.

Militär Osnabrück — Schüttors VS, 8:4 (1 :2)
Der Meisterschaftsfavorit und Tabellenerste Schüt¬

tors VS wurde vom Militär -Sportverein in einem
außerordentlich harten Kamps geschlagen . Schüttors
!onnte bis zur Halbzeit sühren , unterlag aber dann
!X-m starken Angrisfsdruck der Soldaten . Zum Schluß
->er zweiten Spielhälste wurden zwei Schüttorfer Spie¬
ler des Feldes verwiesen , was letzten Endes den Aus-
schlag sür den Sieg der Gegner gegeben hat.

Handball der Spielgruppe Bremen
Klasse 2 : DJK . Roland — Spiel und Sport 1

LS :V (14 :0) .
Knaben: TvdB . 1 . Knaben — BSV . 1 . Knaben

5 :0 kampflos.
Freundschaftsspiele:

Brema 1 . Mädchen — VSK . 1 . Mädchen 5 :f (2 :1) ;
Tv . Brema I . Frauen — TSV . Gröpelingen 1 . Frauen
4 :0 (2 :0) ; Hanseat 1 . Frauen — Tv . Iahn 1 . Frauen
5 :0 (1 :0) ; Komet 2 — VSK . 2 , VSK . ohne Absage
nicht angetreten : Komet 3 — VSK . .»5 , 3 :2 ; Komet
1. Knaben — VSK . 1 . Knaben 5 :0 ; Tv . Gut Heil
1 . Knaben — TSV . Gröpelingen 1 . Knaben 19 :1
(10 :0) ; Tv . Gut Heil 1 . Frauen — VfL . 1 . Frauen
10 :0 (9 :0) ; Tv . Doventor Knaben komb . — Tv . Gut
Heil 2. Knaben 9 :0.

Handballwerbespiei des Bremer Sportvereins
Auf dem Spielplatz des Westens an der Dedesdorser-

straße wickelte der Bremer Sportverein von 08 seinen -
Handballwettspiel ab . Durch die Niederschlüge der
Vortage ließ die Platzbeschafsenheit leider etwas zu
wünschen übrig . Trotzdem nahmen all« Spiele einen
slotten Verlaus , so daß dieser Werbespieltag sür den
BSV . manchen neuen Anhänger gebracht haben wird.
Im Hauptspiel trafen sich:

DTK . 1 — BSB . 1 9 :5 (6 :2)
VSK . mit voller Mannschaft , während BSV . mit

einem Ersatzmann antreten muß . Die Gröpelinger
haben Wahl und wählten den Wind zum Bundesge¬
nossen . Trotzdem kann sich die Mannschaft zunächst
gar nicht finden . Im Gegenteil . Der Platzverein liegt
klar in Front . Die Hintermannschaft der VSK .er hat
hart zu arbeiten , um ihren Kosten sauber zu halten.
Doch gelingt es den BSV .ern , nach 6 Minuten das
Führungstor zu erzielen . Ein langer Ball des BSV
Rechtsaußen gleitet dem Gröpelinger Torwart durch
die Arme . Erst nach diesem Erfolg des Gegners
kommt Leben in die VSK . -Mannschaft . Die Mann¬
schaft wird im nu bester . Schon nach zehn Minuten
fällt der Ausgleich , und jetzt ist der Sturm der Gröpe¬
linger nicht mehr zu halten . In gleichmäßigen Ab¬
ständen wird der Abstand aus 5 :1 vergrößert . BSV.
wird ganz in die Defensive zurückgedrängt . Das Ab-
spiel dieser Mannschaft läßt sehr zu wünschen übrig.
Außerdem vermißt man im Sturm das Außenspiel.
Allerdings beging auch der BSK .-Jnnensturm diesen
Fehler , sonst wäre der Dorsprung der Gröpelinger
während dieser Spielzeit bestimmt noch größer ge¬
worden . Durch überraschenden Schuß des BSV .-Halb-
linken kommt die Mannschaft aus 5 :2 heran . Dann
aber ist es wieder VSK ., der seine Ueberlegenheit dieser
Spielhälste durch ein sechstes Tor zum Ausdruck
bringt . Gleich daraus ist Halbzeit . Nach Wiederbeginn
zeigt der BSV . ein ausgeglichenes Spiel . Es gelingt
aber zunächst keiner Mannschaft ein Erfolg . Erst in
der 45 . Minute kann der Platzverein durch Strafwurs
den Abstand aus 6 :3 vermindern . VSK . antwortet
prompt mit dem siebenten Tor . Dann gelingen jeder
Mannschaft noch zwei Erfolge.

Die Spiele der unteren Mannschaften zeitigten fol-
gende Ergebnisse:

VSK . 3 . Serren — BSD . 2. Herren 7 :5 ( 4:4)
VSK . komb . — BSV . 3 . Herren 2 :0

BSD . 4 . Herren — VSK . 4. Serren 5 :1
BSV . 1 . Jugend — VSK . 2 . Jugend 4:1
VSK . 1 . Frauen — BSV . 2 . Frauen 2 :1.

größeren Ausdauer konnten fie dann noch dar Treffen
siegreich sür sich gestalten.

Turnerbund von 1882 — Barmbeck-Uhlenhorft
8 : 1 (2 : 8)

Das Hauptinteresse vereinigte sich in Hamburgs
Handballgemeinde auf das Gegenübertreten dieser
beiden ehemalig besten Hamburger Turnermanschasten.
Beide Mannschaften waren , wie erwartet , im Feldspiel
und in den Stürmerleistungen durchaus gleichwertig . Die
Ilhlen horster haben ihre Niederlage darauf zurückzuführen,
daß zwei ihrer Spieler , die in dem harten Kamps die
Grenze des Erlaubten überschritten , herausgestellt
werden mußten , so daß die 62er dann stärker aus¬
kamen und den Sieg errangen.

Nordmark Flensbura — Kieler TB . v. 1844
6 :8 (3 :2)

Auch in diesem Falle gab es ein durchaus gleich¬
wertiges Können der beiden Mannschaften . Die Kieler
hätten bei etwas mehr Glück das Spiel ebenso gut
zu ihren Gunsten gestalten können.

Handball In allen Gauen
Mit vollen Segeln wurden am Sonntag in allen 16

Gauen die Spiele in den Handball -Gauligen weiter-
gesührt , wobei zum Teil recht überraschende Ergeb¬
nisse erzielt wurden.

Im Gau 1 Ostpreußen kam der Königsberger MTV.
kampslos zu zwei weiteren Punkten , da der TV . Pillau
nicht antrat . TV . Neusahrwaster , der Tabellenerste
befestigte seine dominierende Stellung durch einen 7 :2-
Sieg über Hindenburg -Ortelsburg.

Im Gau 2 Pommern schlug der Turnerbund Stettin
den Finkenwalder TV . mit 3 :2 . Reichsbahn Stettin
unterlag im Ortstreffen den Stettiner Preußen mit
6 :10

Jm -Gau 3 Brandenburg erlitt TiB eine empfindliche
4:13-Niederlage gegen den Polizei SV . Berlin ; während
der Ask . TV . den TSV . Schöneberg mit 11 :7 abfer¬
tigte . Berliner SC . und Polizei Cottbus trennten sich
8 :5 . Der 1 . Spandauer Polizei HC . dominierte gegen
den Aelteren TV . Küstrin mit 13 :10 und schließlich
unterlag TV . Cottbus 1861 gegen den Berliner SV . 92
7 :10.

Im Gau 4 Schlesien kam der NSTV . Breslau zu
einem weiteren beachtlichen 8 :0-Si «g über Reichsbahn
Breslau . Turnverband Neukirch und ASB . Borussia
Carlowitz trennten sich 6 :6, während der Post SV.
Oppeln mit dem ATV . Penzig mit 10 :6 fertig wurde.

Im Gau 5 Sachsen kam der TV . Beierseld zu einem
12 :3-Sieg über den SV . Aegir -Chemnitz . Sportfreunde
Leipzig und Sportsreund « Dresden kämpften 7 :1 und
TUB . Wcrdau schlug die Spielvereinigung Leipzig
mit 6 :1.

Im Gau 6 Mitte besiegte Polizei Magdeburg die Ka¬
meraden aus Wittenberg mit 11 :5 . Polizei Halle und
MTV . Neustadt teilten sich bei 6 :6 die Punkte.

Im Gau 9 Westfalen besiegte Hivdenburg Minden
den VfL . Münster mit 15 :4. Polizei Münster und
Iahn Minden trennten sich knapp mit 9 :8 . Ueber-
raschend kommt die Niederlage von Polizei Dortmund
gegen DSC . Hagen mit 7 :9 . Auch Schalk « 04 mußte
ein « knappe 7 :8-Niederlage gegen VsL . Hagen hin¬
nehmen.

Im Gau 10 Riederrhein mußte Rasensport Mülheim
am Sonnt z die erste Niederlage gegen Tura Barmen
mit 5 :10 einstecken . Eine große Ueberraschung ist aber
die Niederlage von Rhenania Düsseldorf durch VfB.
Aachen mit 4:11.

Im Gau 11 Mittelrhein besiegte Polizei Köln den
TV . Siegburg mit 4 :3 . Der TV . Algenrodt errang
einen glatten 13 :5-Sieg über Eintracht Kreuznach.

Im Gau 12 Rordheffen kam erwartungsgemäß Kur¬
hessen Kassel zu einem 13 :7-Si «g über die Kasseler TG.
Recht knapp siel der Sieg von TSG . Fechenheim im
Gau 13 Südwest gegen den SV . 99 Darmstadt mit
9 :8 aus.

Im Gau 14 Baden kanterte der deutsche Meister SV.
Waldhos -Mannheim in den FC . Mannheim mit 14 :2
nieder . Der TV . Ettlingen kam zu einem knappen 3 :2
über die TG . Ketsch. Auch Polizei Karlsruhe kam zu
einem weiteren Siege über den VsR . Mannheim mit 5 :2.

Im Gau 15 Württemberg gab es das höchste Tor¬
ergebnis des Sonntags in dem Spiel TG . Stuttgart-
Polizei Stuttgart , daS die Turner mit 19 :5 ( I) ge¬
wannen . Der TV . GeiSlingen besiegte den TB . Ulm
mit 13 :3.

Im Gau 16 Bayern stand ein Städtespiel zu Gun¬
sten der Winterhilfe im Vordergrund des Interesses,
das Jngolstadt über München mit 14 :3 gewann . Sp.
Vg . Fürth - TV . 60 Fürth endete 9 :3.

Im Gau Norbmark
In der Nordmark kamen von den ursprünglich vier

angesetzten Zielen nur drei zur Austragung , während
das Tressen Polizei Kiel gegen ATV . Hamburg ter¬
minlich verlegt wurde . In Hamburg selbst konzen¬
trierte sich das Interesse aus das Tressen zwischen den
beiden ehemaligen Turner -Spitzenmannschaften Tur¬
nerbund 62 und Barmbeck - Uhlenhorst , das die UHIen
mit 11 :8 für sich entscheiden konnten . St . Georg hatte
in Oberalster einen sehr schweren Gegner und gewann
nur knapp mit 7 :5.

St . Georg — Oberalster 7 :5 (4 :3).
Man hatte St . Georg in diesem Kampf als haus¬

hohen Sieger erwartet , selbst die St . Georger waren
von einem hohen Sieg derart voreingenommen , daß
sie den Gegner , der sich überraschend gut schlug , zu
leicht nahmen . Es bedurfte des ganzen Krästeeinsatzes
der St . Georger , um sich der heftigen Angriffe der
Gegner zu erwehren . Etwas glücklich und dank der

Blätter der Erinnerung an das 15. Deutsch « Turn¬
fest 1933 in Stuttgart . — Im Wilhelm Limpert-
Verlag , Dresden -A . 1 , erschien ein 64 Seiten um¬
fassendes Hest , herausgegeben vom Pressesührer der
Deutschen Turnerschast , Werner Gärtner . Wer dieses
Hest mit seinen 96 Bildern , unter denen sich eine
ganze Anzahl wirklich gewaltiger Panoramen befindet,
in die Hand nimmt , bekommt einen Eindruck von der
Leistung dieses Deutschen Turnfestes . Ein lebendiges
Spiegelbild des Festablauss und der Hochstimmung des
Festes bieten diese Blätter der Erinnerung , wenn sie
auch nicht den Anspruch erheben , eine Chronik zu sein.
Alle Turnsestteilnehmer und Turnfreunde erwerben sich
hier einen unentbehrlichen Bestandteil ihres Erinne-
rungsgutcs . Der Stückpreis beträgt 75 Psg ., Vereine,
die Sammelbestellungen ausgeben , erhalten aus zehn
Exemplare ein Freistück . Es ist sicher, daß sich Turn¬
vereine gerade jetzt sür die bevorstehende Weihnachts¬
zeit dieser Freistücke zu bedienen wissen werden.

Ringen:

Llm die Riedeilachfen - Gaumeisterschafl
In der sehr gut besuchten Turnhalle Nord¬

straße -Spielplatz fand am Sonntag einer der be¬
deutendsten Kämpfe um die Niedersachen -Gau-
meisterschaft der Amateurringer zwischen den bre¬
mischen Vereinen Siegfried und Simson statt.
Man sah auf der ganzen Linie sehr gute Kämpfe,
die oft weiter über Durchschnitt standen . Als
klarer Favorit ging Simson in den Kampf und
gewann auch überlegen mit 27 :13 Punkten , aller¬
dings erst nach heftiger Gegenwehr von Sieg¬
fried . Im großen und ganzen hat Simson zwar
durchaus verdient gewonnen , allerding fiel die
Differenz mit 14 Punkten ein bißchen hoch aus.
Die Simson -Ringer bewiesen , daß sie sehr gute
Chancen haben , sich den Meistertitel zu holen.
Die einzelnen Kämpfe (Simson immer zuerst ge¬
nannt ) : Im Bantamgewicht besiegte der frühere
Jugendmeister Böttger seinen Gegner H . Böttjer
nach 30 Sekunden durch Selbstfaller , im Feder¬
gewicht unterlag Cronen (der schon auf der Waage
verlor ) gegen Dörgeloh in 4 :30 Minuten . Im
Leichtgewicht besiegte Rühl Dahl in 13 Minuten,
während Dilse gegen Ochs im Weltergewicht nach
4 Minuten unterlag . Im Mittelgewicht fand
Altemeyer in Werner harten Widerstand , siegte
aber doch nach 6 Minuten erwartungsgemäß durch
Ueberstürzer . Im Halbschwer siegte Döring über
Precht , der nur Weltergewicht brachte, nach

9/6 Minuten . Horn erhielt im Schwergewicht
über Auwerder die Punktentscheidung . Im Rück¬
kampf, der ausgetragen wurde , nachdem die
Musterriege im Gewichtheben sehr gute Leistungen
vorgeführt hatte , gewann Böttger in 1 :30 Min.
über Böttjer , Cronen verlor gegen Dörgeloh in
3 :20 , Rühl besiegte Dahl in 9 .45 . Wegen einer
Verletzung mußte der Weltergewichtskampf aus¬
fallen . Altemeyer besiegte Werner nach 3,45
Minuten , Döring Precht in 1 :55 , während der
Rückkampf im Schwergewicht zwischen Horn und
Auwerder unentschieden endete . Im Gesamt¬
ergebnis siegte damit Simson mit 27 : 13 Punkten.

Beginn der
Ringer -Weltmeisterschaft

Der Berliner Zirkus Busch war ausverkauft,
als die Ringer -Weltmeisterschaften in Anwesen¬
heit des Führers des Schwerathletikverbandes,
Dr . Heyl , begannen . Die Kämpfe hatten folgende
Ergebnisse : Mittelgewicht : Kautsky besiegt Opitz
nach 9 Minuten : Kawan besiegt Czontos nach
16 Minuten ; Neumann besiegt Kochanski nach
16 Minuten . Schwergewicht : Peterson besiegt
Krien nach 15 Minuten : Saturski besiegt Nitsche
nach 11 Minuten.

Boxen:

Kreismeiftesfchaftökämpfe ber Amateurboxer
Der V . f . L . Orpo - Oldenburg hatte es

übernommen , in seiner großen Turnhalle die
Meisterschaften des Kreises Oldenburg -Wilholms-
haven -Delmenhorst durchzuführen . Sehr er-
fol gleich waren die Delmenhorster,
die sich diesmal sehr gut vorbereitet hatten und
sämtliche von ihnen bestrittenen Kämpfe ge¬
wannen . Ein schöner Erfolg für den Verein . —
Nachdem Hauptmann Rohlfs eine kurze Be¬
grüßungsansprache gehalten hatte , wurde der
Ring für den ersten Kampf freigegeben , und zwar
bestritten den Einleitungskampf die Halbschwer¬
gewichtler Dohr (Jnf .-Reg . 16) und Schmitz
(Reichsbahn ) . Hoher Punktsieger wurde Dohr.
Dann begannen die Meisterschaftskämpfe mit dem
Treffen Thiel — Schütz (beide S . u . S . - Del-
menhorst ) . Obwohl Thiel bereits auf der Waage
verlor , lieferte er doch einen sehr farbigen Kampf,
den Schütz ganz knapp sür sich entschied. Beide
Kämpfer erhielten außerordentlich starken Bei¬
fall . Im Bantamgewicht holte sichHärtl (SuS .)
den Titel durch einen sehr knappen Punktsieg
über den Wilhelmshavener Kunde . Die etwas
bessere Haltung des Delmenhorsters gab den Aus¬
schlag, die Proteste des Publikums waren jeden¬
falls nicht angebracht . Im Leichtgewicht gewann
Lampe (SuS .) erwartungsgemäß den Titel,
aber erst nach äußerst heftigem Widerstand des
Wilhelmshaveners Hosbach . Im Weltergewicht
holt « sich H i l m e r - Wilhelmshaven den Titel
gegen Pries II (Orpo -Oldenburg ) , der dreimal
verwarnt und damit disqualifiziert werden
mußte . Für einen Sieg kam der Oldenburger
aber auch sowieso nicht in Frage . Klar überlegen
war Schneider (SuS .) im Mittelgewicht dem
Oldenburger Eden, der in der zweiten Runde
das bittere Aus über sich ergehen lassen mußte.
Schneider holte sich damit den Mittelgewichts-
titsl durch einen schneidigen k.- o.-Sieg . Pries I
(Orpo -Oldenburg ) schlug seinen Klubkameraden
Rosenow sicher nach Punkten und wurde damit
Meister . Den Schwergswichtskampf bestritten
S i e p m a n n - Wilhelmshaven und Rannen
(Orpo -Oldenburg ) . Der Wilhelmshavener , der
dem Orpomann schwer zusetzte , holte sich Sieg
und Meistertitel durch einen klaren Punktsieg.

rer (Dortmund ) knockte Vögerholz (Oeyn-
hausen ) bereits in der ersten Rund « aus und
Berger (Dortmund ) schickte Suttmöller
(Osnabrück ) ebenfalls in der ersten Runde auf die
Bretter . Jegus (Dortmund ) blieb ko .-Sieger
über Koch (Osnabrück ) , Schmedes schlug Horn
(Osnabrück ) ko . und Lange schlug Meyer (Os¬
nabrück) n . P . — Ah ring holte die Punkte für
Osnabrück gegen Uwiß nach Punkten . Höscher
schlug Meyer (Osnabrück ) n . P.

Klockhaus eine Niete

Im Mittelpunkt der am Sonntagabend in der
Schlachthofhalle in Barmen veranstalteten Berufs¬
boxkämpfe stand der Kampf um die deutsche
Meisterschaft im Weltergewicht . Der Titelverteidi¬
ger Gustav Eber (Dortmund ) stand hier vor einer
sehr leichten Aufgabe , denn Klockhaus war

k k K1 - 4 c
k >c « 7kir . vicimlliii«

in. aukk s » KUk - K01 . S240

ein großerVersager. Schon nach den ersten
Treffern machte Klockhaus ein schmerzverzogenes
Gesicht und gab rühmlos auf . Der Kampf hatte
nicht länger als zwei Minuten gedauert , so daß
Eber , um die enttäuschten 200V Zuschauer zu ent¬
schädigen, in einem Schaukampf mit Wonnels -
darf Proben seines glänzenden Könnens zeigte.

Wonnelsdorf war vorher von dem alten Hau¬
degen Paul Czirson, der wieder einmal weit
schneller als sein jüngerer Gegner war , glatt nach
Punkten geschlagen worden . Im Mittelgewicht
trennten sichSchüttler (Elberfeld ) und Mohr
(Düsseldorf ) unentschieden , während im Fliegen¬
gewicht Offermann den Berliner Aust schon in
der ersten Runde zu Boden schlug.

Dortmund 2V siegt in Osnabrück 14 :2
Der dritte und letzte Statt der Boxstaffel von

Dortmund 20 in Osnabrück endete mit einem über¬
legenen 14 :2-Siege der Dortmunder . Im Feder¬
gewicht schlug Timm (Osnabrück ) den Osna-
brücker Effertz in der zweiten Runde ko ., Spo -

Schiller in Zürich geschlagen
Der deutsche Federgewichtsmeister Hans Schil¬

ler (Hannover ) ging in Zürich gegen den franzö¬
sischen Federgewichtler Trövidic in den Ring.
Der Franzose war dem deutschen Meister klar über¬
legen und siegte sicher nach Punkten.

Eishockey
Eishockey in Prag . — Deutsche Nationalmann¬

schaft spielt 1 :1.

Am Sonntag wurde in Prag das Revanchespiel
zwischen dem MTV . Prag und einer deutschen
Auswahlmannschaft ausgetragen . Das Spiel en¬
dete unentschieden 1 :1 (1 :0, 0 :0 , 0 : 1) . Das Ergeb¬
nis entspricht keineswegs dem Spielverlauf . Die
Präger Mannschaft war weitaus besser und hätte
einen Sieg mit zwei Toren Differenz verdient.

Keine Berlegung der Eishockey-Weltmeisterschaft
Das Gesuch des Deutschen Eislauf -Verbandes,

das mit den Deutschen Winterkampfspielen von 3.
bis 11 . Februar gleichzeitig stattfindende Turnier
um die Eishockey-Weltmeisterschaft in Mailand,
zu verlegen , ist abschlägig beschieden worden . Um
Deutschland die Teilnahme an den Weltmeister¬
schaften zu sichern , besteht nur noch der Ausweg,
die Eishockeyspiele der Kampfspiele zu einem
früheren Zeitpunkt in Schierke im Harz zu ver¬
anstalten.

Abschlußveranstaltung der Eissport -Kursisten

Zum Abschluß des Eissport -Olympiakursus fand
am Sonnabend im Stadion Friedrichshain noch¬
mals «ine Veranstaltung statt , zu der sich 1000 Zu¬
schauer eingefunden hatten . In einem Eishockey-
Spiel standen sich zwei Auswahlmannschaften
gegenüber , die ihr Bestes gaben , wenn man auch
die in Prag weilenden besten . deutschen Spieler
vermißte . Die ^ -Mannschaft siegte mit 3 :2 (1 :1,
2 : 1, 0 :0) . Kühn war zweimal und Grimm einmal
für die ^ -Mannschaft erfolgreich , während Kerker
ein Tor für das D -Team schoß. Das zweite Tor re¬
sultierte aus einem Eigentor . In den Pausen zeig¬
ten die Kunstläufer wieder Proben ihres Könnens.
Maxie Herber und Ernst Baier ernteten reichen
Beifall , der kein Ende nehmen wollte , als sich die
beiden Meister im Paarlaufen zeigten.

Motorsport
Motorclub von Deutschland im DDAC.

Der Zusammenschluß der deutschen Kraftfahrer
im DDAC . macht weiter große Fortschritte . Auf
seiner Generalversammlung beschloß jetzt auch
der Motorclub von Deutschland , dem Einheits-
verband „Der Deutsche Automobil -Club " als
Ortsgruppe beizutreten . Als korrespondierendes
Mitglied wurde Hauptmann Lörzer , der Präsi¬
dent des Deutschen Luftsportverbandes , ernannt.
Der Motorclub von Deutschland darf auch in die¬
sem Jahre wieder stolz auf die Erfolge der ihm
angeschlossenen Fahrer sein. Nach der Anzahl
der erreichten Siege wurden auf Grund eines
besonderen Punktsystems , das auf Wertbemessung
der Veranstaltungen und der in ihnen errunge¬
nen Siege aufgebaut ist, die Clubmeister errech¬
net . Bei den Wagenfähren führt Ernst Günther
Burggaller (Berlin ) mit 275 Punkten vor Kohl¬
rausch (Eisenach) mit 158 und Pietsch ( Neustadt)
mit 124 . Unter den Motorradfahrern fiel die
Clubmeisterwllrde mit 68 Punkten an Rüttchen-
Erkelenz vor Julius von Krohn (Berlin ) mit 57
und Soenius (Köln ) .

Tennis
Hansa-Hallen -Pokal am 3. Dezember

Die traditionellen Tenniskämpfe um den Han-
sa-Hallen -Pokal zwischen Bremen und Hamburg
werden voraussichtlich am 3. Dezember ausge¬
tragen werden . Jede Stadt stellt wieder zwei
Herren - und zwei Damen -Mannschaften sowie
eine Seniorenmannschaft . Ueber die Mannschafts¬
aufstellungen ist zurzeit noch nichts Genaues be¬
kannt . Die ersten Mannschaften werden sich aller
Wahrscheinlichkeit nach in Bremen gegenüber¬
stehen.

T». Eiche Horn . Dienstag fällt das Turnen aus . Dafürturnen die Knaben und Turner bereits beute Montag.Miinuer -Tnrnnereiu v . 1875 , Bremen . Dienstag , 21. Noo.,22 .15 Uhr , Vorturnsrstunde . Vorturner und Anwart « find zurTeilnahme verpflichtet.
I . Bremer Damen -Schwimm -Bereln . Heute , Montag , Trai¬

ning im H - nsabad der 3 . ITM . von 18—17 Uhr , Leiterin:
Frl . Ly Finke . Pslichttraining der JRM . von 17—18 Uhr.Leiterin Frl . Hellmich.

Bremer Turnvereinigung von 1877 , e. B . Der Turnbetriebin der Turnhalle Hemelinger Straße der Männer - und Kna¬
benabteilungen fällt am Dienstag , 21 . November , wegen des
Elternabends der Schule aus.

Heute entschlief nach langem , mit großer
Geduld ertragenem Leiden unsere inniggeliebte
Tochter, Schwester, Nichte, Schwägerin , Tante
und Freundin , die »

Lehrerin

Hanny Gelbke
im 36 . Lebensjahre.

Im Namen aller Angehörigen:
Heinrich Gelbke.

Bremen , 19 . November 1933.
Hansastraße 230

Besuche dankend abgelehnt.
Die Beerdigung findet am Donm ^ . ^g , mit¬

tags 12 >L Uhr , von der Kapelle des Waller

Der unerbittliche Tod entriß uns heute durch
Herzschlag plötzlich und unerwartet meinen lieben,
treusorgenden Mann , unsern guten Vater , Schwie¬
gervater , Großvater , Schwiegersohn , Schwager
und Onkel

Veter be Longe
im 65 . Lebensjahre , welches wir hiermit betrübten
Herzens zur Anzeige bringen.

Sesina be Longe
geb . Klaaßen
Wllh. Geefing und Frau
Greta , geb . de Ionge
Werner Seesing
und Angehörige

Bremen, den 17. Nov . 1933
Meyerstraße 40
Beerdigung erfolgt am Dienstag , den 21 . Nov .,

10 Uhr von der Kapelle des Buntentorsfriedhofes
aus . Aufba 'irung im Beerdigungsinstitut Dreyer,
Lehnstedterstraße.

Beileidsbesuche dankend abgelehnt

7e/r/rü-§wlkll/rle5ckc/rl/
vnterrickt jettt sckon in gescklossenen « allen , Ausrüstung dafür (Sckläger uncl Sülle)
wird cludseitig kostenlos gestellt . Seitrüge (6 Monatsraten a 5 . — 54k .) sinck erst ab
Kpril 1934 raklbar , dafür vollständiger vnterricbt jettt im iVinter . uncl viel Spiel-
möglickkeit im 8ommer 1934 aut den 36 plätten im sckönen 4Veser-8tackion. Seratung

Auskünfte clurck den Stadion - Tennis - Club „Kot - IVeik "
, Stadiontribüne,un

Zimmer 103, Hansa 40673.
Mäuler Mriiu .- /oiuilag, 2S. November, ll Abr, / lachoMrlbüae , Aeilanronl.
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Oessentliche Steuermahnung
Die staatliche Steuer vom Grundver¬

mögen , die Gemeindegrunddermögens-
steuer und die Hausziassteuer für den
Monat November 1933 , ferner die vor¬
läufige Gewerbeertrag - und »kapital¬
sten« (Vorauszahlung ) sür das 3 . Vier¬
teljahr des Rechnungsjahres 1933 sind,
soweit keine Stundung erfolgt ist , nebst
i Proz . Verzugszuschlag sür den Steuer¬
rückstand bis Mittwoch , dem 24 . d. M ..
zu entrichten . Bis zu diesem Tage ist
auch die durch Steuerbescheid angefor¬
derte Bürgersteuer 1933 (4. Rate ) zu
entrichten.

Vom folgenden Tage ab werden die
Rückstände im Wege der Zwangsvoll¬
streckung eingezogen.

Eine Behändigung von Mahnzetteln
findet nicht statt.

Aunsund , den 17. November 1933.
Die Gemeindehaupt - und Steuerkass « als

Vollstreckungsbehörd « .

Die Auszahlung der Unterstützungen
sür die Sozial - und Kleinrentner , die
Kriegsbeschädigten und -Hinterbliebenen
und sür die Pflegekinder der Gemeinde
Blumenthal erfolgt am Dienstag , dem
21 . November d. I ., vormittags von 10
bis 12 Uhr in der hiesigen Gemeinde-
kasse.

Blumenthal , den 17 . November 1933
( Unterweser)

Der Gemeindedorstand.

Bauplätze im Forstort Löh.
In der Straße „Am Forst " sind noch

einige Bauplätze unter günstigen Bedin¬
gungen zu verlausen . Näheres im Rat¬
haus , Zimmer 2.

Blumenthal , den 14. November 1933
Der Gemeindevorstand.
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Heute Montag , 19.30 Uhr , 6. Borst,
der Sonnabend - Platzmiete Gr . B

Don ta,/or
Dienstag , 20 Uhr , 4 . Borst , der
volkstüml . Dienstag -Platzmiete

tLw/rckok
Mittwoch , (Bußtag ) 11 Uhr , Ge¬

schlossene Vorstellung f. d SA.

- Mnck von lü/Mmaeck
15 Uhr , Geschl. Borst . f . d . SA.
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19,30 Uhr , Er . 7^

loüeM//r
Donnerstag , 20 Uhr , Gr . A
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Schauspiel von Georg Düren

Heute, 8 Obr Unde 10. 15 ttbr
Serie ^ 7
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Direkt ab Fabrik
kaufen Sie billiger!

Dle gute Brasil Stück 5 Psg.
«iMSelllliN, rein Übersee50 e 15Pfg.
Feinschnitt z. K.

rein Übersee 50 § 25 Psg.
Meisterwerk Nr . so
goldgelber Feinschnitt 50 g 50 Psg.

Theodor Brahm
Tabak - und Zigarren - Fabrik

Dovenlorflelnweg y2

^ smilisn -Husftünfts
und private Ermittlungen,

scknell , diskret , billig.
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§ Einneuer FuhbM-Länbersieg Deutschlands:
Die Schweiz unterliegt gegen DeuWiand 2 : v

Bremens Gauliga aus der ganzen Linie in Kroni
Drei Bremer Mannschaften

G können überzeugen und siegen
Endlich einmal ein geschlossener Erfolg unserer

tz Bremer Vertreter ! Komet fertigte Eintracht-- Braunschweig mit 4 :0 glatt ab . Werder erzielte
k, gegen Peine einen schönen 3 : 1-Sieg . Und sogar
G der BSV -, dem man eigentlich keine Siegchansen

> eingeräumt hatte , vermochte mit einem überzeu¬
genden 5 :2-Sieg die Eöttinger zu überspielen,

k Die stärksten Bundesgenossenwaren unserer Eau-
H liga-Mannschaften erstens ein gesunder Kamps-
Mgeist, der in die Kämpfe hineingetragen wurde
,^ und zweitens ein
- - , „wir müssen gewinnen" ,
^ drh sich alle drei zum Grundsatz gemacht hatten,"

s Weitere Siege müssen erfochten werden, auf
< datz das gefurchtste

„Wer steigt ab"
für unsere Eauliga -Vertreter die Bedeutung ver¬
liert . „Sieg Heil". Arminia besiegte erwar¬
tungsgemäß Hannover 96, allerdings recht hoch
mit 7 :2 Toren , während Algermissen gegen
Hildesheim nur ein mageres 1 :1 erzielen konnte
und damit einen Punkt verlor.

Komets Sieg über Eintracht
(Braunschweig)
Verdient 4 :0 gewonnen

^ Komets Sieg über Eintracht Braunschweig
Bei neblig -feuchtem Wetter und starkem West-

wind mußten gestern die Kometen das fällige
.? Punktspiel gegen den Braunschweiger Vertreter
! absolvieren , der in der Tabelle der Gauliga bisher

. ! an zweiter Stelle rangierte . Wir hoffen zuversicht-
> lich, daß dieser Erfolg zu weiteren Siegen Anreiz

M bietet.
1 ! Dem Schiedsrichter Kreyemborg ( Unter-
, ! weser) stellten sich die Mannschaften in folgender
^ Aufstellung:
>' - - Eintracht: Ehlers
s Schade Hüneburg
^ Leister Sacha Grüning

WtMMen Busse Sukopp Feuerhahn Wegsner
j

- *
Meyer Busch Ehlers Derber Nagel

^ Poppenhäger Warnken Rosemeyer
1 s Oetjen Futter

Komet Uelzmann
Die Kometen mußten mit einer völlig veränder-

* ten Mannschaft in den Kampf gehen . Für Warn-
' k e n hatte man anfangs Ehlers als Mittelstür-
' mer aufgestellt, der später seinen gewohnten Ver-
'

! teidigerposten wieder einnahm. Durch diese Um-
' stellung zog Oetjen wieder auf den Mittelläu-

ftrposten und Warnken wirkte als Mittelstürmer.
Hesse wurde krankheitshalber durch Derber

, i vorteilhaft ersetzt. Bemerkenswert ist die Berück¬
sichtigungUelzmanns für Brandt,
-er wegen Fehlens beim Training nicht aufgestellt

worden war.
Anderen Vereinen zur Nachahmung bestens
empfohlen ! Die Braunschweiger hatten lediglich
Wegen er für Heinrich auf dem Linksaußen

, ersetzt.
Es ist schwer , etwas wesentliches von der ersten

Spielhälfte zu berichten . Uninteressant und ausge-
! glichen , wie es im Resultat ausgedrückt ist. Kurz

nach der Pause belebte sich der Spielverlauf , und
ssach drei Minuten kann Derber den Ball zum
erstenmal erfolgreich ins Netz jagen . 1 : 0, Die Ko¬
meten diktieren bald das Tempo vollständig. Aus
unverständlichen Gründen gibt der Unparteiische
einen Strafstoß, den Oetjen jedoch nicht verwan¬
deln kann . Eine Viertelstunde später gelingt es
Busch, einen Steilball aus ca . 35 in erfolgreich zu
verwandeln. 2 : 0 . Der Cerberus der Gäste war
völlig überrascht . Fausten wäre die einzige Mög¬
lichkeit gewesen, diesen gefährlichen Ball unschäd-
lich zu machen. Kaum haben sich die Wellen der Be¬
geisterung gelegt, als Derber durch Verschulden der
Verteidigung das Ergebnis auf 3 : 0 schrauben
kann.

i Die Gäste versuchen vergeblich , sich aus der Um¬
klammerung zu befreien, der Kampf wird nur noch
im Spielraum der Gäste ausgetragen.

! , Das Spiel nimmt allmählich härtere Formen an,
mehrere Gegner sind bereits verletzt . Feuerhahn,
schon nach den ersten Minuten vorübergehend aus¬
geschieden . muß nunmehr vom Platz geführt wer¬
den . Drei Minuten vor Schluß kann Derber den
Sieg noch auf 4 : 0 erhöhen.

Der ganze Spielverlauf stand im Zeichen beider¬
seitiger schlechter Stürmerleistungen und wir schen¬
ken uns darum eine eingehende Kritik . Hoffen
aber wollen wir jedenfalls , daß die Arbeit des
neuen Kometentraincrs Eümblein recht bald
reiche Früchte trägt , damit unsere Heimatstadt in
der Gauliga würdig vertreten ist.

Die Leistung des Schiedsrichters konnte nicht be¬

friedigen , denn sie war leider — wir müssen es der

Gerechtigkeit willen feststellen — zum Nachteil
eines Gegners, nämlich der Braunschweiger. Wei¬
ter muß verlangt werden, daß sich der Schiedsrich¬
ter in einer nicht zu großen Entfernung vom Ball

aufhält.
! Die Jungliga der Kometen konnte ebenfalls

gegen ihre Braunschweiger Gäste erfolgreich ab¬

schneiden . Das Ergebnis lautete 7 : 1 (3 : 0).

Beme — Werder Bremen
1 : 3 (0 : 0)

!. Peine konnte an die Leistungen seines
; gegen Arminia nicht anschließen . Nach

:nem Spiel in der ersten Halbzeit, die

überging, und in der die Peiner die

achancen hatten , war Werder den Gast-

26000 Zuschauer aus dem Grashoppers-Platz
18 Spiele , 12 gewonnen , 2 unentschieden , 4 ver-

^ ^ iiairz Länderspiele gegendie Schweiz , die wir jetzt mit einem Torverhält-
können

"" ^ ^ Deutschland verzeichnen

Gut 25 Jahre sind verflossen , seitdem Deutsch¬land das erste offizielle Länderspiel gegen die
Eidgenossen bestritt, und im Laufe dieser Jahre
hat sich dieses Spiel mehr und mehr zur Haupt-
begegnung der internationalen Spiele dieser bei¬
den Länder entwickelt . So ist es nicht zu ver¬
wundern, daß bereits am Sonnabendnachmittag
die letzte Karte im Vorverkauf vergriffen war.
Schon in den Vormittagsstunden traten die ganz
Unentwegten den Marsch zum Erashoppers - PIatz
in Zürich an , der bei Beginn des Spiels bis auf
den letzten Platz besetzt war . Rund 25 000 Zu¬
schauer wurden Zeugen eines abwechselungsrei-
chen und schnellen Spiels . Unter den Besuchern
sah man offizielle Persönlichkeiten der Schwei¬
zer Behörden und eins recht ansehnliche deutsche
Kolonie. Unter der Leitung des italienischen
Schiedsrichters Barlassini traten die Mann¬
schaften in folgender Aufstellung an:
Deutschland : Jakob

Haringer Wendl
Grämlich Goldbrunner Eiberle

Lehner Lachner Hohmann Rasselnberg Heidemann

Rochat T . Abegglen Kielholz Hochstraßer Müller
Hufschmidt Gilardonia Binder

Weiler Minelli
Schweiz : Huber

Während Deutschland also mit unveränderter
Mannschaft antreten konnte , hatte die Schweiz
in letzter Stunde ihre Mannschaft noch ändern
müssen, und zwar stand für den wegen einer
Knöchelverletzung spielunfähigen Schweizer
Standardtorwart Sechehay Huber zwischen
den Pfosten , der sein erstes Länderspiel bestritt.
Deutschland betrat als erste Mannschaft den Platz
und wurde von den Zuschauern herzlich begrüßt.
Naturgemäß steigerte '

sich Üelk' BeifNl noch beim
Erscheinen der Eidgenossen . DeL Platz war fest¬
lich geschmückt ; von den Hauptmasten wehten die
deutschen, schweizerischen und italienischen Flag¬
gen . Beiden Mannschaftsführern wurden Blumen
überreicht. Dem Schweizer Internationalen
Tam Abegglen, der heute sein 56 . Länder¬
spiel ( !) bestritt, wurde die Goldene Ehrennadel
des Schweizerischen Fußballverbandes überreicht.
Für das 50 . Länderspiel wurde ihm nachträglich
noch ein Oelgemälde übergeben . Weiler,
Minelli und G . Abegglen , die alle mehr als
zwanzig Länderspiele ausgetragen haben , beka¬
men die Silberne Ehrennadel des Verbandes;
übrigens stand E . Abegglen nur als Ersatz¬
mann zur Stelle.

Das Spiel
Deutschland hatte die Wahl . Leichter Wind

ging quer über das Spielfeld , unterstützte also
keine Mannschaft . Der Anstoß der Schweizer
wurde sofort in der deutschen Läuferreihe ge¬
stoppt . Goldbrunner gab den Ball an Leh¬
ner, der mit einer famosen Flanke schon sofort
eine recht brenzlige Situation vor dem Schwei¬
zer Tor schaffte . In der höchsten Not fand dann
Minelli den befreienden Abschlag. Jetzt setzte
der Schweizer Sturm zum Angriff an , konnte
aber ebenfalls die deutsche Deckung nicht über¬
winden. Das Spiel wechselte hin und her . Bei
Deutschland gefielen vor allem die weitmaschigen
Angriffe der Fliigelstürmer. Als Weiler dann
einen Ball schlecht abwehrte, sah es wieder ein¬
mal böse aus vor dem Schweizer Tor, aber wie¬
derum konnte Minelli klären.

In der achten Minute fand dann der deutsche
Torhüter Jakob zum ersten Male Gelegenheit
zum Eingreifen, als der italienische Mittelläufer
Gilardoni einen weiten hohen Schuß vor das
deutsche Tor gibt. In der Verteidigung fiel immer
wieder Haringer durch seinen weiten plazier¬

ten Abschlag auf. Die ersten zehn Minuten brach¬
ten im ganzen gesehen eine leichte deutsche Ueber-
legenheit , die jedoch nicht zu zählbaren Erfolgen
führte . Aber auch die Angriffe der Schweizer Flln-
ferreihe wurden sicher in der deutschen Verteidi¬
gung gestoppt. In der 13 . Minute erzwäng Deutsch¬
land die erste Ecke , die von^ Heidemann zwar
gut hereingegeben wurde , aber von der Schweizer
Verteidigung unschädlich gemacht werden konnte.
Nach einem foul Goldbrunners jagte Ei-
lardoni den Ball hoch über den Kasten . Ja¬
kob bekam jetzt mehrfach Gelegenheit zum Eingrei¬
fen, konnte aber mit seinem weiten Abstoß immer
wieder den deutschen Sturm auf die Reise schicken.
Auffällig war im Schweizer Sturm das Versagen
des RechtsaußenMüller, der überaus ängstlich
spielte und fast jeden Ball verdarb. Auch die
Schweizer Außenläufer kamen nicht ganz mit und
waren bei jedem deutschen Angriff viel zu weit
zurück . Die deutsche Verteidigung bekam hin und
wieder recht viel Arbeit, aber viel wurde auch
vom Schweizer Sturm neben oder über den Kasten
geschossen. Dann mußte wieder die Schweizer Ver¬
teidigung eingreifen . Besonders der rechte deutsche
Flügel kam gut durch, allerdings hatte er inBin -
der auch den schwächsten Läufer vor sich . In der
22 . Minute gab es die zweite Ecke für Deutschland,
die Lehner schoß ; wiederum sah es vor dem
Schweizer Tor gefährlich aus ; diesmal konnte Gi¬
lardoni retten . Schon drei Minuten später gab
es eine neue brenzlige Situation vor dem Schwei¬
zer Tor, die nur auf Kosten einer Ecke geklärt wer¬
den konnte. Auch diesmal brachte sie keinen zähl¬
baren Erfolg für Deutschland . Nach einer halben
Stunde kam die Schweiz zur ersten Ecke , die aber
ebenso erfolglos verlief. Schon drei Minuten spä¬
ter gab es eine neue Ecke für die Schweiz, die wie¬
der von der deutschen Verteidigung weggeschafft
werden konnte . Als Jakob einmal den Ball nicht
weit genug wegschlug, war Husschmidt zur
Stelle ; Wendl stand auf der Vorlinie gerade
noch an der richtigen Stelle, um zur Ecks abzuweh¬
ren. Die Schweiz fand sich jetzt besser zusammen
Md - rückte mehr aufthak T.empq ; ,auch der . Rechts¬
außen Müller wurde warm und kam wiederholt
durch. Eiberle, der einen Gegner zweimal recht
hart genommen hatte, wurde vom Publikum aus-
gepfiffen . In der 40 . Minute mußte der Schweizer
Torhüter Huber in letzter Minute rettend ein¬
greifen ; auch diese Ecke brachte nichts ein . Deutsch¬
land schickte vorwiegend den rechten Flügel auf die
Reise, der aber gegen die gute Schweizer Verteidi¬
gung ebenfalls nicht durchkam. Drei Minuten vor
der Pause gab es eine böse Situation vor dem
deutschen Tor ; keiner der deutschen Verteidiger
fand den befreienden Abschlag, bis endlich ein
Schweizer Stürmer „die Lage klärte " und den
Ball über den Kasten setzte.

Die zweite Halbzeit
Die zweite Halbzeit begann für Deutschland

recht vielversprechend . Bei einem deutschen Angriff
ließ Lachner aus 23 Metern eine seiner berühm¬
ten Bomben los, die nur knapp zur Ecke abgewehrt
werden konnte . Immer wieder ging der deutsche
Sturm zum Angriff über, wurde aber jedesmal
von der Schweizer Verteidigung gestoppt. Einen
plötzlichen flachen Schuß erwischteHuber noch im
letzten Augenblick auf der Linie. Auf der anderen
Seite konnte Jakob dann einen schweizerischen
Angriff von Tam Abegglen — Hochstraßer
stoppen . Der Schweizer Jnnensturm hatte noch meh¬
rere gute Gelegenheiten , verstand es aber nicht,
diese auszunutzen . In der neunten Minute erlitt
der SchweizerGilardoni ohne Schuld eines
deutschen Spielers eine Verletzung und mutzte vom
Platz getragen werden.

Gilardoni konnte aber bereits nach fünf
Minuten wieder vollauf mitspielen; in der Zwi¬
schenzeit hatte Xam Abegglen den Posten
des Mittelläufers übernommen. Nachdem in der
18. Minute die Schweiz noch eine Ecke erzwungen
hatte, kam jetzt Deutschland wieder stärker in
Front , und endlich in der 27 . Minute fiel das

>ern unterlegen . Nach dem Wechsel zeigte
>rder die bessere Arbeit in der Gesamtleistung,
s Verteidigung stand wie eine Mauer , die
uferreihe, in der vor allem Freytag hervor-
,te, spielte auf Angriff und schaffte so Luft.
: Verbindung zwischen Sturm und Läuferreihe
rde hauptsächlich von dem ganz groß spielenden
:ytag gehalten, der ein großes Verdienst um
: Sieg seiner Mannschaft hat . Sehr gut war
h Tibulski, während Scharmann, der erstmalig
:der mit dabei war , sich nicht besonders einzu-
ren vermochte . Der Torschütze hieß Mahlstedt,
alle drei Treffer auf sein Konto brachte und

irhaupt glänzende Leistungen vollbrachte . Den
:en Treffer schoß er in der 15 . Minute aus
Meter Entfernung mit enormer Wucht unter
Latte des Peiner Tores . Das Schlußtor re-

tierte aus einem Durchbruch Mahlstedts. Peine
n zum Schluß wieder etwas auf, erreichte auch

Tor durch Kipper, dem Mahlstedt dann den
tten Treffer entgegensetzte. — Die Jungliga
Ute nicht, da Werders Mannschaft nicht ängs¬
ten war.

; Göttmgen — Bremer SB.
2 : 2 (2 : 2)

!luch die Reise des Bremer Sportvereins nach
ttingen schloß mit einem einwandfreien 5 :2-
>g ab . Beide Mannschaften spielten mit Ersatz
v zwar fehlte bei den Bremern Dr . Krämer

Tor , während Gättingen aus Mutsiakowski
pichten mußte . Die Eöttinger hatten die Spiel-
cke des BSV . unterschätzt, der aber sehr eifrig
elte und sofort nach dem Anpfiff sehr gute

Chancen herausarbeitete . Die Platzbesitzer er¬
hielten in der ersten Hälfte einen Strafstoß zu¬
gesprochen, der aus 30 Meter Entfernung unhalt¬
bar verwandelt wurde und die Eöttinger 1 :0 in
Führung brachte . Dann kamen die Bremer besser
ins Spiel , die Hintermannschaft taute auf und
arbeitete schlagsicher und energisch. Schließlich ge¬
lang dem Bremer Rechtsaußen der Ausgleich 1 :1,
allerdings mit Unterstützung des rechten Göttinger
Verteidigers . Ein scharfer Schutz des Rechtsaußen
brachte den BSV . 2 :1 in Führung und ein wei¬
teres Tor wurde wegen Abseits nicht gegeben.
Die Eöttinger rissen sich daraufhin mächtig zu¬
sammen und hatten den Erfolg, mit einem zwei¬
ten Tor den Ausgleich zu erzielen . Nach der
Pause hatte man erst den Eindruck, als ob der
BSV . unentschlossen geworden wäre, und als
wenn der innere Zusammenhang der Mannschaft
verloren gegangen sei . Ein 11 Meter brachte
den BSV . die 3 :2 -Fllbrung wieder , Eöttingen
versuchte wieder auszugleichen und erreicht auch
einen 11 Meter , der aber verschossen wurde. Das
gab der Mannschaft den Rest und jetzt spielten
die Eöttinger völlig zerfahren und lustlos. Der
BSV . kommt bei einem schnellen Durchbruch zum
vierten Tor und schließlich erhöhte der Rechts¬
außen kurz vor dem Abpfiff auf 5 :2 . — Jung-
liga : Eöttingen 05 — BSV . 1 :3 (1 :2 ) .

Mger-mUen1911
— , HWesWm 1 : 1 (1 : 0)
Knapp 1000 Zuschauer hatten sich in Alger¬

missen zu dem mit Spannung erwarteten Treffen
eingefunden . Algermissen kam in stärkster Anf¬

erste deutsche Tor . Lachner hatte sich gut durch¬
gespielt , doch wurde der Ball zur Ecke abgewehrt.
Im Anschluß an die Ecke gab es vor dem
Schweizer Tor ein Gewühl, aus dem heraus
Hohmann den Ball einsenden konnte.

1 : 0 für Deutschland

Ein erneuter Angriff von Lachner wurde
dann von Huber unschädlich gemacht. Vorüber-
gehend konnte die Schweiz durch Rochats
Durchbrüche sehr gefährlich werden und Jakob
mußte einige schwere Sachen halten . Das Spiel
wurde wieder offen ; vor beiden Toren gab es
gefährliche Momente, die aber durch die sicheren
Hintermannschaften geklärt werden konnten . In
der 33 . Minute gab es eine neue Ecke für die
Schweiz. Jakob brachte den Ball nicht weit
genug weg, und wiederum stand Hufschmidt
bereit, um auf den Kasten zu schießen . Aber
auch diesmal stand Wendl an der gefährlichen
Stelle, um den Ball noch zur Ecke abzulenken.
Bei der Schweiz hatte sich der Sturm jetzt ge¬
funden und wurde recht gefährlich . Minelli,
der Schweizer Verteidiger, fiel einmal so unglück¬
lich auf den Arm , datz er vom Platz getragen
werden mußte . In dieser Zeit konnte Deutschland
dann den zweiten Erfolg erringen , und zwar war
es in der 40 . Minute , alsLachner zum zweiten
Tor oinschoß . Hufschmidt lief in den Schuß
und wehrte den Ball so unglücklich ab, daß
Huber das Leder nicht mehr erreichen konnte.

2 : 0 Mr Deutschland
Damit war das Spiel so gut wie entschieden.

So sehr sich die Schweizer jetzt auch noch an¬
strengten , weitere Tore gab es nicht mehr . Zwei
Ecken konnten die Eidgenosseir noch erzwingen,
dann war Schluß . Deutschland hatte 2 :0 ge¬
wonnen.

Die Kritik
Zur Mannschastskritik der deutschen Elf ist zu

sagen, daß Ialobdie Bälle, die er bekam, in der
bekannten ruhigen und sicheren Art hielt. Ganz
glänzend waren die Verteidiger Wendl - Ha-
ringer, die durch ihre weiten plazierten Ab¬
schläge und ihr Stellungsspiel auffielen. Auch
die Läuferreihe der Deutschen war besser als die
der Schweizer , wenn man vom Posten des Mittel¬
läufers absieht, wo Goldbrunner nicht ganz
an die Leistungen seines Gegenübers Gila r-
doni heranreichte . Eiberle fiel durch sein
etwas zu scharfes und hartes Spiel mehrfach auf.
Grämlich arbeitete wie immer nützlich im
Aufbau und in der Abwehr . Im Sturm war
der Flügel Lehner - Lachner etwas besser als
der Flügel Rasselnberg - Heidemann.

Allerdings hatten Lehner - Lachner auch in
Binder den schwächeren Schweizer Läufer vor
sich. Hohmann kam selten dazu , seine Schuß-
qualitäten zu zeigen . Rasselnberg fiel heute
etwas ab , Heidemann war dagegen gut. Am
deutschen Sturm als ganzes ist zu bemängeln,
daß er vor dem gegnerischen Tor zu wenig schuß-
freudig war . Dagegen wirkte sein schnelles Kom¬
binationsspiel recht eindrucksvoll.

Bei der Schweiz wurde der Ersatztorwart Hu¬
ber seiner Aufgabe vollauf gerecht. Sehr gut
waren die Verteidiger Minelli - Weiler,
die viele deutschen Gelegenheiten zunichtemachten.
Die schweizerische Läuferreihe genügte dagegen
nicht allen Ansprüchen ; lediglich Mittelläufer
Gilardoni war ausgezeichnet . Der Schweizer
Sturm konnte sich besonders in der ersten Halb¬
zeit selten zu einer geschlossenen Leistung zusam¬
menfinden , umso mehr als der Rechtsaußen
Müller fast völlig aussiel. AuchHochstraßer
und Kielholz, zwei Neulinge in der Mann¬
schaft , konnten nicht restlos befriedigen . Der beste
Stürmer war Rochat , der auch Abegglen
übertraf. SchiedsrichterBarlassini war sicher,
aber vielleicht manchmal etwas zu großzügig , wo¬
durch das Spiel etwas reichlich hart wurde.

stellung auf den Platz, während die Hildesheimer
mit Ersatz antraten . Unter der nicht immer siche¬
ren Leitung von Hoffmann -Braunschweig gab es
ein hochwertiges Kampfspiel , in dem es spannende
und kritische Momente vor beiden Toren guü.
Hier zeigte sich wieder einmal, daß der Sturm
der 1911er der weit gefährlichere war, obgleich
die Hildesheimer ebenfalls sehr energisch und mit
dem Einsatz aller Kräfte spielten . Die Platz¬
besitzer waren besser , aber Bianska im Tor der
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Hildesheimer hatte einen ganz ausgezeichneten
Tag und zeigte hohes Können . Zehn Minuten
vor dem Wechsel verpaßte Lieke eine große Ge¬
legenheit. Gleich darauf erhielt Millers durch
Steilvorlage den Ball zugespielt , eine kurze Dre¬
hung , und der Ball saß unhaltbar im Netz der
Hildesheimer . Der Ausgleich für Hildesheim fiel
12 Minuten nach der Pause durch Wilhelmi er¬
zielt , der einen vorgespielten Ball in vollem Lauf
unter die Latte setzte. Der beste Mann auf dem
Platze war Bettel II , der bewies , daß er bei
dem Olympialehrgang allerlei zugelernt hat.

Arminia ist wieder in Schwung
Hannover 1896 mit 7:2 geschlagen

Der Besuch dieses großen Kampfes blieb hin¬
ter den Erwartungen zurück , aber es viel auf,
daß besonders der 2 . Platz stark besetzt war . —
Immerhin hatten sich etwa 4000 Zuschauer auf
der Radrennbahn eingefunden . Das Spiel ließ
sich anfangs für die 1896er sehr gut an, die das
erste Tor erzielen und nachher auch mit 2 :2 den
Ausgleich wieder herstellen konnten . Schließlich
wurden sie aber doch 7 :2 geschlagen.

Don den beiden Mannschaften stellte sich Armi-
nia in der bekannten Aufstellung , während 1896
Tegtmeyer und Decker dabei hatten . Das Spiel
begann mit guten Vorstößen der 96er , aber die
Vorlagen waren meistens zu weit , und so konnte
die Arminenverteidigung leicht klären. Arminia
baute seine Kombinationsmaschinelangsam, aber
sicher auf, und bald hatte sich der Sturm ein¬
gespielt . Wolpers versuchte sich oft, aber wenig
erfolgreich im Torschießen, leitete auch wunder¬
volle Angriffe ein, aber Tegtmeyer hatte seinen
guten Tag und vereitelte die Erfolge der
Arminen.

Auf der anderen Seite gefällt der 96-Halblinke
Menke I sehr gut, der mit einem wundervollen
Schuß Pech hat und diesen knapp am Pfosten
vorbeijagte. 15 Minuten vor der Pause fiel das
erste Tor für die 96er durch Garske , der über¬
legt und plaziert das Leder in die Ecke setzte. Nach
einem seltenen Kopfball-Jntermezzo, wobei der
Ball annähernd 24mal geköpft wurde , flankte
Schulz den Ball direkt ins Netz der 96er und er¬
zielt« damit den Ausgleich . Das Spiel wurde
aufgeregter und brachte kitzlige Mometne vor
beiden Toren. Arminia drängte stark, der Sturm
erzwäng mehrere Ecken, aber alle brachten nichts
ein . Ab und zu wurde auch 96 sehr gefährlich.
Wolpers knallte eine Bombe gegen die Latte,
und kurz vor der Pause erzielte Graf auf Vor¬
läge von Schulz die 2 :1-FLHrung der Arminen.

Sofort nach dem Wechsel glich Garske wieder
aus, aber bereits eine Minute später stellte Mül¬
ler den alten Abstand wieder her, und wenig
später war das Spiel entschieden. Müller nahm
einen Flankenball im vollen Lauf mit dem Kopf
und stellte auf 4 :2, Fricke schoß Nummer 5, und
dann erst erzielte 96 die erste Ecke , die aber
nicht» einbrachte . Bis zum Schluß hatten beide
Torhüter noch viel Arbeit, und Tegtmeyer mußte
in der letzten Spielminute das Leder noch ein¬
mal aus dem Gehäuse holen. 7 :2 für Arminia!

Die Jungliga spielte 5 :2 für 1896.

Spiele der Bezirksliga in
Niedersachsen

In der Staffel Nord des Bremer Bezirks gab
es am Sonntag durchweg die erwarteten Ergeb¬
nisse, wenn man auch die Niederlage der llnio-
ner in Delmenhorst als reichlich hoch ansehen
muß . Eine kleine Ueberraschung gab es in Wil-
helmshaven, wo der Sportverein den Sparta¬
ner« aus Bremerhaven mit sechs Ersatzspielern
unterlag . VfB. Lehe spielte gegen die Bremer
Sportfreunde nur unentschieden, hielt aber da¬
mit seinen ersten Platz in der Tabelle, punkt¬
gleich mit den Bremer Polizisten, aber mit einem
Spiel weniger.

VfB . Lehe — Bremer Sportfreunde 0 :0
Der Besuch der Bremer Sportfreunde beim

VfB. Lehe begegnete wegen des glatten Sieges
über Stern - Emden an der Unterweser allergröß¬
tem Interesse. Leider mußte bei den VfB.ern der
gute Verteidiger Drewes bald nach Beginn aus¬
scheiden , so daß die Einheimischen den größeren
Rest des Spieles mit nur 10 Mann bestreiten
mußten . Der Platz befand sich in sehr schlechter
Verfassung und machte beiden Mannschaften das
Spielen recht sauer ; auf beiden Seiten wollte
deshalb die Kombinationsmaschine nicht laufen.
Mit zehn Mann bleib der VfB. aber während
des ganzen Spieles stets im Angriff, kam auch
häufig an der Sportfreunde-Verteidigung vorbei,
wo aber der Torwart als letztes Bollwerk nicht
zu überwinden war . Beide Mannschaften zeigten
trotz des schweren Bodens recht gute Feldleistun¬
gen , auch die Sportfreunde brachten die Leher
verschiedentlich in Gefahr, aber auf beiden Äi-
ten wollte nichts glücken . Kurz vor dem Abpfiff
hatte der VfB. noch eine letzte gute Chance , aber
Hoffmann I wurde im letzten Augenblick noch
von der Verteidigung der Bremer gestoppt. So
blieb es beim 0 :0.

Woltmershausen — Stern -Emden 2 :2 (2 :0)
Die Pusdorfer hatten am Sonntag wieder ein-

man ein verdeubeltes Pech, aber in den letzten
zehn Minuten auch ein Riesenglück. Bis zur
Pause spielten die Platzbesitzer wie aus einem
Guß , schafften es zur 2 :0-Führung , klappten aber
nach dem Wechsel stark ab und mußten die immer
bester, aber auch härter spielenden Emder auf¬
kommen lassen. Mit ungeheurer Energie versuch¬
ten die Gäste zu Toren zu kommen, kamen schließ¬
lich zum 2 : 1 und wenig später zum Ausgleich . In
den letzten Minuten mußten die Moltmershauser
hart kämpfen, um nicht noch den einzigen bis
dahin gewonnenen Punkt an Stern - Emden ab¬
zugeben, was gleichbedeutend mit einem ziem¬
lichen Rutsch in der Tabelle gewesen wäre.

SuS . Delmenhorst — BBV . Union 7 :2 (3 :2)
Reichlich hart für die Unioner, diese Nieder¬

lage in der Linoleumstadt, aber deswegen nicht
minder verdient. Anfangs spielten beide Mann¬
schaften ziemlich ausgeglichen , und bei der Pause
stand die Partie 3 :2 für Delmenhorst , dann aber
ließen die Bremer, die wieder einmal einen sehr
schwachen Sturm hatten, stark nach und mußten
sich schließlich bis zum Abpfiff noch vier weitere
Tore gefallen lassen.

VfB . Oldenburg — Germania -Leer 3 :0 (2 :01
Nach der großen Leistung der Oldenburger ge¬

gen VfB. Lehe am Vorsonntage konnte man schon
eine Niederlage der Leerer Germanen voraus¬
sagen. Die Oldenburger enttäuschten ihr Publi¬
kum auch in keiner Weise und lieferten ein ganz
großes Spiel . Der gesamte Mannschaftsapparat
funktionierte tadellos, wogegen bei den Germa¬
nen überbaupt nichts klappen wollte . Der Sieg
der Oldenburger war in jeder Hinsicht verdient.

Zwei Städtespiele Hamburg - Berlin:
Die Berliner verschenken den Sieg

Auf dem Victoria - Sportplatz in Hoheluft fan¬
den am Sonntag zwei Städtespiele Hamburg
gegen Berlin statt, die beide sportliche Höhe¬
punkte brachten . Gerade diese Städtespiele haben
von jeher eine ganz besondere Anziehungskraft
ausgeübt und standen immer im Zeichen pracht¬
voller Kämpfe . So war es auch am Sonntag.
Die Hamburger, die im Vormonat die Reise nach
Berlin antreten mutzten, hatten nun die Reichs¬
hauptstädter zu Gast. Zum 38 . Male standen sich
am Sonntag auf dem Victoriaplatz, der für diese
traditionellen Spiele immer schon Austragungs¬
ort war , die Repriisentativmannschaften von
Hamburg und Berlin gegenüber . Folgende
Mannschaften stellten sich dem Unparteiischen:
Hamburg : Kath

Stiihrck Lndruleit
Rohbe Liidecke Kahl

Kach R-Hwedber Ddamkewitz Noack Politz
*

Pahlke Sienholz 1 Framke Küftnei B- llandat
Viele ! Appel Stahl

Krause Emmerich
Berlin: Stiehl

Als das Spiel begann, mögen es etwa 20 000
Zuschauer gewesen sein, die sich eingefunden
hatten , um Zeuge eines rassigen, spannenden
Kampfes zu werden. So kam es auch.

Gleich zu Beginn wurde ein sehr scharfes Tempo
vorgelegt und es war ersichtlich, daß zwei an¬
nähernd gleichstarke Gegner um den Sieg rangen.

Die Berliner fanden sich schneller als die Han¬
seaten , die das Spiel zuerst viel zu stark in die
Breite zogen. So hatten die Reichshauptstädter,
die die konsequente Linie bevorzugten, zuerst
auch etwas mehr vom Spiel , konnten aber zu
keinem Erfolg kommen, weil Sienholz und
Framke im Innensturm viel Pech mit ihren
Bombenschüssen hatten , andererseits war aber
auch Kath in Verbindung mit Stiihrck und En-
druleit ein schwer zu überwindendes Bollwerk,
gegen das die Berliner immer wieder vergeblich
anrannten . Die Hamburger wurden
mehr und mehr besser, konnten zunächst
aber auch nicht zu zählbaren Erfolgen kommen.
Ein überraschender Vorstoß der Hamburger führte
dann aber in der 35 . Minute doch zum Führungs¬
treffer. Rohwedder bekam von Politz eine
sehr schöne Flanke, die er blitzschnell ins Tor
köpfte. Durch diesen Erfolg angespornt, gingen
die Hamburger nun sehr stark zum Angriff über
und hatten in diesem Spielabschnitt auch wohl
mehr vom Spiel . In der 41 . Minute setzte Noack
aus 20 Meter Entfernung zu einem Bombenschuß
an, der knapp unter die Latte ins Tor ging.
Rieh! war gegenüber diesem Schuß machtlos . —
Mit einer 2 :0 - Führung von Hamburg
ging es also in die Pause. Wohl waren
die Hanseaten zum Schluß bester ; dieses 2 :0 ent¬
sprach aber nicht dem bisherigen Spielverlauf.
Die Berliner hätten ein Unentschieden glatt ver¬
dient.

Nach Wiederbeginn drängten die Reichshaupt¬
städter wieder sehr stark. In der 10 . Minute war
es Pahlke. der einen famosen Angriff erfolg¬
reich abschloß. Hamburg wurde jetzt mehr in die
Defensive gedrängt und unternahm zunächst nur

Polizei/Bremen — Rasensport/Oldenburg
3 :0 (2 :0)

Das Ergebnis von 3 :0 gibt den Spielverlauf
noch nicht einmal richtig wieder, denn bei etwas
mehr Energie im Innensturm hätten die Polizisten
weit höher gewinnen können . Aber dennoch liefer¬
ten die Rasenspieler eine ganz annehmbare Partie,
ohne jedoch der Polizei gefährlich werden zu kön¬
nen . Das Spiel brachte recht spannende Mo¬
mente und wurde jederzeit fair durchgeführt.

SB . Wilhelmshaven — Sparta/Bremer-
haven 1 :4 (0 :2)

Die Niederlage der Schlicktauer überrascht aus
den ersten Blick , läßt sich aber aus dem Fehler der
Marinespieler erklären, da die Flotte ausgelaufen
ist und der SV . Wilhelmshaven nicht weniger als
sechs Ersatzspieler einstellen mußte, die sich in kei¬
ner Beziehung bewährten und den Rahmen der
ganzen Mannschaft zerrissen. Die Spartaner
hatten daher Oberwasser , führten bei der Pause
bereits 2 :o und erhöhten schließlich auf 4 : 1 . Das
Tor der Wilhelmshavener fiel erst kurz vor dem
Abpfiff durch den Halblinken.

In der Staffel „Süd " (Osnabrück)
kamen bis auf den 2 : 1-Sieg des Ballsport Evers-
burg über den Tabellendritten Rapid keine Ueber-
raschungen zustande . Durch diese Niederlage
wechseltRapid allerdings denPlatz mitVfL ./DZK.
Meppen. Wenn auch Spielverein 16 seinen Lokal-
rioalen VfL . mit 6 :4 abfertigte, so war dieses
Resultat schon einmal da . Zwischen den beiden
Mannschaften scheint es immer wechselnde Erfolge
zu geben.

16 Osnabrück — VfL . Osnabrück 6 :4 (3 :0)
Nachdem noch vor gar nicht langer Zeit der VfL.

die 16er klar übertrumpft hatte , spielten die
Spielvereinler am Sonntag eine nette Revanche
heraus und holten sich zwei wertvolle Punkte. Die
VfLer nahmen die 16er scheinbar auf die leichte
Schulter, wurden aber überrumpelt und ehe sie
sich versahen , lagen die Platzbesitzer mit 3 :0 iii
Front . Gleich nach dem Seitenwechsel erzielte der
Spielverein den vierten Treffer, doch verminderte
der VfL . wenig später auf 4 : 1 . Ein Handelfmeter
für 16 stellte den alten Abstand wieder her , der
VfL . drehte mächtig auf und nahm das Spiel in
die Hand. Er kam nach einem weiteren Tor der 16
auf 6 :4 , aber dann war das Spiel mit dem Schluß¬
pfiff entschieden.

Ballsport Eversburg — Rapid 2 : 1 ( 1 :0)
Mit 2 : 1 T - ren gaben die Eversburger dem

favorisierten Rapid auf eigenem Platz das Nach¬
sehen . Nach völlig verteiltem Spiel kamen die
Platzbesitzer n der Mitte der ersten Spielhälfte
zum Führ - or . das die Rapidler trotz starken
Drängens nicht wett machen konnten . Nach der
P ' use konnten die Gäste bald ausgleichen , hatten
auch etwas mehr vom Spiel , aber vor dem Tore
versagte der Innensturm im Schuß . Die Evers¬
burger hatten mehr Glück und erzielten kurze Zeit
vor Schluß das Siegestor.

hin und wieder schnelle Vorstöße , die von dem
guten Berliner Schlußdreieck aber immer wieder
erfolgreich gestoppt wurden.

In der 25 . Minute erzielte dann Kästner
den längst fälligen Ausgleich . Kath hatte sein
Heiligtum verlassen und so konnte Kästner aus
20 Meter Entfernung mit einem genau plazierten
Schuß einsenden . Trotz beiderseitiger
Anstrengungen blieb es bis zum
Schluß bei diesem 2 :2 . Fink (Frankfurt)
war dem Spiel ein jederzeit gerechter Leiter.

Das Resultat entspricht nicht dem Spielver¬
lauf . Die Berliner , die mehr als die Hälfte des
Spiels in Führung lagen, hätten einen knap¬
pen Sieg verdient . In der Berliner Mann¬
schaft gefiel besonders der Torwart Riehl, der
ruhig und sicher hielt , aber auch die Verteidigung
Krause - Emmerich verstand sich sehr gut. In
der Läuferreihe konnte Appel erst in der zwei¬
ten Spielhälfte gefallen . Im Sturm waren
Pahlke und Kästner die besten Leute . Ham¬
burg hatte in Kath einen hervorragenden Tor-
hüter , der von Endruleit und Stührck aus¬
gezeichnet unterstützt wurde. Die Läuferreihe war
dem Tempo des Spiels nicht ganz gewachsen. Der
Sturm hatte in Noack und Politz seine besten
Waffen.

Vor dem großen Städtekampf der ersten Garni¬
turen traten die '

Allrepräseniativen
Hamburg — Berlin

zu einem Kampf an . Berlin diktierte zunächst
das Tempo und konnte auch schon nach 5 Minuten
das Führungstor herausholen. Zehn Minuten
später fiel aber schon durch Rave der Ausgleich.
Die Hamburger fanden sich immer besser und
gaben nun den Ton an . In der 25 . Minute war
es Harder, der eine Flanke Raves mit dem
Kopf verwandelte. Mit diesem Resultat ging es
in die Pause. Nach dem Wechsel fielen keine wei¬
teren Tore mehr » obwohl die Hamburger auch in
diesem Spielabschnitt leicht überlegen waren.
Das Spiel endete somit mit einem verdienten
2 :1-Sieg der Hamburger. Die besten Leute hatte
Hamburg in Beier , Koch , Lang , Weber,
Kolzen , Rave , Harder. Bei den Ber¬
linern gefiel besonders der Torwart Philipp
und in der Läuferreihe Tewes. Im Sturm war
Hoffmann der beste Mann.

Berlins Fußballer schlagen
Forst 10 : 2 (S : 0)

Während die erste Garnitur der Reichshaupt¬
stadt in Hamburg gegen die dortige Städte-
mannschaft antrat , spielte eine namentlich aus
Nachwuchsspielern zusammengestellte Auswahl¬
mannschaft in Forst gegen die dortige Städte-
Elf . Die Berliner waren jederzeit klar überlegen
und gewannen das Spiel mit 10 :2, nachdem sie
beim Wechsel schon 5 :0 geführt hatten . Bei den
Berlinern fiel besonders eine sehr starke Schuß¬
freudigkeit auf, der auch das hohe Resultat zu
verdanken ist. Forst machte alle Anstrengungen,
scheiterte aber immer wieder an der guten
Berliner Abwehr.

Sparta/Nordhorn — DZK . Nordhorn
7 :2 (2 :0)

Das Nordhorner Lokaltreffen endete mit einem
auch in dieser Höhe stets verdientem Siege der
Spartaner , die das Spie ' während der ganzen Zeit
stets in der Hand hatten und bis zur Pause mit
zwei Toren in Führung blieben. Gleich nach dem
Wechsel kam die DJK . zum 2 : 1 , aber dann über¬
nahm Sparta wieder die Führung und erzielte in
regelmäßigen Abständen fünf weitere Treffer.
Beim Stande von 7 :1 hatten die Jugendkraftler
noch einmal Glück und erzielten das zweite Tor,
womit das Spiel 7 :2 endete.

06 Osnabrück — 08 Osnabrück 5 : 0 (0 :0)
Im Spiel ohne Punktwertung hatten sich 06 und

08 Osnabrück zu messen . Das Spiel zeigte die klare
Ueberlegenheitder 06er in der zweiten Hälfte, als
die 08er merklich nachließen . Nachdem es bei der
Pause noch 0 :0 gestanden hatte , erzielten die 06er
in der zweiten Halbzeit nicht weniger als fünf
Tore und siegten einwandfrei 5 :0.

Spiele der unteren Klaffen
1 . Kreisklasse:

Eintracht — Roland-Delmenhorst 3 : 1 ; Delmen-
horster BV . — Stern 2 :0 ; Sportfreunde Hemelin-
gen — VfL. 5 : 2 ; Schwachhausen — Brinkum 4 :2.

2 . Kreisklasse:
Tv. Brema 1 — Spiel u . Sport 96 3 : 0 ; DJK.

Roland 1 — Tv . Gut Heil 6 : 1 ! ! ! ; BTG . 1 — Post¬
spottverein 1 3 : 1 ; Hastedter MTV . 1 — Martin
Brinkmann 2 :2.

Weitere Spiele:
Eintracht Res . — Union Res . 5 : 2 ; Eintracht 1 . I.

gegen Werder 2 :6 ; Eintracht 2 . I . — Komet 5 :0;
Eintracht 1 . Sch. — Sportfreunde 5 : 0 ; Eintracht
1. Kn. — Stern 5 :0 ; Eintracht 2 . Kn. — Sport¬
freunde 5 : 1 ; Eintracht 3 . Kn . — DJK . Roland
2. Kn . 4 : 1 ; Eintracht 4 . Kn. — Postsportverein
1 . Kn. 2 : 1 ; Schwachhausen Res. — MTV . Hastedt 2
6 : 2 ; Schwachhausen 2 — BSV . 5 5 : 5 ; Hemelingen
Res. — Sportfreunde Res. 2 : 4 ; Hemelingen 2 ge¬
gen Militär 3 6 : 2 ; Hemelingen 1 . I . — Union
6 : 1 ; BSV . Res. — Komet Rse. 7 : 3 ; BSV . 7 gegen
Schwachhausen 4 5 :0 ; BSV 1 . I . — Komet 3 :3;
BSV . 2 . I . — Blauweib 12 : 2 ; BSV . 1 . Sch.
gegen Werder 2 : 8 ; BSV . 1 . Kn . — Lloyd 1 :4;
BSV . 3. Kn. — Blauweib 2 : 1 ; BSV . 3. Kn.
gegen Lloyd 2 2 : 1 ; BSV . 4 Kn. — Vlauweiß 3
5 :0 ; BSV . 5 . Kn . — Arsten 1 1 : 2 ; DJK . Roland 2
gegen Tv . Gut Heil 2 6 : 4 ; DJK . Roland 1 . Sch.
gegen Blauweiß 0 : 6 ; DJK . Roland 2 . Kn . — Ein¬
tracht 3 5 :0 ; BTG . 2 — BSV . 2 5 : 0 ; BTG . 3
gegen Union 2 4 : 1 ; BTG . 4 — Postsportoerein 2
8 : 1 ; BTG . 5 — BSV . 8 5 : 0 ; Tv . Gut Heil 3 —
Tv. Woltmershausen 3 5 : 0 kampflos ; Tv . Gut
Heil 4 — VfL . 5 : 7 ; Tv. Brema 5 — VfL. 5 5 :0
kampflos.

Club Spiel und Spott v . 1896 , Abt. Fußball
2 . Mannschaft — Tv. Brema 3 4 : 6 ; 3 . Mannsch.

gegen VfL . 3 0 : 5 ; Alte Herren — Br . Sportfr.
Alte Herren 0 : 4 ; Jug . — Br . Sportfr . Jug . ^
2 :2 ; Jug . S — Union Jug . L 2 : 1.

Gau Nvrdmark >
Mit Rücksicht auf das Städtespiel Berlin gegen

Hamburg fanden am Sonntag im ganzen Gau¬

gebiet nur zwei Spiele statt, die beide recht un¬
erwartete Ergebnisse brachten . In Schwerin kam
03 gegen Altona zum ersten Punktgewinn , und in
Kiel siegte der Polizei SV Lübeck überraschend
über Borussia -Kiel.

Borussia/Kiel — Polizei SV Lübeck 3 : 5
Trotz des schweren nebligen feuchtkalten Wet¬

ters hatte sich zu dem Gauligameisterschaftsspiel
eine ansehnliche Zuschauermenge eingefunden. Die
Kieler Borussen begannen recht gut und kamen
nach 10 Minuten bereits in Führung . Vom An¬
stoß aus aber kann der Polizei SV durch Buth¬
mann direkt den Ausgleich erzielen . Borussia ist
durch bessere Zusammenarbeit feldüberlegen und
kann gegen Schluß der ersten Halbzeit mit 2 :1
in Führung gehen . Nach der Pause liegt Bo¬
russia zunächst weiter stark im Angriff und erhöht
durch den Mittelstürmer auf 3 :0. Das Spiel
wird jetzt ausgeglichen . Die Borussen werden
etwas unsicher, so daß die Ordnungshüter mehr
aufkommen können . Die Polizisten ziehen auf
2 :3 nach und drängen die Kieler jetzt vollständig
in die Verteidigung. Durch Buthmann fällt das
Ausgleichstor, und in den letzten fünf Minuten
erzielt Buthmann dann noch zwei weitere Tore
und stellt das Ergebnis auf 5 :3.

Schwerin 1903 — Altona 93 3 :2
Altona 93 hatte das Spiel wohl etwas zu

Zum vierten Male standen sich am Sonntag im
Fußball - Städtespiel Danzig und Warschau
gegenüber . Etwa 7000 Zuschauer hatten sich trotz
des etwas kalten Wetters eingefunden, ein Be¬
such, wie man ihn nicht erwartet hatte . Unter den
Gästen bemerkte man u . a . den Hohen Kommissar
des Völkerbundes, Rosting , den Vizepräsidenten
des Danziger Senats und von der diplomatischen
Vertretung Polens in Danzig Minister a . D . Dr.
PapSe.

Obwohl die Warschauer in technischer Hinsicht
besser waren — dies glichen die Danziger aller¬
dings durch größeren Eifer und Schußfreudigkeit
aus — konnten sie zu keinem Erfolge kommen.
Kurz vor Seitenwechsel ging Danzig durch den
Linksaußen Elowacki in Führung und erhöhte in
der zweiten Halbzeit durch Rebelowski auf 2 :0.
Das zweite Tor resultiert aus einem Elfmeter , den
der Schiedsrichter wegen einer Regelwidrigkeit des
Warschauer Torhüters verhängen mußte . Man
hätte den Warschauern ein Tor gegönnt , denn
höchstens ein ganz knapper Sieg der Danziger war
angebracht , aber nicht mit einem Unterschied von
zwei Toren . Das Spiel brachte jedenfalls gute
Leistungen auf beiden Seiten.

Belgien und Dänemark tragen am 26 . Novem¬
ber in Brüssel einen Fußbailänderkampf aus , der
von dem Holländer van Moorsel, uns bekannt
durchDeutschland — Norwegen in Magde¬
burg, geleitet wird . Die Belgier bereiteten sich auf
dies Spiel durch ein Uebungstreffen mit Sparta-
Prag am 22 . November in Brüssel vor , um vor un¬
liebsamen Ueberrnschungen a lu Duisburg be¬
wahrt zu bleiben.

leicht genommen , mußte zudem auch noch Noin-
mensen und Clasen ersetzen , während sich die
Schweriner durch Paschke als Mittelstürmer recht
gut verstärkt hatten . Die Schweriner drängten
mit dem Wind im Rücken, kamen aber vorerst zu
keinem Erfolg . Im Gegenteil konnte Altona in
der 20 . Minute zum Führungstor einschießen.
Schon nach fünf Minuten erzielt Schwerin dann
den Ausgleich durch den Linksaußen. Eine
Bombe von Schröder in der 40 . Minute bringt den
Schwerinern die 2 :1-FLHrung . Nach der Pause
ist Altona zunächst überlegen, die Schweriner
müssen nun stark verteidigen, können aber bis
auf ein Tor , das aus einem von Ritter verwan¬
delten Elfmeter resultiert , das Ergebnis halten
und haben so einen knappen , und zwar den ersten
Sieg errungen . Schwerin hatte übrigens noch
eine gute Chance, die Führung zu erhöhen , ver¬
paßte aber den Elfmeter , so daß es bei dem 3 :2
bleibt.

Fußball in der Bezirksliga
West-Eimsbüttel — FC St . Pauli 0 : 1 (01.
Komet — Wacker 1 :3.
Wan- sbecker FC — Rothenburgsort 2 :4 (0 :3).
SV Wilhelmsburg — Bourssia Harburg 1 :2

(0 :2) .
SV Harburg — St . Pauli Sport 3 .

°0 (0 :0) .
Wilhelmsburger FV — Adler 11 :1 (4 :0) .

Deutschland — Angarn in Hamburg
oder Hannover

Ungarischen Meldungen zufolge soll der für den
14 . Januar 1934 zwischen Ungarn und
Deutschland vereinbarte Fußball -Länder¬
kampf in Hamburg oder Hannover zum Austrag
kommen.

Der
Fußball -Städtekampf Budapest — Berlin
ist jetzt für den 11 . Februar 1934 endgültig nach
Budapest vereinbart worden. Ungarn hatte an die¬
sem Tage ursprünglich gegen Bulgarien in der
Vorrunde zur Fußball -Weltmeisterschaft anzu¬
treten , doch mußte Bulgarien verzichten.

Fußball in Frankreich
Die Chile- Peru -Mannschaft trug am Sonn¬

abend noch einen zweiten Fußballkampf in der
französischen Hauptstadt aus . Wie schon in ihrem
ersten Treffen, so erzielten auch diesmal die Süd¬
amerikaner gegen eine Pariser Auswahlelf nur
ein 2 :2-Unentschieden , nachdem sie zur Pause noch
2 : 1 in Führung gelegen hatten . Red Star Olym-
pique besiegte die Attila Budapest überlegen mit
4 : 1 (3 : 1 ) Toren.

Oesterreich:
Floridsdorf — Vienna Wien 2 :0, Wiener AL.

— Donau 4 :2 , Sportclub — Admira 1 :3 , Austria- Libertas 2 :2, Hakoah — Wacker 4 : 1 , Rapid -
FC . Wien 3 :o.

Fußball in den deutschen Gauen
Auf der ganzen Linie Lleberraschungen

Im Gau I Ostpreußen Danzig kam am Sonn¬
tag nur ein Meisterschaftsspiel zum Austrag , das
erwartungsgemäß der VfB . Königsberg sicher
mit 5 :2 über Eedania Danzig gewann.

Im Gau II Pommern kam ein Städtespiel
Stettin — Pommern zum Austrag , das torlos
0 :0 endete . Der VfL . Stettin kam gegen die Stet-
tiner Preußen nur zu einem Unentschieden 2 :2.
Viktoria Stralsund unterlag sang - und klanglos
gegen den Greifswalder SC . 0 :4 . Die Kösliner
Preußen holten sich die Punkte mit einem klaren
3 :1-Sieg von Viktoria Kolberg. Phönix Köslin
unterlag gegen Hubertus Kolberg 0 :6.

Im Gau III Brandenburg war der Besuch bei
allen Spielen nur recht mäßig. Viktoria 89 war
im Spiel gegen den BV . Luckenwalde jederzeit
klar überlegen und siegte sicher mit 4 : 1 . Wacker 04
kam zu einem knappen 5 :4-Sieg über Union
Oberschöneweide . Die Kottbus -Friesen zogen mit
0 :1 gegen den VfB . Pankow den kürzeren.

Im Gau IV Schlesien kam der STL . Eörlitz
gegen den SV . Hoyerswerda nur zu einem Un¬
entschieden 1 : 1 . Ratibor 03 schlug dagegen etwas
unerwartet Vorwärts RSV . Gleiwitz 1 :0.

Im Gau V Sachsen gab es überall Favoriten¬
siege . Der Dresdener SC . schaltete den SpuBC.
Plauen mit 5 :0 und der VfB . Leipzig den SC.
Planitz sogar mit 7 : 1 aus . Guts Muts Dresden
kam durch einen knappen 3 :2 - Sieg über die Spvg.
Falkenstein zu den Punkten . Der VfB . Elauchau
konnte Wacker mit 2 :1 niederhalten . Der Poli¬
zei SV . Chemnitz siegte wie erwartet ganz sicher
gegen den Chemnitzer BC . mit 4 :1.

Im Gau VI Mitte kam Fortuna Magdeburg
nur zu einem recht mäßigen 3 :2-Sieg über den
SC . Erfurt . Viktoria 96 -Magdeburg und die
Spvg . Erfurt teilten sich mit dem 1 :1 Sieg und
Punkte , und mit dem gleichen Unentschieden 1 :1
trennten sich die Magdeburger Preußen und der
VfL . Bitterfeld . Mit einem halben Dutzend Toren
schlug Wacker Halle den LSV . Jena 6 :0 ganz
klar . Merseburg 99 und der SV . 08 Steinach
spielten unentschieden 2 :2.

Schalke spielt nur entschieden gegen den SV.
Höntrop, das ist das bemerkenswerteste Ergebnis
aus dem Gau IX Westfalen. Dabei muß man
noch berücksichtigen, daß die Höntroper, die schärf¬
sten Rivalen Schalkes , nur mit zehn Mann spiel¬
ten, sonst, hätte es sogar zu einem Sieg über die
sehr mäßig spielenden Schalker gelangt . Höntrop
war nach 10 Minuten in Führung gekommen.
Erst eine Viertelstunde vor Schluß kam Schalke
durch Czepan zum Ausgleich . Der DSC . Hagen
schlug Arminia Bielefeld 1 :0 und die Münste-
raner Preußen die Sportfreunde Dortmund mit
2 :0.

Die Sensation am Niederrhein ist die Nieder¬
lage des Deutschmeisters Fortuna Düsseldorf mit
2 :3 durch Hamborn 07. Berücksichtigen muß man
allerdings , daß Fortuna schon nach wenigen

Minuten den Verteidiger Bornefeld durch
Verletzung verlor , der durch Breuer aus dem
Sturm ersetzt wurde. Hamborn war bereits mit
2 :0 in Führung gekommen , ehe Fortuna zum
ersten Tor kam. Trotz der Niederlage sahen die
10 000 Zuschauer den Meister fast immer über¬
legen . Nicht ganz erwartet kommt auch der 3 :1.
Sieg von Schwarzweiß Essen über den Rheydter
SV . Auch das Unentschieden 2 :2 von Schwarz¬
weiß Barmen gegen Alemannia Aachen entspricht
nicht ganz den Erwartungen . Die Krefelder
Preußen schlugen Duisburg 99 3 : 1 , und der BV.
Preußen - Essen und der SC . Borussia-Eladbach
spielten unentschieden 1 :1.

Im Gau XI Mittelrhein mußte Eintracht
Trier , die gegen den Kölner CfR . nur zu einem
Unentschieden 1 : 1 kam, einen Punkt abgeben.
Der Mühlheimer SV . hat durch den 1 :0-8ieg
über Rhemania Köln den Anschluß nach oben her¬
gestellt . Der Kölner SC . ist durch den 3 :1»Sieg
über den FV . Neuendorf zunächst vom Tabellen-
ende weggerückt.

Im Gau XII Nordhessen unterlagen die Kur-
Hessen-Marburger gegen den SC Hanau 93 mit
2 :4 , womit Hanau weiter in Front liegt , da der
zweite Spitzenreiter Kurhessen Kassel über¬
raschend von Borussia Fulda mit 7 :2 geschlagen
wurde. Der VfB Friedberg kam zu einem knappen
2 : 1 -Sieg über Hessen Hersfeld. Hermannia
Kassel spielte gegen den SC 03 Kassel recht tapfer
und unterlag nur knapp 2 :3. Sport -KassSll sisAte
mit 3 : 1 über den SV Kassel.

Im Gau XIII Südwest schlug Borussia Neun¬
kirchen den SV Wiesbaden knapp mit 1 :0 , wäh¬
rend der FSV 05 Mainz gegen den FK 03 Pir-
masens mit 2 :3 unterlag . Der FSV Frankfurt
erzielte den erwarteten sicheren 5 :2-Sieg über die
Sportfreunde Saarbrücken. Eintracht Frankfurt
erreichte mit Mühe und Not ein Unentschieden
gegen Alemannia Olympia -Worms . Die Offen-
bacher Kickers schlugen etwas überraschend den
1 . FC Kaiserslautern mit 3 :2.

Im Kau XIV Baden unterlag der Karlsruher
FV auf eigenem Platze gegen Phönix Karlsruhe
mit 0 :2 . Der VfL Neckerau und der SV Wald¬
hof spielten unentschieden 1 : 1 und der Freiburger
FC und der VfB Mühlburg gleichfalls unent¬
schieden 1 :1.

Im Gau XV wurden die Stuttgarter Kickers
mit 4 : 1 vom Stuttgarter VfB glatt geschlagen.
Union Böckingen zog gegen den Ulmer FV 94
etwas unerwartet mit 2 :5 den Kürzeren. 2 :2 en¬
dete das Spiel FC Birkenfeld — VfR Heilbronn.

Im Gau XVi schlug der 1 . FC Nürnberg den
Würzburger FV 04 2 :0, während der ASV Nürn¬
berg gegen Wacker München 2 :3 verlor.

Fußball - Städtespiel Danzig — Warschau
2 : 0 (1 : 0
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Überraschungen im
BremerHockey-Sport

BHC . siegt in Delrnenhorst 4 :2 (2 : 1)
Wie zu erwarten war >ekt?

Durchschlagskrast - er Obe
'
rneulünde? in der De? me-

stadt siegreich durch. Die Bremer zeigten sich vonder besten Seite und konnten fast das ganze Spiel
überlegen durchsuhren . Leider haben sich die Platz-verhaltni , e in Delmenhorst verschlechtert, so daßdas Spiel sehr unter dem schlechten Boden litt

war folgender : Der BHC ging
durch Toel 2 , der êinen Schlenzball zwsschen die
Pfosten setzt- m Führung . Wenig später bringt
ein schöner Schuß Lutters die 2 :0- Führuna Kurz
vor der Pause verringert Poppe durch Bomben-
schug den Bremer Vorsprung auf 2 : 1 . Nach der
Pause stellt Lütter den alten Abstand wieder her
Ein Bombenschuß Poppes bringt das zweite Toi
der Platzherren. Einige Minuten vor dem Spiel-
abpfiff arbeiten sich Toel 2 — Lütter schön durch
und letzterer jagt den Ball zum viertenmal über
die Torlinie . Das Resultat gibt den Spielverlauf
gerecht wieder.

BHC. Senioren — Delm . HC . Rest 3 :0 (2 : 0)
BHC. Damen — Delm. HC . Damen 3 :1, (1 -g)
BHC. 3 . Herr. — VfB . Oldenburg 1 3 : 0 ( 1 : »

'
)

Weser HC . — Club zur Bahr Res . 1 :0 (1 :0)
i Wesers vollständiger Mannschastsumbau hat sich
, gleich im ersten Spiel bewährt . Im Innensturm ist
^ wieder der nötige Druck durch die Sturmführung
: Bocks vorhanden und in der Verteidigung sorgen

Gebrüder Ellbrecht für gute Deckungsarbeit . In
der Mitte Metze wie immer sicher im Aufbau und
Ausbau des Spieles . Sofort nach Beginn des Spie¬
les macht sich die Formverbesserungder Weseraner.
welche sich den starken Wind zum Bundesgenossen
gewählt hatten , bemerkbar. Eine Flanke des Links¬
außen kann Bock zum einzigen Tor des Tages
verwandeln. Die erste Halbzeit ist ausgeglichen.
Nach der Pause kommen die Vahrer zu einem leich¬
ten Uebergewicht . sie stoßen jedoch in der Hinter¬
mannschaft der Stadionleute auf ein unüberwind¬
liches Bollwerk . Dazu kam ein ausgesprochenes
Schußpech auf Seiten der Vahrer.

Weser HC . 2 — Club zur Bahr 2 1 :4.
Weser Damen — Club zur Bahr Damen 0 :0 ! '.
Ein weiterer schöner Erfolg der voranstrebenden

Weseraner Damen, welcher allerdings gegen eine
ersatzgeschwächte Mannschaft erzielt wutde.

ATS . Bremerhaven
schlägt den Hanseatischen HC . 2 : 1 (2 :0) ! !
Die Bremerhavener Turner bewiesen an der

Munte , daß ihre letzten Erfolg« kein Zufall sind.
Die Platzherren mußten deshalb eine überraschende
Niederlage einstecken . Auf Seiten der Bremer wirk¬
ten zwei Ersatzspieler mit . Schon in er ersten Mi¬
nute mußte der Hanseaten-Torwart einen Ueber-
raschungsschuß passieren lassen. Nach ausgegliche¬
nem Verlauf des Spieles kommen die Gäste kurz
vor der Pause zu einem weiteren Erfolg . Erwar¬
tete man nach der Halbzeit die Bremer in Front,
so sah man sich angenehm von dem forschen Durch¬
holten der Bremerhavener überrascht . Erst eine
Viertelstunde vor Schluß konnten die Bremer du¬

schst ! dsNuguten Gästetorwart zum ersten und ein¬
zigen Male überwinden.

MTV . v. 75 3 — HC . Horn 3 2 :2 (2 : 0) .

MTV . v . 1875 . Hockey-Abteilung
Des Bußtags wegen finden die Mannschafts-

veksammlungen am Dienstagabend statt.

Frisia Wilhelmshaven — MTV . v . 1875 Reserve
3:2 (1 :2)

In Wilhelmshaven siegten die Friesen gegen die
Turner -Zweite knapp , nachdem letztere in der
ersten Halbzeit stark überlegen gewesen waren.

Frisia Wilhelmshaven Damen — MTV . v. 1874
Damen 2 : 1 (1 : 0)

Die Bremerinnen traten die Reise zum Jade-
busen mit nur zehn Damen an . Frisias kampf¬
kräftige Elf nutzte diesen Vorteil «u einem knappen
Sieg aus.

MTV . v . 1874 Junioren — Frisia Junioren
2 : 0 (1 : 0)

Wieder ein Sieg des Turnernachwuchses , der
diesmal aber schwer erkämpft werden mußte , denn
die Gastgeber stellten eine körperlich überlegene
Elf ins Feld.

Deutscher SV . 78 — Deutscher SC . 4 : 1

Auf dem 78er Platz im Schnellen Graben trafen
zum zweiten Male in dieser Saison 78 und der
DST . zusammen . Das erste Spiel hatte der DSL.
klar gewinnen können , mußte sich aber diesmal
überraschend klar mit 1 : 4 geschlagen bekennen . Die
78er hatten wieder ihre vollständige Mannschaft
beisammen und waren von Anfang an leicht über¬
legen. Vor allem in der zweiten Halbzeit hatten
die 78er mehr vom Spiel.

Die Reserve von 78 schlug den Niedersachsen HE.
mit 4 :1.

Ln Hamburg
Llhlenhorster HC . — Deutscher HC . 3 :2

as am Nachmittag auf dem llhlenhorster Platz in

ummelsbüttel stattfand. Vor ausgezeichnetem
lesuch standen sich die Mannschaften in bester Be-

tzung gegenüber. Die größte Enttäuschung be¬

utete wohl der DHC. seinen Anhängern, der nach

em eindrucksvollen Sieg von 8 : 1 über den HTHE.
:it 7 :2 -über den Berliner SC . usw . von Uhlen-
»rst mit 3 :2 zwar knapp , aber nicht einmal un-

erdient geschlagen wurde. Die „Eulen " verdanken

»ren Sieg vor allem ihrem ungeheuren Kampf-

rist , den sie während des ganzen Spieles zeigten.

Nachdem die erste Viertelstunde bei offenem Feld-
.iel verlaufen war . hatten die llhlenhorster dann

ne große Sturm - und Drangperiode, in der sie

i etwa einer Viertelstunde 3 Tore erzielten!

euser eröffnete den Reigen mit einer unhaltbar
erwanderten Strafecke . Spannagel erhöhte aus

:0 und Nix schoß schließlich zum dritten Tor ein.

Nrz darauf war Pause.
Jetzt legte der DHC ein sehr schnelles Spiel vor

nd drängte die Hamburger in die Verteidigung
irück Das ausgezeichnete Schlußdreieck und die

ate Läuferreihe störten aber immer wieder die

nqriffe des Hannoverschen Sturmes , der nur mit

Toren auf 3 :2 nachziehen konnte . Damit haben

,e llhlenhorster einen glänzenden Erfolg, wohl

en größten in dieser Saison, zu verzeichnen.

Berliner Sechstage rennen
Eine jagbenreiche vierte Nacht

des 29 . Berliner Rennens
biacyts dem Veranstalter ein restlos ausver-

^ Haus. Sportlich ging es in dieser
acht, man kann sagen, entscheidenden Nacht , hoch

her und die schwächeren Fahrer zeigten sich in
^ scharfen Jagd bald nicht mehrwrcr Aufgabe gewachsen . Gegen 11 Uhr gab

n > lenhagen das Rennen auf , nachdem er
chon turz vor 9 Uhr die Weiterfahrt eingestellt
hatte . Wenig später tat Kroll in der Ziel¬
kurve infolge Reifenschadens im vollen Spurt
einen ,chweren Sturz und trat den Rückzug an.
^ ch o n und Eöbel wurden zu einer neuen
Mannichaft zusammengefaßt und nahmen mit
3 Runden Verlust und 141 Punkten das Nennen

dritten Spurt der Abendwertunq
eröffnete -ohmer die „Feindseligkeiten"
und leitete eine Jagd ein , die sich über Stunden
hinzog und^ mit großer Erbitterung geführt
wurde. Die ^ agd stand ganz im Zeichen der drei
SpitzenmannschaftenEhmer - Funda , Char-
lier - Tietz und Rieger - Preuß, zwischen
denen die Führung ständig wechselt. Unermüdlich
war der Belgier Charlier in seinen Vor¬
stoßen, aber erst nach langen Bemühungen gelang
es ihm , mit dem jetzt richtig eingefahrenen
Tietz alle Gegner abzuschütteln . Die schwachen
Mannschaften verloren immer mehr Boden und
nach Eintritt der Nacht bildeten Lehmann-
llmbenhauer die „rote Laterne" des
Feldes . Die neue Mannschaft Schön - Göbel
führte sich glänzend ein und kaum auf der Bahn,
überrundeten sie unter dem Jubel des Hauses das
ganze Feld zweimal und ruhten nicht eher , als
bis sie mit Charlier - Tietz in der Spitzen¬
gruppe waren . Mit kurzen Unterbrechungen
wurde so bis 2 Uhr weitergejagt und man zählte
nicht weniger als 122 Rundengewinne. Die
Jagerei begann gegen 5 Uhr morgens noch ein¬
mal und in einer 20 Minuten währenden Jagd
wurden abermals etwa 50 Runden gewonnen.
Charlier - Tietz hatten sich wieder die
alleinige Führung mit einer Runde Vorsprung
vor Schön - Göbel , Buysse - Deneef und
Rieger - Preuß erkämpft , und bei diesem
Stande trat um 6 Uhr morgens mit 2039,500
Kilometer die für die Fahrer verdiente Neutrali¬
sation ein.

Am Sonntagnachmittag hatte der Berliner
Sportpalast einen Volkstag geladen und bei dem
niedrig gehaltenen Eintrittspreis war die Halle
ausreichend besetzt . Die Zuschauer wurden aufs
Beste unterhalten , denn schon nach dem zweiten

Spurt entfesselte Funda eine Jagd , in der wieder
alles drunter und drüber ging . Zeitweise führ¬
ten Schön - Göbel und Siegel - Thier«
dach, aber schließlich vermochten Charlier-
Thierbach die alleinige Führung zu erringen.
Nach der zweiten Serie gab es neue Vorstöße
und Ehmer - Funda sicherten sich die alleinige
Führung, da Tietz zu Fall gekommen war und
etwa 20 Minuten pausieren mußte . Die Sieger¬
punkte holten sich Schön , Boucheron,
Charlier , Lehmann , Göbel , Mac-
zinski , Thierbach und Tietz. Nach 90
Stunden, 2223,160 Kilometer, war der Stand:

1 . Mannschaft : Ehmer - Funda 148 Pkte.
( 1 Runde zurück ) ; 2. Mannschaft : Charlier-
Tietz 259 Pkte . ; 3. Mannschaft : Schön - Göbel
228 Pkte. (2 Runden zurück ) ; 4 . Mannschaft:
Buysse - Deneef 171 Pkt. ; 5. Mannschaft:
Rieger - Preuß 134 Pkte. (2 Runden zurück ) ;
6 . Mannschaft : Siegel - Thier dach 165 Pkte.
( 4 Runden zurück ) ; 7. Mannschaft : Gebrüder
Nickel 59 Pkte . ( 5 Runden zurück ) ; 8 . Mann¬
schaft : Mouton - Boucheron 121 Pkte . ;
8. Mannschaft : Maczinski - Pützfeld 72
Punkte (8 Runden zurück ) ; 10. Mannschaft:
Wolke - Wagner . .

Fünfte Berliner Sechslagenacht
Die fünfte Nacht des 29 . Berliner Sechs¬

tagerennens hatte wiederum einen ausgezeich¬
neten Besuch gefunden . Die Geduld der Zuschauer
wurde allerdings auf eine etwa harte Probe
gestellt , denn die Stunden bis zur Abendwertung
vergingen, ohne daß die geringsten Vorstöße
unternommen wurden. Von den 6 Spurts ge¬
wannen Eöbel und Charlier je zwei, Thierbach
und Ehmer je einen . Gegen 10 .30 Uhr gab Thier¬
bach das Zeichen zu einer Reihe von Jagden,
die fortwährende Veränderungen
im Stand des Rennens zur Folge hatten.
Nach 93 Stunden , in denen 2331,320 Kilometer
zurückgelegt waren, war der Stand des Rennens
folgender:

1 . Schön - Goebel 242 P.
2 . Ehmer - Funda 155 P . (eine Runde

zurück)
3 . CharIier - Tietz 269 P.
4 . Buysse - Deneef 174 P . (zwei Run¬

den zurück)
5 . Thierbach - Siegel 179 P.

6 . Rieger - Preuß 135 P . (drei Run¬
den zurück)

7 . Gebr. Nickel 64 P . ( vier Runden
zurück)

8 . Pützfeld - Maczynski
9 . Mouton - Boucheron 123 P.

10. D o r n - W o l k e 70 P.
(Umbenhauer Ersatzmann ) .

Das Amsterdamer Sechstage¬
rennen

In der zweiten Nacht war die Amsterdamer
Sechstage -Halle bis auf den letzten Platz besetzt.
Auf dem Holz-Oval gab es prächtige und er¬
bittert durchgeführte Kämpfe . Dabei spielten die
beiden stärksten holländischen Kombinationen
Pijnenburg - Wals und Braspening-
van Kempen, die Franzosen und die Schwei¬
zer eine so dominierende Rolle , daß man schon
heute den Sieger nur noch zwischen ihnen suchen
muß . Bis zur Abendwertung verlief die Fahrt
ruhig. Pijnenburg kam ausgangs der Kurve
schwer zu Fall , er pausierte eine halbe Stunde,
konnte dann aller wieder mitmachen . Van Eg-
mont stellte wegen seiner vortägigen Sturzver¬
letzung die Fahrt ein , sein Partner van Nek
wurde mit Valentyn gepaart, die Mannschaft
nahm mit 6 Verlustrunden das Rennen auf. Kurz
nach der Wertung setzten die Vorstöße ein, und
es entspann sich eine etwa einstündige Jagd , in
der die vorgenannten Mannschaften die Haupt¬
rolle spielten . Während der Jagd gab Richard
wegen Magenbeschwerden auf, konnte aber nach
kurzer Pause wieder mittun . Broccardo-
Guimbretiere , Richli - Buehler und
Braspening - van Kempen behielten nach
Abschluß der Jagd die Spitze vor Pijnen-
burg - Wals mit einer und Loncke - Aerts
mit 5 Verlustrunden. Bei dem letzten Spurt der
Nachtwertung setzten die Vorstöße wieder ein und
Pijnenbur g-W a l s konnten sich die alleinige
Führung sichern . Um 5 Uhr nach 30 Stunden
waren 835,186 Kilometer gefahren und der
Stand war folgender : 1 . Mannschaft Pijnenburg-
Wals 85 Punkte. 1 Rd . zur . 2 . Mannschaft Richli-
Buehler 65 Punkte. 3 . Euimbretiere-Broccardo
63 Punkte. 4 . Mannschaft Braspening-van Kem¬
pen 53 Punkte. 6 Rd. zur . 5 . Mannschaft Rausch-
Hürtgen. 7 Rd . zur . 6 . Mannschaft Slaats -van
Hoek . 9 Rd . zur . 7 . Mannschaft Guerra -Bres-
ciani 40 Punkte. 10 Rd . zur . 8 . Mannschaft
Aerts -Loncke 34 Punkte. 9 . Mannschaft Adan-
Dewolf 24 Punkte. 11 Rd . zur . 10 . Mannschaft
Vluggen-Müller 34 Punkte.

HTHC . — Club a. d . Alster 4 : 1
Aus dem Voßberg standen sich im Rückspiel der

HTHC. und der Club a . d. Alster gegenüber . Es
gab wiederum den erwarteten Sieg der Schwarz¬
gelben mit 4 : 1 , allerdings wohl etwas reichlich
hoch . Die Alsterleute kamen in der ersten Hälfte
nicht recht in Fahrt und lagen beim Seitenwechsel
im Rückstand. Der Club zeigte dann in der zwei¬
ten Halbzeit ein sehr schnelles und produktives
Spiel , vermochte aber die sicher abwehrenden
HTHCer nur einmal zu überwinden. Ein weiteres
Tor der HTHC . stellte das Ergebnis auf 4 :1.

Rahlstedter und Lübecker HC . 5 :2

standen sich am Nachmittag auf dem Rahlstedter
Platz gegenüber . Die Lübecker , die lange Zeit nicht
in Hamburg waren, kamen nicht an die Leistungen
heran, die man zuletzt von ihnen gesehen hatte.
Die erste Halbzeit konnte: sie zwar durch größten
Eifer offenhalten, mußten sich aber nach der Pause
dem besseren technischen Können der Hamburger
beugen . Sie wurden klar mit 5 :2 geschlagen.

Die Klipper und Eisb . kamen auf den Hohen
Eichen zu einem überraschend klaren 3 : 1 -Sieg, ob-

Rugby
Rugby - Club Rot -Weiß Bremen

gegen Polizei SV . Bremen 23 :0 (3 :0)

Zum ersten Male nach jahrelanger Pause stan¬
den sich in Bremen zwei rein bremische Mann¬
schaften im Rugbyspiel gegenüber , und zwar trug
die junge Fünfzehn des Polizei SV . ein Freund¬
schaftsspiel gegen den Rugby-Club Not-Weiß aus.
Die Polizei spielte anfangs mit Wind und kannte
das Spiel offenhalten. Erst kurz vor der Pause
kam Rot -Weiß nach einem Einwurf von Jgnec
hart an der Mallinie zu einem Versuch, der aber,
weil er hart an der äußersten Ecke der Halblinie
gelegt worden war , nicht erhöht wurde. In der
zweiten Halbzeit kam Rot -Weih mit dem scharfen

wohl die Platzbesitzer mit mehreren Ersatzleuten
antreten mußten . Nach einer ausgeglichenen
ersten Halbzeit hatten die Klipper in der zweiten
mehr vom Spiel und kamen nach dem Führungs¬
tor von Altona mit drei Toren zu einem sicheren
3 : 1 -Sieg.

Die Damen Eroß-FIottbeks revanchierten sich
am Sonntag für die kürzlich erlittene Niederlage
durch den HTHC. mit einem knappen 2 : 1 -Sieg und
haben sich damit wieder die führende Stelle im
Hamburger Hockeylager errungen.

Hockey in Berlin
Im Mittelpunkt des Berliner Hockeyprogramms

stand die Begegnung zwischen dem VSV . 92 und
dem Berliner HC . Der Titelverteidiger BSV.
war jederzeit klar überlegen und schlug den bis¬
herigen Tabellenführer glatt mit 6 :0. Der THC.
unterlag gegen Brandenburg mit 1 :4 . Der VSC.
schlug Osram überlegen mit 6 :0. Bei den Damen
gab es das interessanteste Spiel zwischen Branden¬
burg und Grlln -Rot -Magdeburg. Unentschieden
2 :2 trennte man sich nach guten Leistungen . Rot-
Weiß besiegte Oberschöneweide mit 7 :0.

Ostwind stärker auf und gestaltete das Spiel über¬
legen . Ein offenes Gedränge führte durch Kellner
zu einem Versuch zwischen den Malstangen. Aus
dieser günstigen Gelegenheit erhöhte Rot -Weiß
auf 8 :0 . Ein Sprungtritt Weyhausens stellte das
Ergebnis auf 12 :0 . Bei den Polizisten machte
sich der starke Ersatz ( es spielten fünf Rugby-Neu¬
linge in der Mannschaft ) außerordentlich bemerk¬
bar . Der Zusammenhang in der Mannschaft , die
völlig in die Defensive gedrängt wurde , fehlte
vollkommen. Einen Vorwarf machte sich dann
der äußerst eifrig spielende Feldmann zunutze,
indem er ihn abfing und schnell entschlossen durch¬
brach. Dieser Versuch wurde v .' - wandelt. Kurz
vor Schluß tonnte dann noch Schütte l einen
Versuch legen . Die Polizei, die ohne ihren guten
Spieler Kreis angetreten war , war dementspre¬

chend , wie schon erwähnt, sehr geschwächt . Dieses
Resultat gibt aber keineswegs die wirkliche Spiel¬
stärke wieder . Erwähnt werden muß allerdings,
daß die Spieler sich bedeutend mehr mit dem
Regelstudium beschäftigen müssen. Die Anzahl
der Strafstöße war wieder erschreckend hoch. Bei
der Polizei konnte man eine ganze Anzahl talen¬
tierter Spieler feststellen, denen eigentlich nur
noch die reichliche Erfahrung fehlt. Aus der
Mannschaft seien besonders der Hute Schlußmann
Maschmann , ferner Ströhmeyer und Wolfes zu
erwähnen. Rot-Weiß hatte gegenüber dem Vor¬
jahr eine sehr stark verjüngte und leichtere Mann¬
schaft , die technisch ihrem Gegner überlegen war
und diesem Umstand auch ihren Sieg verdankt.

Schwacher Spielbetrieb in Hannover
Da die führenden hannoverschen Vereine ihre

besten Kräfte für eine deutsche Auswahlfünfzehn
stellen mußte , war der Spielbetrieb in der Leine¬
stadt am Sonntag nur schwach. In den drei
Meisterschaftsspielen gab es folgende Ergebnisse:
Viktoria — SC . Linden 6 :0 (3 :0 ) , Polizei —
Germania 6 :3 (0 :3) , 06 Döhren — 78 Hannover
ausgefallen, Alexandria — Schwalbe 0 :16 (0 :6) .

ÄN Berlin
Einen ganz überlegenen Sieg trug die Meister¬

fünfzehn Tennis -Borussia über den SC . Char-
lottenburg mit 15 :0 (6 :0 ) davon . Siemens I er¬
zielte gegen die Karlshorster Hornissen das nicht
alltägliche Ergebnis von 47 :3 (19 :3) . In der
zweiten Klasse war der Polizei SV . mit 11 :3
(8 :3) über den RFC . Neuköln erfolgreich , wäh¬
rend sich Siemens 2 und Tennis -Borussia 2 punk-
telos trennten.

Deutschlands Rugbyfünszehn
in Lyon

Die deutsche Nationalmannschaft, bestehend aus
Spielern aus Nord - und Süddeutschland , trug
am Sonntag ihr erstes Spiel in dieser Saison
aus . Als Gegner war der Lyon Olympi-
que llniversitaire ausersehen , dem sich die deut¬
sche Fünfzehn in bester Verfassung in der fran¬
zösischen Seidenstadt gegenüberstellte . Trotz un¬
günstiger Witterung hatten sich zahlreiche
Zuschauer eingefunden , die von dem Spiel der
deutschen Mannschaft begeistert waren . Dank
ihrer größeren Schnelligkeit und Gewandtheit
konnte Deutschlands Fünfzehn den Kampf unent¬
schieden 11 :11 (4 :0 ) gestalten , nachdem sie bis
kurz vor Schluß noch mit 11 :8 in Führung lag.
Taßler erzielte durch einen Sprungtreffer vor
der Pause die Führung . Nach Wiederbeginn kam
die französische Meisterfünfzehn vorübergehend
stark auf und übernahm mit 8 :4 auch das Kom¬
mando . Dann waren die Deutschen lange Zeit
leicht überlegen, konnten aber, durch den zum
Schluß eingetretenen Nebel behindert, den Aus¬
gleich nicht mehr verhindern.

Die besten Leute in der deutschen Mannschaft
waren der Schlußmann Heine -Hannover und die
Dreiviertelspieler Schwanenberg , Taßler und
Jsenberg (alle Hannover) . Die Franzosen waren
unseren Leuten lediglich in der Technik noch etwas
überlegen , doch dürfte die Zeit nicht mehr fern
sein, wo auch dieser Mangel bei den deutschen
Spielern behoben sein wird.

Schwimmen
Internes Schwimmfest des SV . Weser
Selten hat man im Hansabad ein so abwechse-

lungsreiches und so gut organisiertes Schwimm-
fest zu sehen bekommen. Zwischen Reigenschwim¬
men, Springen und Wasserballspiel waren Wett-
kämpfe für sämtliche Abteilungen eingeschaltet,
so daß wohl jedem Mitglied Gelegenheit geboten
wurde, sich auf einem dieser Gebiete zu betätigen.
Am besten waren die Knaben - und Mädchenwett-
kämpfe besetzt , mußten diese doch in 6 bzw . 7 Lau-

Hockeyliberrafchungen in Köln
Zwei Siege der süddeutschen Mannschaften

Der Vorrundenkampf um den Hockeysilberschild
in Köln brachte am Sonnabend eine Riesenüber¬
raschung und schnelle Entscheidung . Die süddeutsche
Nachwuchself sowohl als auch die süddeutsche Ver¬
bandsmannschaft konnten vor ansprechendem Be¬
such ihre Spiele siegreich gestalten , so daß der
Süden als Vorrundensieger bereits festgestellt
werden konnte . Im ersten Treffen schlug die
süddeutsche Verbandsmannschaft die westdeutschen
Junioren mit 4 :2 (3 :2 ) , während im zweiten
Spiel der süddeutsche Nachwuchs die westdeutsche
Verbandsmannschaft hoch mit 5 :0 (1 :0) Toren
abfertigte.

Der zweite Tag der Silberschilddoppel¬
runde West- gegen Süddeutschland , brachte den
westdeutschen Mannschaften weit bessere Erfolge
als am Vortage. Die Nachwuchsspieler erzielten
gegen den Süden , der am Samstag die west¬
deutsche „Erste " 5 :0 geschlagen hatte, ein sehr be¬
achtliches und dazu vollkommen verdientes 2 :2.
Die grün-weiße Verbandsmannschaft zeigte da¬
gegen noch immer nicht das gewohnte Können
und wurde 3 :0 geschlagen. Trotz einiger Um¬
stellungen blieb das Spiel hinter den Erwar¬
tungen zurück und die drei Tore, die in der
zweiten Hälfte in ganz kurzen Abständen fielen,
kamen ziemlich überraschend.

Das Wetter war geradezu ideal, wenn auch
der Platz noch etwas glatt war und so die Hand¬
lungen teilweise noch etwas beeinträchtigte. Sehr
zu wünschen übrig ließ der Besuch , was um so
bedauerlicher ist, als die beiden Spiele sportlich

recht gute Leistungen boten und besonders die
Begegnung der Nachwuchsmannschaften kämpfe¬
risch sehr schöne Momente brachte.

Der WestdeutscheHockeyverband
aufgelöst

Im Anschluß an die beiden Silberschildspiele
fand die letzte Tagung des Westdeutschen Hockey¬
verbandes statt, der sich auf Anordnung des Füh¬
rers des DHB. auflöste , nachdem der deutsche
Sport seine Einteilung in 16 Gaue erhalten
hatte . Der bisherige Vorsitzende, Jäger -Düssel¬
dorf , hob noch einmal die Verdienste des West¬
deutschen Hockeyverbandes hervor, die dieser in
den 14 Jahren seines Bestehens sich erworben
habe . Damals , im Jahre 1919, war Hockey für
Westdeutschland noch Neuland, und es sei als
erfreuliche Tatsache festzustellen, daß dieser Sport
gerade im Westen so große Fortschritte gemacht
habe . Den bisherigen Vorstandsmitgliedern
Wette -Köln und Dr . Blum, sowie den er¬
folgreichen Internationalen Westdeutschlands:
Schmitz , Dr . Harrenberg , Bunge und
Maler wurde die goldene Ehrennadel des Ver¬
bandes überreicht . Anschließend erläuterte der
Beauftragte des Reichssportsührers für den Gau
Mittelrhein , L o h m a n n -Köln, die Bedeutung
des heutigen Sports . Er wies vor allem dar¬
aufhin , daß der Sport ein erzieherisches Moment
sei und niemals zum Zweck eine Klublebens für
gewisse Kreise vorgeschoben werden dürfe.

Montag , den 20 . November 1933

fen ausgetragen werden . Die Wettkämpfe um den

jeweiligen Vereinsmeister boten naturgemäß den

besten Sport . Der neue Rückenmeister Lüsten hatte
bis zum Ziel schwer gegen Wilhelm und Kruken-

berg zu kämpfen. In der Kraulmeisterschaft ge-
wann der vorjährige Meister Hettling ebenso
leicht, wie W . Niemand in der Brustmeisterichaft.
Das Aufmarschschwimmen der Kinder und der

Damenrcigcn wurden wunderbar exakt ausge¬
führt . Gerade letzterer mit seinen hübschen Bil¬
dern — nach verschiedenen Kreisen und Sternen
wurde ein Hakenkreuz gebildet — wird viele

Freunde der Schwimmerei zuführen . Nur wenige
werden wissen , wieviel Arbeit und Wasser¬
schlucken damit verbunden ist , bis ein Reigen
wirklich gut gelingt. Bei dem Werbefest im Hansa¬
bad am kommenden Sonnabend werden die Rei¬

gen noch einmal gezeigt . Das Eruppenspringen
zeugte davon , daß auch dieser Sportzweig im SV.
Weser gepflegt wird. Das ganze umfangreiche
Programm wurde in zwei Stunden abgewickelt.

Ergebnisse der Wettkämpfe
Knabenürustschwimmcn , 50 Meter . 1 . Lauf 1.

Rosenbrock 1 :13,4 , 2 . Lauf 1 . Klatte 56,4, 3 . Lauf
1 . Frederking 49,7 , 4 . Lauf 1 . Klein 52,1 , 5 . Lauf
1 . Vieregg 51,4 , 6 . Lauf 1. Schlüter 45 .5.

Mädchenbruftschwimmcn , 50 Meter . 1 . Lauf
1 . Mahlers 1 :15,9 , 2 . Lauf 1 . Küchler 1 :06,8,
3 . Laus 1 . Erotherr 1 :01,1 , 4 . Lauf 1 . Raeder 52,6,
5 . Lauf 1 . Bohlmann 58 , 6 . Lauf 1 . Pakull 52,3,
7 . Lauf 1 . Markus 51,7.

Herrenrückenschwimmen, 100 Meter . Bereins-
meisterschaft. 1 . Lüsten 1 :24,5 , 2 . Lauf >1i Menke
1 :28,5.

Knobenkraulschwimmen , 50 Meter . 1 . Lalls 1.
Wedemeyer 47,6 , 2 . Lauf 1 . Hartmann 46 , 3 . Lauf
1 . W -eker 36 .5.

Hcrrenkraulschwimmen , 50 Meter . 1 . Lauf 1.
Erothe 37,7, 2. Lauf 1 . Schreiber 34 .3.

Damenbrustschwimmen , 100 Meter . Vereins¬
meisterschaft 1 . Böhnemann 1 :44,6, 2 . Lauf 1.
Vetter 1 :45,7 , 3 . Lauf 1 . Ebel 1 :46F.

Jugendkraulschwimmen , 100 Meter . 1 . Bohl¬
mann 1 :11,7.

Damenjugendschwimmen , 50 Meter . 1 . Koop-
mann 48,7 .

. - -

Herrenkraulschwimmen , 100 Meter . Vereins¬
meisterschaft 1 . Hettling 1 :10,5 , 2 . Lauf 1 . Streit¬
horst 1 :14,7 , 3 . Lauf 1 . Riede ! 1 :18,6.

Jugendkraulschwimmen , 50 Meter . 1 . Lauf 1.
Baasch 36,7 . 2 . Lauf 1 . Albinger 35,2.

Herrenbrustschwimmen , 100 Meter . Vereins¬
meisterschaft 1 . Niemand 1 :27,1 , 2 . Lauf 1 . Menke
1 :30,5 , 3 . Lauf 1 . Bußmann 1 :31,5.

Jugendbrustschwimmen , 100 Meter . 1 . Lauf 1.
Schlüter 1 :35,7 , 2. Lauf 1 . Wolf 1 :A,6.

Kraulstaffel, 6X50 Meter , 4 Mannschaften.
1 . Dähling , Puvogel, Niemand, Kuhkmann,
Schreiber , Wehrmann 3 :30,7.

Wasserballspiel . 1 . Herren — 2 . Herren 3 :1.

Hellas und 96 Magdeburg
im Zweikampf

Die beiden Magdeburger Eroßvereine im Zwei¬
kampf zu sehen , ist immer ein besonderes Ereig¬
nis in der- alten Schwimmer -Hochburg Magde¬
burg. Hax - Berlin sprach Begrüßungsworte. Von
beiden Seiten wurden gute sportliche Leistungen
gezeigt. Die beiden Hauptstaffeln des ersten Ta¬
ges teilten sich die beiden Gegner. Die 96er er¬
rangen in der Kraulstafsel über 100/ 200, 400,
200 und 100 Meter einen überlegenen Sieg . In
diesem Wettbewerb schwamm der 96er .Schlüter
über 200 Meter eine Zeit 2 :23,5 Sekunden , eine
Zeit, die bisher in Magdeburg noch nicht erreicht
wurde. In der Bruftstafsel über 6X200 Meter
gelang es den Hellenen , sich zu revanchieren . Mit
40 Meter Vorsprung landeten sie einen sicheren
Sieg, der ihnen die Punkteführung des ersten
Tages einbrachte . Hellas erreichte 127 und 96
182,7 Punkte.
Nachstehend die Ergebnisse der Hauptkämpfe:

1 . Lagenstaffel , Klaffe 2 : 100 Meter Rücken,
209 Meter Brust, 100 Meter Kraul : 1 . Hellas in
5 Min . 26,5 Sek . 2 . Magdeburg 96 5,28,1 Sek.

2. Rückenftassel, Klasse 3 : 1 . Magdeburg 96 in
4 Min . 10 Sek . . Hellas 4 Min . 15,6 Sek.

3. Kraulstafsel, Klasse 1 : 100 , 200 , 400 , 200 , 100
Meter : 1 . Magdeburg 96 in 12 Min . 22,8 Sek .,
Hellas 12 Min . 39,2 Sek.

4. Kraulstafsel 6X100 Meter , Klasse 2 : 1 . Hel¬
las 6 Min . 55 Sek., 2. 96 6 Min . 56,3 Sek.

5 . Bruststasfel 4X100 Meter , Klasse 3 : 1 . 96 in
5 Min . 55 Sek., 2. Hellas 5 Min . 54,5 Sek.

6 . Bruststasfel 6X200 Meter . Klaffe 1 : 1 . Hel¬
las 18 Min . 05,9 Sek . , 2 . 96 18 Min . 46,4 Sek.

7 . Rückenftassel 4X100 Meter , Klasse 2 : 1 . Hel¬
las in 6 Min . 27 Sek . , 2 . 96 in 5 Min . 38,2 Sek.

8 . Wafserball : Hellas ö — Magdeburg 96 8
3 :2 (3 : 1) .

Europameisterschaften
im Schwimmen

Zu den bereits gemeldeten teilnehmenden Na¬
tionen an den Europameisterschaften im Schwim¬
men , die im August in Magdeburg stattfinden,
kommt jetzt auch Jugoslawien hinzu , so daß
insgesamt acht Länder die deutsche Einladung
angenommen haben.

Kegeln
Winterhilss -Kegeln und Verbandsmeisterschaften

Die gestrigen Ausscheidungskämpse des Bremer
Keglerverbandes von 1890 e . V . zeitigten fol¬
gende Ergebnisse:

Männer - Vohle: Tegtmeier, Maiglöckchen,
740 ; Stamer , Holzhacker , 733 ; Wessel , Einzelm ..
732 ; Kleinschmidt . Fidelio, 730 ; Schott , KV
Roland, 730 ; Taddiken , Germania I , 730 ; Wilh.
Meyer, Rekord , 722 ; Neddermann, Rekord, 728;
Schlüter, Brägam , 728 ; Kammann, NKK ., .728.

Frauen - Bohle : Frau Wiekenberg 740;
Frau Halsten 735 ; Frau Heidmann 730 ; Frau
Gockel 718 ; Frau Lauts 694.

Männer - Schere: Feller, Einzelm., 710
Huthoff , Br . Kringel. 707 ; Ehlen, Einzelm., 700,
Mittendorf, Einzelm ., 698 ; Stamer , Holzhacker.
691 ; Eerbracht, Bahnfrei , 691 ; Hampe , Rekord
686 ; Brinkmann, Stolzenfels, 684 ; Eeneralski
Rekord , 682 ; Ullner, Rekord , 682.

Frauen - Schere: Frau Lauts 700 ; Frau
Gockel 672 ; Frau Holsten 671.

Männer bis 50 Jahre: 1 . Christian
Haar . Ehrenfels. 156 Holz ; 2 . Otto Generalski.
Rekord , 150 Holz ; 3 . Walter Eranerich, Ehren¬
fels , 150 Holz.

Männer über 60 Jahre: 1 . August
Kleinschmidt , Fidelio, 156 Holz ; 2 . Hermann
Lahrmann. Weser -Walle, 152 Holz ; 3 . Heinrich
-radialen , Germania I , 149 Holz.

Mannschaftsmitglieder: 1 . Diedrich
Huthoff . Br . Kringel , 222 Holz ; 2 . Karl Decken
Stolzenfels, 221 Holz ; 3 . Hermann Bottze, Weser-
Walle, 211 Holz.
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Leipzig siegt im Kunfllumen-Gtäbtekampf
Berlin - Hamburg - Leipzig 2380 : 2432 : 2436

Klein-Leipzig bester Sinzellurner
(Von unserem Sonderberichterstatter)

l^ ipzig, 19 . November.

Beim 26 . Tressen der Kunstturnermannschaften der
Städte Berlin , Hamburg und Leipzig , das vor säst
auSverkaustem Hause in der Leipziger Albert-Halle aus-
getragen wurde , konnte Leipzig den Kamps , wenn auch
knapp , gewinnen . Damit siegte Leipzig zum neunten
Mal« in diesem Städtewettkamps, der als bedeutendstes
turnerisches Ereignis in Deutschland bekannt ist.

Das Tressen nahm einen spannungsvollen Verlaus.
Die Berliner Mannschaft , die durch das Fehlen von
Johnke stark geschwächt war , konnte in den Wett¬
bewerb nicht entscheidend oingreisen . Dagegen gab
es einen erbitterten Punktkamps zwischen den Städte-
mannschasten von Hamburg und Leipzig, den die
letzt« schließlich mit knappem Vorsprung aus Grund
der außerordentlichen Sicherheit von Kleine , Bet¬
termann und Haustein gewinnen konnte . Die
Hamburger Mannschaft, die in ' ihren Leistungen Krast
und Eleganz aufs Vortrefflichste miteinander paarte,
hat aber den Leipzigern den Sieg nicht leicht gemacht.
Ja , es sah zum Schluß des Kampfes manchmal be¬
denklich danach aus , als ob sie den Vorsprung der
Leipziger noch einholen könnte.

Der Wettbewerb wurde als Sechskampf ausge-
tragen . Jede Stadt stellte eine Mannschaft von acht
Turnern , von denen jeder eine Kürübung am Reck,
Barren und Pferd, einen Pfcrdlängssprung , eine Kür¬
übung an den Ringen und eine Kürfreiübung zu
zeigen hatte.

Das Pferdschwingen , bekanntlich einer der schwie¬
rigsten Kunstturnübungen, konnte die Leipziger Mann¬
schaft unangefochten gewinnen. Es gab hier keine

überragenden Leistungen . Nur der Leipziger Kleine,
der Berliner Kiwatschinski und der Hamburger Pseisser
konnten hier einigermaßen zufriedenstellen . In den
darauf folgenden Freiübungen jedoch sah man bedeu¬
tend größeres Können. Hier vermochten viele der
Turner durch die selbstverständliche Leichtigkeit, mit
der sie die schwierigsten Uebungen bewältigten, sehr
zu bestechen . Wiederum war es Kleine -Leipzig , der die
höchste Punktzahl erreichen konnte . — Noch der Pause
begannen dann die Vorführungen am Neck, bei denen
die Leipziger ihren Punktvorsprung weiterhin ver¬
größern konnten , und als sie beim Pferdespringer,
abermals gewannen, war an ihrem Siege kaum noch zu
zweifeln . Doch man hätte leicht eines Besseren belehrt
werden können . In den Uebungen an den Ringen
wo die Turner übrigens beachtliche Leistungen brachten,
besonders bei den Abgängen , vermochte Hamburg
allein 2S Punkte auszuholen , und bei den Uebungen am
Barren gelang es dann der norddeutschenMannschaft,
den Vorsprung der Leipziger um weitere 17 Punkte zu
vermindern. — Der Sieg der Leipziger konnte aber
nicht rnehr verhindert werden , Ivenn er auch recht knapp
ausfiel.

Kleine - Leipzig erreichte wieder einmal die beste
Einzelleistung mit 337 Punkten von 360 möglichen.
Damit wurde er zum ersten Male der beste Einzclturner
in dein traditionellen Städtetvefsen. Die Ucberraschung
des Wettkampses war , daß die besten Ein zell ei¬
st ungen von den bewährten alten Käm¬
pen vollbracht wurden. Kleine und Bettcrmann
waren die stärksten Stützen der Leipziger Mannschaft.
Bockenauer und Kiwatschinski die der Berliner , Pseisser
und Huck die der Hamburger. Der Nachwuchs , dem
man große Aussichten gegeben hatte, vermochte sich
bis aus Haustein -Leipzig nicht richtig durchzusetzen.

Dr . 0.

Die Gaufüheertagung
der Deutschen Turnerschast

Die Tagung der Gauführer, die erste Tagung der
Führer der 16 Gaue nach der Neuordnung der Ver¬
hältnisse durch den Führer des deutschen Sports , von
Tfchammer und Osten, darf als die wichtigste
Tagung der Deutschen Turnerschaft in diesem Jahre
bezeichnet werden , denn ein Turntag . wie er früher
üblich war , wird nicht durchgeführt werden . Vorweg

daß dieses 5
"

Bedeutung l
die man sich von ihm erhoffte , und daß in achtstündi-

dars genommen werden , daß dieses Treffen der ober¬
sten Führer der DT . die entscheidende Bedeutung hatte.

ger ernster Arbeit alle schwebenden Fragen
und zu der vorläufig möglich besten Losung geführt
wurden. Die Erschütterungen der nationalsozialistischen
Revolution in Deutschland haben der Führerschaft
der DT . bei aller Erkenntnis von dem Ernst dieser
Erschütterungen auch für diesen Verband eine innere
Befestigung und eine begrüßenswerte Verjüngung des
Führerstabs gebracht , so daß in Zukunft die Schicksale
der DT . sich günstiger auswirken können.

Die Tagung begann mit mehr als einstündigen be¬
deutungsvollen und den Umkreis aller schwebenden
Fragen umfassenden Ausführungen des Führers der
DT . , der im Verlauf der dann folgenden Aussprache
mehrfach das Wort zu längeren grundsätzlichen Fest¬
stellungen nahm, die geeignet sind , den Führern der
Gaue der Turnerschaft diese Zielarbeit und für ihre
Arbeit fruchtbringende Grundlage zu geben. Ueber
daS Verhältnis der DT . zu den Fachverbänden der
Turn - und Sportgemeinschaft (Arbeitsgemeinschaft
Fachverbände 1—5) berichtete der Oberturnwart der
DT ., Karl Steding. Er berichtete , daß man in
Erkenntnis des hohen Wertes die Einigung Turn-
und Sportwesen ohne Zugeständnisse mitgemacht habe
und daß man auf diese Weise aus allen Gebieten
zu durchaus brauchbaren Arbeitsgrundlagen gelangt
rst. Die neuen Abkommen und Verträge werden in den
kommenden Monaten und Jahren zu einer inneren
engen Gemeinschaft im deutschen Turn - und Sport¬
wesen führen. Ueber den Haushaltsplan und die wirt¬
schaftliche Lage der Deutschen Turnerschaft gab deren
Kassenwart , Generaldirektor F . Tohka (Dortmund) ,
Auskunft, die als durchaus befriedigend bezeichnet
werden dürfen. Es wurde mit Recht als ein Verdienst
des ausgeschiedenen Kassenwarts der DT ., Kommer-
zienrat Schilt (Osthofen) , bezeichnet, daß er den Besitz
der DT . über die Zeiten schwerer wirtschaftlicher Not
und Gefahren nicht nur herübergebracht sondern

zu bauen in der Lage ist.
Einer der wichtigsten Punkte der Tagesordnung war

die Aussprache über die Neugestaltung des Presse- ,
Zeitungs- und Zeitschristenwesens der DT . , die Be¬
schlüsse für die Neuordnung der Arbeit der Deutschen
Turnerschaft auf vielen Gebieten brachte . Nicht zur
Reklame- oder Propaganda -Tätigkeit nach außen, son¬
dern für die Erschließung dieses weitverzweigten Ver-
bandslebenS und des vielgestaltigen Pressewesens der
DT. nach innen werden hier Maßnahmen vorbereitet,
von deren Auswirkungen man sich eine wesentliche
Vertiefung, Verstärkung und Verbreiterung des Wir¬
kens der DT . im Dritten Reich verspricht . Die Ver¬
bandseigene Press« der DT . mit ihrer an sich schon
recht bedeutenden Auslage von mehreren hunderttau¬
send Stücken wird in den nächsten Monaten einheitlich

arbeit mit den Schriftleitern der Zeitungen, die bis¬
her schon für die Arbeit der DT . das größte Ver¬
ständnis bewiesen haben , Rechnung getragen werden.

Der Relchssportsührer bei der
Tagung der Gauführer der DT.

Am Sonnabend , dem 18. November 1933 , trafen sich
zum ersten Male nach dem 15 . Deutschen Turnfest in
Stuttgart die obersten Führer der einzelnen Fachgebiete
der Deutschen Turnerschast, deS Männerturkiens , des
Frauenturnens , der Gymnastik , des Volksturnens, des
Spielen?, des Schwimmen ? , des Wassersahrens , des
Schneelaufens, des Geländeturnens usw . zu Berlin
unter dem Vorsitz des Oberturnwart ? der DT . Karl
Steding , um die Richtlinien für die Arbeit hauptsäch¬
lich für das Jahr 1934 festzulegen . Man darf dieser
Tagung eine ganz besondere Bedeutung beimessen, stand
sie doch ganz und gar im Zeichen der durch den natio¬
nalsozialistischen Umbruch im Vaterland und die Ver¬
einigung der Gebiete aller Leibesübungen in der Hand
eines Reichssportsührers geschaffenen neuen Verhält¬
nisse . Man war sich klar darüber, daß es eine gewisse
Zeit dauere , bis die neuen und gerechtfertigten Gesichts¬
punkte , die die Organisationen der Leibesübung und
in deren Verbände in Deutschland hineingetragen
wurden, in . den Organisationen und in den weiteren
Verbänden so verdaut und verarbeitet sein werden,
daß der Betrieb reibungslos zu lausen beginnt, daß
dann aber von der neuen Einheit des Turn - und Sport¬
wesens in Deutschland das Beste zu erwarten ist. Man
darf heute schon sagen , daß sich die Verhältnisse aller
Fachgebiete der DT . so weit geklärt haben , daß die
Verhandlungen mit den Fachsäulen den Erfahrungen
der vergangenen Monate Gewähr dafür bieten , daß
im Jahre 1934 ein geordneter und fruchtbarer Uebungs-
und Wettkampsbetrieb ingang gesetzt werden kann. Das
Jahr 1934 werde reich an wichtigsten Veranstaltungen
im Arbeitsbereich der DT ., an deren Spitze auch für
die Deutsche Turnerschaft die Deutschen Kampfspiele in
Nürnberg stehen, werden . Sie werden aller Voraus¬
sicht nach Ende Juli 1934 in Nürnberg stattfinden
und auf Wunsch der obersten Persönlichkeiten im
Reich zu einer ganz großen nationalen Kundgebung
ausgestaltet werden . Ueber den Plan der Deutschen
Turnerschaft für das Jahr 1934 , wie er im übrigen
bereits festliegt , gibt die folgende Aufstellung Auskunst.
Zu bemerken ist dazu , daß die Deutsche Turnerschast aus
das vorgesehene Altentresfen im Jahre 1934 wegen der
Vorgänge im Saargebiet verzichtet . Weiter verlautet,
daß ein derartiges Altentresfen erst im Jahre 1935
wahrscheinlich in einer Stadt des Ostens stattfinden
wird.

Die Deutsche TumerschaN 1934
Januar: 26 . 1 . bis 4. 2 . Deutsche Winterkampf¬

spiele in Braunlage und Schierke.
Februar: 8. 2. bis 12 . 2. Deutsche Skimeister¬

schaften in Berchtesgaden . Bis 17. 2. Ausscheidungs¬
spiele der Wasserballer für die beste Mannschaft der
Deutschen Turnerschast in Halle . Bis 18. 2. Ausschei¬
dungsspiele in den Gauen für die Teilnahm« an den-" eil, . . . . . . . . .. . . . . . ..

Jamilien -Blatt der großen Massen
und Turnerinnen , das nach dem einmütigen Willen
der Führer in Pflichtbezug an sämtliche beitrags-
zahlende Mitglieder der DT . wöchentlich als Bestand-
teil der Leistung der Deutschen Turnerschast an sich
gegeben werden soll. In diesem Zusammenhang er¬
wägt man , den in ihrer Zahl von vielen Tausenden
vorhandenen Pressewarten der Turnerschast eine be¬
sondere Schulung sür die Zwecke dieser ganz ausdrück¬
lich nach innen gerichteten Verwaltunasarbeit zu geben.
Auch dem Gefühle der breiten Masten der Turner
über das Deranstaltungswesen und die Arbeit der
DT . im Stillen , wie sie in einem ungeheuren Um¬
fange in den Hallen und aus den Plätzen geleistet
wird, soll durch einen sachgerechten Ausbau der Presse¬
zentrale in Berlin und eine verstärkte Zusammen-

Weltmeisterschasten im Geräteturnen in Budapest.
März: 18. 3 . Ausscheidungskämpse der DT sür die

Weltmeisterschaften im Geräteturnen in Budapest.
April: Deutsche Waldlaufmeisterschasten . 7. bis

8. April : Tagung sür Gymnastik und Tanz in der
Deutschen Turnerschast in Berlin.

Mai: 19 . bis 21 . : Weltmeisterschaften im Geräte¬
turnen in Budapest.

Juki: In den Sommerferien: Jugend -Führer-
Zeltlager in Thüringen . 21 . bis 29. Juli : Deutsch«
Kampsspiele in Nürnberg , Mitte : Europameisterschaften
im Schwimmen in Magdeburg.

August: 18 ./19 . Volkstümliches Schwimmfest der
DT . in Brunn hei Auerbach i . V.
September: Länderkampf im Kunstturnen , Ver¬
einsmehrkamps im Volksturnen.

Oktober: 21 . Olhmpia-Prüfungsturncn d-r 160
besten Geräteturner.

30 Zähre Frauenturnen im
Hastedler Männerturnverein

Um die Jahrhundertwende hatten nur erst wenige
Turnvereine hierorts sich der Leibesübungen sür das
weibliche Geschlecht angenommen . Dem eifrigen Wirken
Arno Kunaths im ABTD. und Georg Westels in der
BTG . folgend , sammelte Georg Wiechmann eine Schar
turnlustiger Mädel und Frauen , begründete im Herbst
1903 die Turnerinnen -Abteilung des Hastedter Mtv.
Daß diese im Lause der Jahrzehnte unter ihrem tat¬
kräftigen Leiter Wrechmann vichtungweisend und stark,
ein Eckpfeiler im Frauenturnen des Gaues Nieder-
sachsen , und durch bestgeschulte Turnerinnen zum Kern
der Gauschule wurde, ist oftmals anerkennend betont
worden . Heimische Turngeschichte wird nie achtlos
solches unerwähnt lassen.

Dem bedeutsamen Wechsel in der Anschauung , im
Betrieb einer Turnerinnen -Abteilung, in Erkennung
deS Zweckdienlichen selbst , können nur diejenigen ge¬
recht werden , die Schritt um Schritt die Uebsrleitung
vom verschämten Neben früherer Zeit bis zum be¬
freienden Wollen der Gegenwart mitmachten und
förderten. Die Wurzelechten , seit der Jugend Getreuen
also. Welcherart Formen der gewissenhafte Leiter
seinem Wirken um die Gesunderhaltung des Frauen-
körpers heute zugrunde legt , welcherart Nebungen ihm
sü . ein« Heranbildung der Jungmädchen zu geistig
und körperlich wohl gebildeten Frauen zwingend er¬
scheinen, das wurde Sonntag in einem seindurchdachten
Schauturnen gezeigt.

Lange vor Beginn desselben schon drängten die Zu¬
schauermassen zur Turnhalle an der Hastedter Heer-^ - . spiegelglatt die

aschen in der
. , . Turnerinnen mit

frischem Lied ein . Jugendsrische und Stolz kündeten
sich in Haltung der schönen Gestalten . Der Führer
Willich begrüßte die Ehrengäste und alle Zuschauer auf
das herzlichste, betonte Ziel und Streben des Vereins
im neuen deutschen Staat . Der Leiter Wiechmann
spricht vom Wesen und Wirken der Abteilung, die
allzeit das Ungekünstelte in den Vordergrund rückte,
Einfachheit , Natürlichkeit , solches sei immer Grund-
zug allen Hebens gewesen. Daß die heutige Einstellung
diesem recht gäbe, erfülle ihn mit besonderer Freude.

Boden , Blut , Raste , Volkstum, diese Begriffe gelten
heute im weiten Vaterland «, finden Förderung durch
Regierung, haben Bedeutung bei der Turnerschast.

Die Jungmädchen unter Maria Bubes Leitung er¬
öffneten den Reigen der Vorführungen mit Laus - und
Hüpfübungen. Harte Schulung und ernster Eiser mußte

ierbei sicher dem wohlgelungenen Ganzen Form und

Mitteilung
des Relchssportführerö

Aufnahme ehemaliger Marxisten
Es ist schon verschiedentlich angefragt worden,

wie die Aufnahmcgesuchevon Personen zu behan»
deln sind, die bereits vor dem 30 . Januar 1933 aus
sämtlichen marxistischen Organisationen ausge¬
schieden sind.

Ich stell« hierdurch grundsätzlich fest , daß diese
nur dann nicht mehr als ehemalige Marxisten zu
betrachten sind , wenn sie sich bereits vor dem
3V. Januar einem nationalen Verband oder einem
Verein angeschlossen haben, der einem der jetzt an¬
erkannten Sportverbände angehört.

Im übrigen sind ehemalige Marxisten von den
erschwerten Aufnahmevorschriften befreit, wenn
sie in die NSDAP . bzw . in die SA . , SS . oder in
den Stahlhelm endgültig aufgenommen worden
sind . Der Nachweis über das Vorliegen dieser
Voraussetzungen ist in jedem Falle von dem Aus-
nahmesuchcndsn durch Einreichung einwandfreier
Bescheinigungen nachzuweisen.

Der Reichssportführer
gez . v . T s ch a m m e r u . O st e n.

stungen . Seinem Wunsche , daß die Turnerinnen-
Abteilung des Hastedter Mtv . in alle Zukunft fest¬
gefügt und tatensrisch , daß alle Turnerinnen ihrem
Verein und Leiter Treue und Gefolgschaft bewahren
möchten , schließen wir uns pon ganzem Herzen an . —
Obiges Schauturnen wird am Büß - und Bettag um
20 Uhr wiederholt.

Schauturnen Im MTB . von 73
Dem Schauturnen des hiesigen Männerturnvereins

geht allemal ein guter Ruf voraus . So war auch
dem Schauturnen der Kinder-Abteilungen am Sonntag
außerordentlich starker Besuch beschieden. Der Leiter
der Abteilungen, Turnlehrer Walter Steffens , versteht
es meisterlich , nicht nur den Ehrgeiz und das Wollen
der ihm anvertrauten Kinder zu wecken, sondern
darüber hinaus deren Eltern die Wesensart und das
Gut« seiner Schulung verständlich zu machen . In seiner
Ansprache an Eltern und Zuschauer bewies er den
kerndeutschen Mann , in allem bestrebt , seine Scharen
tatensrisch und mit blanken Augen ins Leben zu
stellen , dem Vaterland zu dienen durch wahre Ju¬
genderziehung.

Trotz mancherlei Inanspruchnahme der Jugend am
Sonntag marschierten rund 250 Mädel und Knaben
aus zu den Vorführungen. Mit frischem, deutschen
Lied , wie es sich sür deutsche Jungen und Mädel ge¬
ziemt . Schon die erste Darbietung , ein Ausschnitt
aus der Turnschule der kleinsten Knaben, weckte bei
Jung und Alt sroheste Anteilnahme. Mit einer Keule
bcwasfnet , bliesen die kleinen Kerle zum Ausmarsch
selbstbewußt das Lied : „Turner , aus znm Streite!
Hüpfen über die Keulen , Durchkriechen und einige
Uebungen mit den Keulen befriedigten allgemein . Der
Vorführung der Knaben-Abteilung 6 . müßte man dar¬
ansetzen : „Alle Achtung !" Sie führten Ordnungs¬
übungen vor mit einer Straffheit , die jeden alten
Feldwebel begeistert hätte . Die größeren Knaben war¬
teten mit Uebungen der Körperschule aus . Ihre darin
erlernte Kraft und Gewandtheit konnten sie sogleich
beweisen bei einem Kampsspiel , in dessen Verlaus der
Gegner in irgendeiner Form über die Linie gezwun¬
gen werden mußte. Die kleinen Mädel führten sich ein
mit einfachen Hüpfübungen, weckten derart bei ihrem
Tun viel Heiterkeit . Die Abteilung 8 . turnte leichte
Stütz- und Sprungübungen am Barren . Körperschule
nach der Melodie „Kreuzrittersanfare " frommte den
größeren Mädeln, wurde überboten von Hüpsübungen
im Gruppenkörper. Ein munterer Liederreigen rief
nochmals die Kleinen auf den Plan . Ihr Hüpfen und
Singen bei kindlichem Tun weckte innigste Freude.
Mädchen der Abteilungen L . und 6 . tanzten sodann
nach der Weise des „Bruder Lustig " frisch un-d froh

Der Handballsport vomSonntag
Werder gewinnt hoch — BTG erleidet schwereNiederlage — Wieder groge Ueberraschungen

in der Bezirksklass « - Spieltag des BSV - Handball im Gau Nordmark und im Reich

Gauklaffenspiele

im Kreise.
Turnlehrer Steffens hat Zug in der Schar, weiß die

Kinder zu fesseln und für das deutsche Turnen zu
begeistern , zur Ordnung und Folgsamkeit anzuhalten.
Versteht es , das ihm anvertraute Gut zu wahren und
zu mehren . Und solches ist sür den großen Mtv.
segensreich , sür des Vaterlandes Zukunft wertvoll und
unerläßlich.

Der Stuttgartfilm im MTV . v. 1875
Der Männer -Turnverein v . l875 Bremen läßt den

Film des 15 . Deutschen Turnfestes in Stuttgart am
kommenden Sonnabend in seiner Turnhalle in der
Nelkenstraße 7 um 17.30 Uhr sür die Kinderabteilungenund um 20 .30 Uhr sür Erwachsene und Jugendliche
lausen . Um der Abendveranstaltung ein besonderes
Gepräge zu geben , ist ein ausgesuchtes Rahmen¬
programm vorgesehen . Tänze und Barrenturnen der
Jugendturnerinnen , Kunstsreiübungen und Pferd-
turnen der 1 . Riege sowie Vorführungen der bekann¬
ten „MTV . -Akrobaten" werden wertvolle Ergänzun¬
gen des Turnsestsilms „Treu unserem Volke !" bilden.
Da außerdem Turnlehrer Walter Steffens über seine
kürzlich durchgeführte erfolgreiche Dänemarkreise

wird, wird der Filmabend des MTB . ein
rnerisches Ereignis Bremens werden . Eintrittskarten

zu volkstümlichen Preisen in der Geschäftsstelle und
un MTV . -Heim , Nelkenstraße 7 . bereits erhältlich.

Wenn man auch eine Niederlage der BTG» gegen
den Turnklub Hannover sür durchaus wahrscheinlich
gehalten hatte , man sich darüber hinan ? über einen
Sieg Werders über den LTD . einig war , so müssen
doch die zahlenmäßig hohen Ergebnisse einigermaßen
in Verwunderung setzen . Werder-Bremen schlug den
OTV., der absolut keinen allzu leichten Gegner ab¬
gab , glatt mit 11 :1 : BTG . mußte sich der hannover-
schen Spitzenmannschast ebenso klar mit 3 :12 beugen.
Der Tabellenletzte , Polizei-Bremen, verzichtete daraus,
sein fälliges Punktspiel gegen Post -Hannover anszu-
tragen , da die Mannschaft wegen zu großen Ersatzes
durchaus keine Siegesaussichten hatte.

Werder bleibt in der Spitzengruppe
Werder — Osnabriicker Tv. 11 : 1 (8 : V)

Werder gewann das Spiel durch bessere Läufer- und
Stürmerleistungen verdient. Der Sturm war sehr
schnßfreudig und war durch den bekannten früheren
Militürspieler Kuppermann verstärkt . In der Läufer¬
reihe überragte der Mittelläufer , jedoch standen ihm
die Außenläufer, darunter Schmitz als ehemaligen
Militürspieler , in nichts nach . Die Verteidigung und
der Torwart bildeten ein gutes Schlußdreieck . Osna¬
brück gefiel durch den schnellen Sturm , der leider
im Zuspiel und im Torschuß große Mängcl zeigte.
Die Läuferreihe konnte t>en Sturm nicht genug unter¬
stützen, da sie sich vielfach aus Abwehr beschränkte.
Die Verteidigung zeigte oft schwach « Stellen und auch
der Torwart ließ einige haltbare Sachen , passieren,
konnte aber an der hohen Niederlage wenig ändern.
Beide Mannschaften traten in der angekündigten Aus¬
stellung an . Osnabrück hat Nnwurs , doch scheitert
dieser an der guten Hintermannschaft Werders. Ein
bald darauf ausgesteint» Angriss Werders sührt durch
den sreistehenden Rechtsaußen Zimmermann znm
ersten Tor , und schon nach neun Minuten Spiel¬
zeit sührt Werber durch emen prachtvollen Schuß
ihres LinkSaußen Kuppermann mit 2 :0. In gleichen
Abständen fallen dann drei weitere Tore . Kurz vor
der Halbzeit kann Werders Mittelläufer durch eine
besonders gute Leistung das Ergebnis auf 6 :0 stellen.
Die zweite Spielhälste zeigte etwas bessere Leistungen
der Osnabrück» . Trotzdem erreicht Werder noch süns
weiter« Treffer, davon konnte der rechte Läufer das
siebente, der Halblinke Stürmer das achte und zehnte,
und der Rechtsaußen das neunte Tor erzielen . Osna¬
brück konnte trotz ihrer etwas besseren Leistungen erst
kurz vor Schluß das schon lange verdiente Ehrentor
erreichen . Werder konnte demnach am Schluß des
Spieles den Platz als verdienter Sieger verlassen.

Hiermit hat Werder wieder größere Aussichten aus
die Gruppenmeisterschast.

Hohe Niederlage der BTG
Turnclub -Hannover — Bremer Turngemeinde

12 : 3 (8 : 2)
Hatt« man allgemein ein« Niederlage der Bremer

bereits erwartet , so doch nicht in dieser Höhe. Der
Sieg der Hannoveraner ist verdient, denn die Bremer
lieferten ein derart schlechtes Spiel , daß man schon
sagen kann, „schlimmer als die Polizei erlaubt "

. —
Unterziehen wir die Mannschaft einmal einer Kritik.
Der Torwart war an den Toren schuldlos , er hielt,
was zu halten war . Aber die klägliche Verteidigung,
welche ein ganz verheerendes Spiel lieserte , hat die
meisten Tore auf ihr Konto zu buchen. Erstens wurden
beide Verteidiger sehr oft überspielt, und zweitens
rückte die Verteidigung meistens viel zu weit aus . Das
beste Spiel der Mannschaft lieserte noch der linke
Läufer, er deckte stets seinen Mann , war im °»Ausbau-
und Abwehrspiel gleichmäßig gut. Der rechte Läufer
ließ seinen Nutzen viel zu oft freistehen , wodurch immer
einige brenzliche Sachen vor dem Tor entstanden.
Der Mittelläuser sollte lieber im Sturm spielen , denn
er war stets vorne (er hat sich wohl gedacht , der
Sturm spielt so kläglich, vielleicht kann ich mal 'n
Tor schießen) , während er hinten fehlte . Der Mittel¬
läuser muß stets das Rückgrat der Mannschaft sein,
was in diesem Falle nicht zutrifft . Hätte der Mittel¬
läuser mehr aus Abwehr gespielt , so wäre die Nieder¬
lage bestimmt niemals so hoch ausgefallen. Dann das
Schmerzenskind der Elf : der völlig unbrauch¬
bare Sturm. Was dieser Mannschaftsteil sich im
Zuspiel leistet« , war geradezu verheerend . Auch war
das Tempo so schlecht , wie es für eine Gauklassen-
mannschast nicht würdig ist. Außerdem versuchte jeder
Stürmer , durch Einzelspiel zum Erfolg zu kommen.
Die Außenstürmer wurden säst gar nicht beschäftigt.
— Anders die Turner aus Hannover, eine technisch
gut geschulte Mannschaft, die auf allen Posten gut
besetzt war . Raumgreisendes Flügelspiel und Zick -Zack-
Spiel der Stürmerreihe ist besonders zu loben . Der
Torwart war eine Klasse sür sich. — Nun znm Spiel
selbst : BTG . hat den Wind znm Bundesgenossen , muß
zedoch nach anderthalb Minuten den ersten Treffer
sür Hannover zulassen . Bereits in der fünften Minute
heißt es 2 :0 sür den Klub. BLG ' s Stürmerspiel ist
mangelhaft, so daß die Hintermannschaft keine großen
Anstrengungen zu machen braucht , um ihr Tor rein¬
zuhalten. Bald hieß es 3 :0 für Hannover. Aus Fehler
der bremischen Verteidigung ist der Halblinke bald zumvierten Male erfolgreich ; der Mittelläuser reiht den
fünften Treffer hinzu. Erst in der 27 . Minute kann

BTG . durch Verwandlung eines Freiwurses den ersten
Gegentreffer erzielen , dem ebenfalls durch FreiKM
eine Minute später ein gegnerisches Tor lolgte . Zu¬
sammen mit dem Hasibzeitpflff gelang den DTGern
der zweite Gegentreffer. Nach der Pause waren dke
Gaste stark überlegen; dem siebenten Tor der Hanno¬
veraner setzte BTG . zwar noch den dritten T -effer
entgegen , dann aber wurde die sowieso schon hilflose
Mannschaft vollkommen zurückgedrängt . Angriffswelle
auf Angriffswelle rollte vor das Bremer Tor und schasst
immer neue Kefahrenmomente. In einigen Minuten
zogen die Gäste mit 9 :3 davon . Bei diesem Stand
mußte der Torwart der Bremer, der sich beim Stur,
eine Verletzung zugezogen hatte, ausscheiden , so daß
das Heiligtum von einem Stürmer bewacht wurde.
Dieier hielt zwar in überraschend guter Weise einige
scharfe Bälle, hinterließ jedoch im Sturm ein« zu
große Lücke , so daß dieser ohnehin hilflos spiel-ove
Sturm eine ernstliche Gefahr sür den Gegner nicht
mehr bildete , der bis zum Schluß noch dreimal er¬
folgreich sein konnte.

In der Gruppe Süd standen nur zwei Spiele aus
dem Programm , da das Spiel TK . Limmer — Poli¬
zei Braunschweig im Laufe der Woche abgesagt wor¬
den war . Von den beiden übrigen Spielen konnte das
Tressen TG . Ilslar — Polizei Hannover, das die Poli¬
zisten natürlich gewannen, nur als Freundschaftsspiel
durchgeführt werden , da der Schiedsrichter fehlte.

Spiel u . Sport Hannover — Hannover 1896 13 : 1 (5 :6)
Spiel und Sport konnte durch diesen klaren und

eindrucksvollen Sieg über die doch bestimmt nicht
schlechten 1896er weiter seine führende Stellung in
der Tabelle befestigen . Dank der besseren Stürmer-
leistungen konnten die Gäste in der ersten Spielhälfte
bereits bis 5 :0 in Führung gehen . Nach dem Wechsel
erhöhten sie das Tempo noch. so daß die 1896er den
weiteren acht Torerfolgen von SuS . nur einen ein¬
zigen Gegentreffer gegenüberstellen konnten.

Polizei Hannover — TG . Uslar 8 : 1 (5 :0)
Da zu diesem Spiel der Schiedsrichter nicht ange-

sel . Den technisch sehr guten Polizisten konnten sich
die Turner auf die Dauer nicht widersetzen und mußten
es geschehen lassen, daß sie mit 1 :8 daS Nachsehen
hatten.

Die Spiele der BezirMlaffe
VfB . Komet — Sportfreunde Oldenburg 2 : 1 (1R)
Ein ausgezeichneter Sieg über den Spitzenreiter

gelang den Bremer Kometen . Dem Spielverlauf nach
ist der Sieg verdient. Die Oldenburg» SportsreurSe
traten in stärkster Aufstellung an , waren körperlich
im Vorteil, konnten sich allerdings mit dem glitschi¬
gen Platz nicht absinken, wodurch Komet einen nicht
geringen Vorteil bekam . Bald nach Spielbeginn zeigte
es sich, daß die Hintermannschaften stärker waren als
die Stürnierreihen . Komet hat öfters Gelegenheit , zu
Torerfolgen zu kommen , doch der ungenaue Schuß
läßt nichts ZählbareS erringen . Das Spiel ist voll¬
kommen offen . Im weiteren Verlaus des KampseS
entpuppt sich die Oldenburg» Stürmerreihe als be¬
deutend gefährlicher als die der Bremer, aber d»
Kometentorwart zeigt sich von der besten Seite . Komet
gewinnt durch besseres Spiel der Läuferreihe etwas
an Boden und kann nach gutem Durchspiel den Füb-
rungstress» einsenden . Nach Halbzeit drängt die Ol¬
denburg» Mannschaft stark , doch Komcts Hintermann¬
schaft kann immer rettend eingreifen. Langsam kommt
Komet etwas auf und kann die Führung aus 2 :6
erhöhen . Vergeblich bemühen . sich die Oldenburg» ,
zu Torerfolgen zu kommen , immer ist ein Kometmann
die ' /,<> Sekunde früher am Ball . Komets Stürm»
verpassen viele Gelegenheiten durch mangelhaften Tor-
wurf . Fünf Minuten vor Schluß gelingt den Oldcn-
burgern das längst verdiente Tor . Nochmals setzen die
Oldenburg» mit starkem Einsatz ein, wenigstens noch
den Ausgleich zu schaffen, doch Komets Torkwrtz retür
mehrfach in höchster Not ganz hervorragend? Eins
sei den Oldenburg» » noch gesagt : Das viele Reden
wirkt unschön , insbesondere das Nörgeln betreffs Ab-
seitsentscherdungen.
Roland Delmenhorst — Delmenhorster BV . 2: 1 (1 :1)

Obige Mannschaften standen sich zu einem ersten
Kräftemesssn und gleichzeitig urtz die Vorrangstellung
in Delmenhorst gegenüber . Wenn man den Delmen¬
horster BV. in Front erwartet hatte, so waren diese
Erwartungen aus Grund der letzten Erfahrungen
tatsächlich berechtigt . Aber erstens kommt es anders,
und zweitens als man denkt . Nach einem ziemlich
ausgeglichenen Spiel in der ersten Spielhälfte kam
Roland nach dem Wechsel dank des während des gan¬
zen Spiels gezeigten größeren Kampsgeistes zu dein
einzigen Tor , das ausreichte, um die beiden Punkte
zu erringen,

Polizei Unterkiefer — Geestemünd » TP . 8 : 1 (2 :6)
Die spielstarken Polizisten der Unterweser konnten

in diesem Tressen dank der großen Durchschlagskraft
und des besseren Wurfvermögens und Geistesgegen¬
wart vor dem feindlichen Tore die Punkte für sich

(Fortsetzung Seite 4)

„ lüssigkeit gegeben haben . Die Turnerinnen unter
Wiechmann brachten mancherlei Bewegungssormen im
Schottisch und Hopser , verbunden mit Schrittwechselund Drehungen. Leichte Beschwingtheit paarte sich
mit gute Gliederhaltung zu bester Einheitlichkeit aller
Bewegungen. Schon mehr dem Tänzerischen näherte
sich daS Laufen, Hüpfen und Schwingen der Vor-
turnerinnen , deren lieben im Gruppenkörper den Be¬
wegungsformen zu schönstem AuSklang verhalfen. Den
Anhängern des Geräteturnens wurde durch ein Barren-
Gemeinturnen rechte Freude zuteil. Sich steigernd in
Ausbau und Anforderung an das Können der lieben¬
den , so formte sich das Ganze zu einem Turnen der
Vollendung und schönster Einordnung , gereichte dem
Leiter und seinen Vorturnerinnen zur Ehre, AIs
überaus wertvoll für Körperbildung und Lockerung
mußte jedem Zuschauer das folgende Schwingen er¬
scheinen. Die Jungmädchen übten Hantelschwingen
am Ort mit Drehungen und Beugen des Oberkörpers.
Hantelschwingen in der Bewegung mit Hüpfen und
Wiegen zeigten in schönem Gleichmaß die Turnerinnen.
Das Ganze krönte ein Keulenschwingen der Vor¬
turnerinnen , welches bei aller Schwierigkeit im Win¬
den und Kreisen dennoch dem freien Spiel des ganzenKörpers Raum und Gelegenheit bot . Die beschließen¬
den Tänze im langfließenden Tanzkleid müßten über¬
schrieben werden : „Schwung, Leben, Freude, Rhyth¬mus !" — Die Jungmädchen betätigten sich in der
Polka : „Wilde Hummel .

" Dem Ungestüm der Kraft-
entsaltung wußten sie dabei Ungezwungenheit und
natürliches Sichgebcn anzugliedern. „Veit» Michel"und „Kobold " betitelten sich zwei Tanze der Turner¬innen. Eine gewisse Steigerung war gegenüber dem
Tanzen der Jugendlichen schon offenbar . Die Vor¬
turnerinnen gefielen bei drei Tänzen selbst dem ver¬
wöhnten Kenner. Ohne Geziertheit wiegten sich die
schönen Gestalten zur Freude aller Zuschauer nach
schlichten Walzerklängen.

Tief bewegt sprach Gauvcrtret» Arno Knnath dem
Leiter Georg Wiechmann seinen und aller Zuschauer
Dank und Anerkennung aus für die ganz großen Lei-
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Live uckWch gute

3 '^-Zigarette
eine Spitzenleistung in Mi
sthvng und Geschmack.
Handgepackte , deutsche
Wertarbeit . Mit in-
tereffanten, echten»
Satzbildern.
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